N. ua 
Pe 


hat in über 100 Ländern der Welt die Frauenherzen erobert! 
moıo gem Ya Tmng 
| MAR FACTOR] rar 


Ca 


MAX FACTOR Bangs; a 


HOLLYWOOD | 


wie ein Hauch auf Ihrer Haut 


so federleicht / FE Pak ’ 
2 * x 
* \ 


So zart ... 


In 6 zauberhaften Farbtönen, 
jeweils passend zu Ihrem Teint 


A 


In den Fachgeschäften des In- 
und Auslandes in gleicher 
Güte erhältlich. 


%* Sprich: Krem Paff.Alleinherst. f. Deutschland Parfümerie-Kontor GmbH 


Köln-Zollst. 


Der „Grüne Wagen” rollt 


O. E. Hasse, dem augenblicklich von 
einer italienischen Filmproduktion, die 
„London Calling North Pole“ drehen 
will, mit langen Telefonaten und einem 
sechsstelligen Gagenangebot hart zuge- 
setzt wird, geht nach dem Film „Alibi“ 
mit dem „Grünen Wagen“ auf die 
Reise. Gespielt wird Rehfischs „Oberst 
Chabert“ unter der Regie Hans Schwei- 
karts. Weitere Mitwirkende: Hilde 
Krahl, Charles Regnier, Harald Juhnke. 

(r.) 


Worüber man nicht spricht 


Regisseur Max Nosseck („Der Haupt- 
mann und sein Held“) beendete jetzt 
den Film „Worüber man nicht spricht“, 
dessen Darstellerliste Ingeborg Schö- 
ner, Siegfried Breuer jun., Bruno Fritz, 
Jan Hendriks, Wolfgang Lukschy und 
Lutz Moik nennt. Über den Film wurde 
tatsächlich so wenig gesprochen, daß 
man über den Inhalt bis jetzt noch 
nichts erfuhr. Ein „Sittenfilm“? (£r.) 


Kein Ende abzusehen 


Auch die Österreicher haben sich in 
die Uniform-Filmserie, deren Ende 
nicht abzusehen ist, eingereiht. Sie 
wollen in deutsch-österreichischer Ge- 
meinschaftsproduktion Martin Costas 
Volksstück „Ihr Korporal“ mit Paul 
Hörbiger, Rudolf Carl und Hans v. 
Borsody verfilmen. (r.) 


Deutsche Filmhochschule 


In den Verband der Internationalen 
Filmhochschulen „Centre International 
des Ecoles de Cinema“ wurde nun als 
deutscher Vertreter das „Institut für 
Filmwesen“, das sich in München be- 
findet, aufgenommen. (r.) 


Zweiter Weltkrieg rekonstruiert 


„Sturm über der Welt“ heißt ein 
Film, der unter Leitung des britischen 
Militärexperten Captain Liddle Hart 
zurzeit in Berlin entsteht. Der Film 
wird zeigen, von welchen Gesichts- 
punkten aus der Krieg von den betei- 
ligten Nationen geführt wurde. Liddle 


‚Hart hat durch führende deutsche und 


alliierte Generalstäbler genaue Ein- 
sicht in die militärischen Planungen 
und Ziele beider Seiten bekommen. 
Unter Hinzuziehung von Dokumentar- 
material, das noch nicht der Öffent- 
lichkeit bekannt geworden ist, wird der 
Film den zweiten Weltkrieg rekon- 
struieren. (fr.) 


Ob er das schafft? 


Dr. Harald Braun hat einen Herzens- 
wunsch: er möchte für seine Schiller- 
Verfilmung „Kabale und Liebe“ die 
Idealbesetzung zustande bringen. Vor 
allem hofft er, die Stars für seinen 
Plan gewinnen zu können, mit denen 
er seit Jahren befreundet ist oder die 
er gar einmal entdeckte. So stehen auf 
seiner Wunschliste: Romy Schneider 
(Luise), Horst Buchholz (Ferdinand), 
Hilde Krahl (Millerin), Gustav Knuth 
(Miller), Ruth Leuwerik (Lady Milford), 
O. W. Fischer (Präsident). Ob er das 
schafft, was bisher nur in Amerika 
und Frankreich dank der Einsicht der 
Stars und der Filmfirmen gelang: die 
ganz große Besetzung? (£r.) 


Ganz neue Töne 


Sacha Guitry dreht noch immer an 
seinem neuesten Kolossalfilm „Wenn 
Paris erzählen könnte“, für den er 
wieder eine Unzahl prominenter Stars 
verpflichtete. Interessant, daß er sie 
meist ganz anders serviert, als seine 
Regievorgänger es taten. So brachte 
er Jean Marais, der den König Franz I. 
spielt, dazu, sich einen Bart anzu- 
kleben, und Gerard Philipe wird in 
seiner Rolle als Straßentroubadour 
erstmals singen. (fr.) 


Familiennachrichten 


Albert Matterstock heiratete in Holz- 
hausen am Starnberger See Margot 


Rauch. — Ebenfalls ein Ehepaar wur- 
den Wolfgang Preiss und Ruth Schul- 
meister. — In Hollywood vermählten 


sich Debbie Reynolds und Eddie Fisher. 
— In Neapel: Antonella Lualdi und 
Franco Interlenghi. — In Paris: Ray- 
mond Pellegrin und Gisele Pascal. — 
Hans Söhnker feierte seinen 50. Ge- 
burtstag. (£r.) 


Hochzeit unterm Mistelzweig? 


Die Gerüchte wollen nicht verstum- 
men, daß Zarah Leander (hier mit 
Enkelin Lenah) um die Jahreswende 
zum drittenmal heiraten wolle. Der 
Glückliche soll der Kapellmeister Arne 
Hülphers sein. Frau Leander war in 
erster Ehe mit dem Schauspieler Nils 
Leander und in zweiter mit Vidar 
Forsell, dem Sohn des bekannten 
Opernsängers und Intendanten der 


Stockholmer Oper, verheiratet. 
Foto: Fono/Allianz / v. Mindszenty 


Fuchsberger erbt 


Landluft kann Joachim Fuchsberger 
genießen, wenn sein nächster Film 
„Das Erbe vom Bruggerhof“ in Szene 
geht. Die Außenaufnahmen sollen in 
Linz, St. Florian und im Hochgebirge 
gedreht werden. Als weitere Mitwir- 
kende im ländlichen Drama sind ange- 
kündigt: Willy Rösner, Waltraut Haas, 
Carl Wery und Rudolf Vogel. (fr.) 


Harry-Piel-Film 


Im Rahmen seiner Tier-Kurzfilme 
hat Harry Piel jetzt den dritten Strei- 
fen fertiggestellt. Er erscheint unter 
dem Titel „Wenn Tiere betteln“. (fr.) 


Folke Sundquist erblondet 


Folke Sundquist dreht augenblicklich 
in Schweden unter seinem Entdecker 
Arne Mattsson das moderne Lustspiel 
„Litel Bo“ (Kleines Haus). Seine Part- 
nerin ist May Britt-Nilsson. Er mußte 
sich für diese Rolle die Haare heller 
färben lassen. (£r.) 


Kühne Behauptung 


„Ehen werden im Himmel geschlos- 
sen“ heißt ein musikalisches Lustspiel, 
das Helmut Weiß mit der Tänzerin 
Irene Skorik in einer Hauptrolle insze- 
nieren wird. Musik: Michael Jary. (fr.) 


Maurice Chevalier darf 


Die Einwanderungsbehörde steht für 
Maurice Chevalier nicht länger wie der 
Engel mit dem Flammenschwert vor den 
Toren der USA: der weltbekannte, nur 
in Amerika lange Zeit „unerwünschte“ 
Künstler hat endlich Einreiseerlaubnis 
erhalten. Der 67jährige will mit Regis- 
seur Billy Wilder („Das verflixte 
7. Jahr“) seine Lebensgeschichte unter 
dem Motto „Eine neue Art der Liebe“ 
verfilmen. (£r.) 


Veit Harlans Tochter aus zweiter Ehe 
Maria Körber-Harlan spielt die „Gigi“ 
im Bremer Schauspielhaus. 


Erroi Flynn wurde als Partner von 
Anne Neagles und Patrice Wymore für 
„Königliche Rhapsodie“ verpflichtet. 


Als Partnerin O. W.Fischers in „Struen- 
see“ will ©. W. Annemarie Düringer 
engagiert wissen. 


Henry Koster, Hollywood-Regisseur 
deuischer Abkunft (Hermann Koster- 
litz), will nächstes Jahr einen Cinema- 
Scope-Film mit deutschen Darstellern 
drehen. 


In Moskau uraufgeführt wurde der 
neue Gerard Philipe-Film „Grand Ma- 
noeuvres“. 


Vom Alkohol geheilt sei Gail Russell, 
heißt es, die zusammen mit John 
Wayne wieder filmen will. 


Unser Titelfoto: Winnie Markus scheint mit jedem: Jahr an Schönheit zuzu- 
nehmen. Auch im Künstlerischen strebt sie der Vervollkommnung zu. Gerade 
jetzt gab ihr der Film „Teufel in Seide“ Gelegenheit, ihr Können so ausgezeich- 
neten Partnern wie Lilli Palmer und Curd Jürgens gegenüber zu beweisen. Der 
Fotografin Brigitte Dittner gelang für die FILM-REVUE dieses bezaubernde 
Kameragemälde Winnies, die zu den liebenswertesten Erscheinungen des deut- 


schen Films und der Frauenwelt gehört. 


Foto: Fono/Deutsche London/Dittner 


Das schöne Bil 
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Die Welt der Scheinwerfer ist dem kleinen Mädchen, das im Atelier von Bendestorf auf einer Holzkiste sitzt und versunken den 
Erklärungen des Regisseurs lauscht, noch neu und fremd. Die großen blauen Kinderaugen träumen aber schon von dem fremden 
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Leben, in das es hineinschlüpfen soll, um den Leuten im Kino später das bewegte und bewegende Schicksal des „Suchkindes 312“ zu zeigen. In dem gleichnamigen Film, 


Jer zurzeit in Hamburg entsteht, spielt Ingrid Simen (unser Bild) die 'Titelrolle. Mehr über diesen Film auf den Seiten 38/39. 


... die Lanze, die sie vor drei Heften 
an dieser Stelle für das Remake 
brach, ins Volle traf. Haben Sie den 
neuen Rudolf Jugert-Film „Rosen 
im Herbst“ gesehen? Er- rechtfertigt 
vollauf FILM-REVUE’s Behauptung, 
daß das gute und verantwortungs- 
volle Remake nicht nur vertretbar, 
sondern wünschenswert ist, wenn 
sich die entsprechende Besetzung, in 
diesem Fall in erster Linie Ruth 
Leuwerik als Effi Briest, anbietet. 
Das Wagnis dieser Wiederverfilmung 
war besonders groß, weil sich ein 
erheblicher Teil des Kinopublikums 
noch an den Gustaf Gründgens-Film 


„Der Schritt vom Wege“ erinnern 
mußte, der vor sechzehn Jahren nach 
der gleichen Vorlage mit so ausge- 
zeichneten Darstellern wie Marianne 
Hoppe (Effi), Karl-Ludwig Diehl (In- 
stetten), Paul Hartmann (Crampas), 
Paul Bildt (Briest), Käthe Haack 
(Frau Briest) über die Leinwand 
ging. Wenn man als Vorbelastung 
noch weiter hinzurechnet, daß die 
Erinnerung so manches vergoldet (je 
stärker, je weiter das Ereignis zu- 
rückliegt), so konnten selbst wohl- 
wollende Beobachter glauben, für 
das Unternehmen „Rosen im Herbst“ 
fürchten zu müssen. Tatsächlich aber 


hält der Film nicht nur qualitativ 
den Vergleich mit seinem Vorgänger 
aus, sondern wird diesen sogar kas- 
senmäßig, d. h. als Erfolg beim 
Publikum offenbar noch übertreffen. 
Ruth Leuwerik als Effi Briest be- 
wegt und erschüttert. Sie hat Herz. 
Sie hat Gefühl. Das Publikum merkt 
das. Bedauerlich einzig, daß man ihr 
Bernhard Wicki an die Seite gestellt 
hat, dessen Erscheinungsbild so gar 
nicht dem preußischen Landrat und 
frauenblinden Karrieremacher ent- 
spricht. Typmäßig hätte wohl eher 
ein Schauspieler wie Erich Schellow 
(oder wenn er älter sein sollte, was 


Foto für FILM-REVUE: NF/Michaelis 


durchaus im Sinne des Stoffes ge- 
legen hätte: Hans Nielsen) in diese 
Rolle gepaßt. Als Anmerkung sei 
FILM-REVUE am Schluß eine recht 
profane Feststellung gestattet: Die 
in vielen Kinos herrschende Gewohn- 
heit der Platzanweiserinnen, in das 
letzte Bild des vorgeführten Films 
hinein schon die Vorhänge zu den 
Türen aufzureißen, macht sich bei 
einem Film wie „Rosen im Herbst“, 
bei dem ein großer Teil des Publi- 
kums noch in Tränen gebadet auf 
den Plätzen sitzt, besonders störend 
bemerkbar: 


Im Namen des Volkes 


Als Zeugen warten auf die Vernehmung: Eva Ingeborg Scholz, Stanislav Ledinek, Maly Delschaft, Jan 
Hendriks, Alexa v. Porembsky, F. O. Krüger, Helga Roloff, Martin Held. Unter ihnen ist der wahre Mörder. 


« 


Hardy Krüger, der besessene junge Schau- 
spieler, hat mit der dramatischen Rolle des 
Angeklagten Harald Meinhardt in „Alibi“ 
eine Aufgabe bekommen, die ihn ganz erfüllt. 


Als Geschworener stimmt Chefreporter Han- 
sen (O.E. Hasse) als einziger gegen das Urteil. 


Vor der Kriminalpolizei sagt die Zeugin 
Dr. Klausen (Helga Roloff) über den Fall aus. 


D: neue Alfred Weidenmann-Film „Alibi“ 
stellt in den Angelpunkt des Geschehens 
einen Mordprozeß, in dem der Angeklagte 
im Namen des Volkes auf Grund scheinbar 
untrüglicher Indizien zu einer 10jährigen 
Zuchthausstrafe verurteilt wird. Da dieser 
Film durch Stoff, Regisseur und Besetzung 
stark interessiert, wird FILM-REVUE wei- 
ter über ihn berichten. 
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Das neue Pepsodent ist 


kreidefrei ! 


Was das bedeutet? Sie merken es sofort: RN 
Wie leicht, wie cremig das neue Pepsodent S 
schon aus der Tube gleitet — das ist nicht einfach 3 
eine Zahnpasta, das ıst ja eine Zahncreme. S 
Sie gibt Ihnen ein ganz neues Gefühl der Mundfrische. £ 


Wie wunderbar belebend! Wie angenehm schäumend! 


Sie spüren gleich, wie diese Zahncreme wirkt — 


Der Angeklagte Meinhardt (Hardy Krüger) wird in den Gerichtssaal geführt. wie auffallend zart und behutsam sie bei aller Gründlichkeit | 

Mehr noch als die Spuren der Handschellen schmerzt ihn der Stachel der An- die Zähne reinigt. 2 
klage. Er hat Frau Overbeck nicht getötet. Er hat sie geliebt. Was hilft es? S 
Meinhardt kann für die fraglichen Stunden des Mordes kein Alibi beibringen. 


Jetzt wissen Sie auch, warum Pepsodent mit Irıum die Zähne \ : 
so strahlend weiß macht. Natürlich! Weil Pepsodent den Zahn- 
schmelz hegt und pflegt — den Zahnschmelz, der den Zähnen ja \ i 
erst Glanz und Schönheit schenkt. Ja, das neue Pepsodent mit Irium 


hat's in sich! 


Wir garantieren: Schon nach dem ersten Putzen mil dem neuen 


Pepsodent sind Sie zufrieden! Sonst erhalten Sie Kaufpreis 
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Obwohl sein Verteidiger 


(Hermann Holve) alles : und Porto gegen Einsendung der angebrochenen Tube zurück 
Material zusammengetra- , 
gen hat, das zur Entla- von der Pepsodent GmbH, Hambure. 


stung seines Mandanten 

dienen kann, gelingt es f 

ihm nicht, das Gericht von t . .. j S 
der Unschuld Meinhardts S hl d WwW ß Z h 

zu überzeugen. Die Indi- ra en e1 € a ne : 
zien wiegen so stark, daß 


®. 
die Geschworenen Harald 
Meinhardtnadi bestem Ge- mit dem neuen 


wissen schuldig sprechen. 
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FOTOS: 
Fama / Europa / Marszalek 


Peter Hansen (0. E. Hasse), Chefreporter des „Express“, sucht die Sache des 
unschuldig verurteilten Meinhardt auch zur Sache seiner Zeitung zu machen. 
Skeptisch hört sein Kollege Dietmar (Charles Regnier) ihm im Maschinensaal zu. 


„Ich heiße Piroschka, bittar scheen, und wenn ich libben, dann ich libben heiß. Aber wenn beese, 
dann sehrr beese. Und jetzt bin ich beese!“ Liselotte Pulver verkörpert in dem Georg Witt-Farb- 
film „Ich denke oft an Piroschka“ die heißblütige Titelheldin, die so süß „daitsch“ radebrecht und 
so sehnsüchtig in ihren Andreas, den Austauschstudenten, verliebt ist, daß sie weinen könnte. 


Bild rechts: Mit der 
Pußta, der weiten 
Steppe mit den 


Ziehbrunnen hier 

und dort, den Zi- ae ba) 
geunern,altenSchaf- Fr 
hirten und den pa- ge 
stellenen Farben des 3 . Im 

Sonnenaufgangs, 

bezieht der deutsche 
Film eine der reiz- 
vollsten Landschaf- 
ten in den Fundus 
seiner Dekorationen 
ein. Und mit der 
Landschaft ihre 
Menschen, die wet- 
tergegerbten Hirten 
und Bauern, die 
ihre von den Vor- 
fahren ererbten al- 
ten, schönen Trach- 
ten mit dem Stolz 
ihrer Rasse tragen. 
Die Kostümberate- 
rin (im Bild) hat 
nur noch Kleinig- 
keiten zu ändern. 


ußta — uraltes Zauberwort für dieRomantik einer 
unendlich scheinenden Steppe, für Ziehbrunnen 
und Schafhirten, für den Klang zärtlicher Weisen. 
Zum erstenmal nach dem Krieg zog der deutsche 
Film in diese einzigartige Naturlandschaft. Im 
nordöstlichen Jugoslawien, dort, wo die ungarische und 
die rumänische Grenze ein weites Steppendreieck bil- 
den, vollzieht sich, was Regisseur Kurt Hoffmann dem 
Andreas (Gunnar Möller) als farbiges Filmschicksal 
zugedacht hat: 

Andreas fährt nach Ungarn. An einen Ort, den aus- 
zusprechen seine Zunge sich weigert. Bevor er aber 
sein unaussprechliches Ziel erreicht, verzaubert ihn auf 
dem Donaudampfer etwas sehr Blondes: Greta (Wera 
Frydtberg). Doch nur ein vielsagender Händedruck 
krönt die weinselige Begegnung. Dann entführt der 
Zug Andreas an sein Ziel. Das ganze Dorf empfängt 
ihn dort mit Jubel und Wein. Und im Hintergrund 
blitzen zwei heiße Augen: Piroschka (Liselotte Pulver), 
siebzehn Jahre, Stationsvorsteher-Töchterlein. Sie 
macht, daß er das blonde Glück vergißt. 

Bis eine Karte von Greta kommt: „Besuch mich am 
Plattensee.“ Andreas fährt. Auch Piroschka fährt, heim- 
lich. Und plötzlich steht Andreas in einem Hotelzim- 
mer zwischen zwei Rivalinnen. Piroschka fährt andern- 
tags zurück, eifersüchtig natürlich. Macht sich unsicht- 
bar bis zum Maienfesi, das sie wieder mit Andreas 
zusammenführt. Aber das Fest ist sein Abschied. Doch 
Piroschka spielt Schicksal. Als der Schnellzug am näch- 
sten Tag das Dorf passiert, stellt sie das Signal auf 
„Halt“. Und holt sich ihren Andreas, den glücklich 
Überraschten, eigenhändig aus dem Abteil. 


Fotos: Witt-Schorchtfilm/Rotzinger / Kurt Huhle 


Türkische Grammatik studiert das blonde junge Etwas, das Greta Mit Jubel und Wein hat das Pußtadorf den deutschen Studenten Andreas (Gunnar 
heißt (Wera Frydtberg) und des Studenten Andreas Herz (Gunnar Möller) empfangen. Auch ein heißblütiges Augenpaar war dabei: Piroschka (Liselotte 
Möller) in Brand setzt. Die Grammatik schlägt denn auch die Brücke. Pulver). Und dieses verliebte Augenpaar verfolgt ihn bis zum glücklichen Ende. 


Gunnar Möller gesteht: 


Ich denke Ol 


Lilo Pulver stellt die Signale 


„Nu wos, wird er schon ein hübsches Herrchen 
sein“, beruhigt der Stationsvorsteher (Gustav 
Knuth) das Paar (Hinz Fabricius und Adrienne 
Gessner), das den Austauschstudenten erwartet. 
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Immer ist sie um den Andreas, die Piroschka mit ihren spitzbübisch lockenden Augen, dem schelmischen 
Mund und den tausend ausgefallenen Ideen. Sie fahren auf der altmodischen Draisine, und sie gehen durch 
mannshohe Maisfelder Hand in Hand spazieren. Andreas ist selig. Er hat sich unsterblich verliebt in das 
Mädel. Oder liebt er sie gar? Er ist sich noch nicht völlig klar darüber, denn da ist auch noch Greta! 


Bild links: Liebeskummer hat sie, die Piroschka, das ist mal so klar wie goldgelber Tokayer. Böse ist sie 
und eifersüchtig auf eine blonde junge Dame namens Greta. Die Etelka (Margit Symo) denkt an ihre eigene 
Jugend. Sie weiß, wie weh das kleine Herzchen in solch einem Fall tut. Sie möchte helfen, doch wie? 


Bild unten: Drei in einem Boot. Doch jedes der beiden lebensfrohen Mädchen, die Piroschka (Lilo Pulver) 
und die Greta (Wera Frydtberg), erwartet, daß Andreas ihr den Apfel des Paris schenkt. Und der junge 
Mann (Gunnar Möller)? Nun ja, wenn er es nur selbst wüßte, was er will. Ihm scheint es leichter, sich 
nicht gleich zu entscheiden. Nur gut, daß ihm das Drehbuch vorsorglich die schwere Sorgenlast abnimmt. 


a nn et TE A nt en ee Eu reine 


die 


Zwei Schauspieler, die im leichten Fach begannen, Van Johnson und Deborah Kerr, gehen mit den schweren, konfliktreichen 
Rollen des Schriftstellers Maurice Bendrix und seiner verkeirateten Geliebten Sarah weiter den Weg zur Charakterkunst. 


ie radikale Bekehrung eines 
Menschen zu Gott filmisch dar- 
zustellen, ist ein schwieriges 
Unterfangen. Solches muß vom 
Buch her glaubhaft gemacht und 
auch schauspielerisch bewältigt wer- 
den. Der neue, nach Graham Greene 
gedrehte Film „Das Ende einer Af- 
färe“, der auf den gleichnamigen 


Tas Sude eine: 


Roman des bekannten, 23jährig zum 
katholischen Glauben übergetretenen 
Schriftstellers beruht, geht dieses 
Wagnis mit einer durchaus hand- 
festen Geschichte ein, die Regisseur 
Edward Dmytryk („Die Caine war 
ihr Schicksal“) nach dem Manuskript 
der amerikanischen Drehbuchautorin 
Lenore Coffee in Szene gesetzt hat: 


FILM-REVUE bat denSchauspieler Dieter Schönherr um eine Selbstbiographie. Nebenan 
finden Sie, was uns der junge Mann zu sagen hat. Schönherr wurde am 17. Mai 1925 
in Innsbruck als Sproß einer alten Offiziersfamilie geboren. 


Foto: Gloria/Joe Niczky 


Henry Miles (Peter Cushing), bri- 
tischer Staatsbeamter, ist der Typ 
des Berufsmenschen, der seine ehe- 
lichen Pflichten über seinen dienst- 
lichen Obliegenheiten völlig vergißt. 
Er merkt nicht einmal, daß seine 
Frau Sarah (Deborah Kerr) sich 
einem anderen Mann, dem Schrift- 
steller Maurice Bendrix (Van John- 


Dieter Schönherr: 


Ich über mich 


H+: Sie schon einmal versucht, 
über. sich selbst zu schreiben? 
Ziemlich schwierig, nicht? Sie ken- 
nen das sicher von Lebensläufen, 
Bewerbungsschreiben und so... 

Wenn man noch Kaufmann wäre, 
hätte man es leichter — man hätte 
etwas anzubieten: Radioapparate, 
Polstermöbel oder Kreppapier — oder 
vielleicht einen Posten Kohlköpfe; 
aber als Schauspieler? Da hat man 
nur einen Kopf anzubieten, man 
kann nicht sagen, daß er Ia Qualität 
ist. — Meinen finden Sie jedenfalls 
links nebenan abgebildet. Ich bin zu 
gut erzogen, um ihn zu empfehlen. 

Tja also — wo fange ich an? — 
Oh, ich habe eine Idee, am besten 
bei meiner Geburt. Sie ereignete sich 
an einem Maimorgen vor dreißig 
Jahren. Meine Kinderstube befand 
sich im Hause einer alten k. u. k. 
Offiziersfamilie in Innsbruck. Wie 
man mir erzählt hat, soll ich ein 
böses Kind gewesen sein. Später be- 
suchte ich das Gymnasium in Pots- 
dam, und als mir ein Theaterstück 
besonders gut gefiel, warf ich den 
Schauspielern Geld auf die Bühne. 
Das Geld flog zurück und ich raus. 
Und ich dachte gar nicht daran, 
Schauspieler zu werden. 

Eines Tages aber kam ein Herr in 
die Schule und wollte mich für einen 
Film engagieren. Ich fand das komi- 
scher, als wenn er mir einen Posten 


son), zugewandt hat, bei dem sie die 
vermißte Aufmerksamkeit, Liebe, 
Zärtlichkeit und Leidenschaft findet. 
Bruchsicher glücklich sind die Bezie- 
hungen des Paares allerdings auch 
nicht, da Sarah weiß, daß sie nie die 
Kraft hätte, sich endgültig von ihrem 
Mann zu trennen. Dieser Schatten 
lastet mit all seinen nervösen Kon- 
flikten und quälenden Spannungen 
dauernd über dem Liebespaar. Die 
Entscheidung fällt, als Maurice Ben- 
drix bei einer Bombardierung Lon- 
dons durch deutsche V-Geschosse 
verschüttet wird und Sarah, die ihn 
getötet glaubt, in ihrem Entsetzen 


Zwischen Mitleid und Haß schwanken 
die Gefühle Sarahs für ihren Manr 
(Pater Cushing), der seine Ehe über 


dem Beruf völlig vernachlässigt. 


als General der Kavallerie angebo- 
ten hätte, denn damals wußte ich 
noch nicht, daß dieser Herr Alfred 
Weidenmann hieß und es absolut 
ernst meinte. Nachdem ich einige 
Probeaufnahmen absolviert hatte und 
und man mich immer noch haben 
wollte, wies ich darauf hin, daß ich 
schon ein Engagement bei der deut- 
schen Wehrmachthätte und sozusagen 
mit den Leuten im Wort sei. Sie hörten 
gar nicht hin, und zwei Tage später 
stand ich statt hinter einer Kanone 
vor einer Filmkamera. So entstand 
der Film „Junge Adler“, in dem ich 
einen renitenten Burschen darzustel- 
len hatte, was mir spielend gelang, 
da ich mich ja kaum zu verändern 
brauchte. 

Eines Tages war dann Premiere 
von den „Jungen Adlern“, und ich 
hatte das Klatschen der Leute noch 
in den Ohren, als ich schon vor ir- 
gendeinem leitenden Herrn der Ge- 
birgstruppen (ich wollte immer hoch 
hinaus) auf dem Bauch im Staub 
lag. Vor dem sicheren Tod des Er- 
schießens wegen Vorgesetztenbelei- 
digung rettete mich während meiner 
Militärzeit der Zuspruch meines Va- 
ters, der mein Divisionskommandeur 
war und es zeitlebens gut mit mir 
gemeint hat. So brachte ich es in- 
folge meiner außerordentlichen Füh- 
rerqualitäten in kurzer Zeit zum 
beachtlichen Rang eines Fähnrichs — 
und damit war der Krieg endgültig 
verloren. Meine Waffen schenkte ich 
den Amerikanern, die sie aus irgend- 
einem Grund haben wollten — und 
kehrte vom Schwert zur Pflugschar 
zurück. Bei einem Bauern arbeitete 
ich als dritter Knecht. 

Damals meinte ich, es sei nun an 


‘vor Gott einen Eid schwört, sie werde 
auf den Geliebten verzichten, wenn 
er gerettet würde. Das Wunder ge- 
schieht, d. h. Maurice war nicht 
tot, er kann sich aus den Trümmern 
befreien. Sarah hält ihr Wort und 
läßt sich trotz der leidenschaftlichen 
Fragen, Beteuerungen und Bitten 
von Maurice nicht bewegen, ihr Ge- 
heimnis oder gar ihr Gelübde preis- 
zugeben. Sie sucht Zuflucht bei dem 
Pater Crompton (Stephen Murray). 
Als Bendrix zwei Jahre später den 
Ehemann Sarahs wiedertrifft, erzählt 
ihm dieser, daß seine Frau völlig 


verwandelt sei und ihr eigenartiges 
Benehmen den Verdacht in ihm ge- 
weckt habe, sie könne ihn betrügen. 
Aufgewühlt von der alten Leiden- 
schaft zu Sarah, erwacht auch in 
Bendrix der Gedanke, sie hätte einen 
neuen Geliebten. Er setzt den Detek- 
tiv Parkis (John Mills) auf ihre Spur, 
der schon nach kurzer Zeit als Zeug- 
nis seiner Berufsfertigkeit das Tage- 
buch Sarahs herbeibringt, aus: dem 
der erschütterte Bendrix entnimmt, 
welches Opfer die Geliebte aus Glau- 
bens- und Gewissenstreue gebracht 
hat. Fotos: Columbia 


\ 


chöner und lieblicher 
durhKALDDERMA 


Benutzen Sie die gleiche Creme für Tag 
und Nacht? Das kann — kosmetisch gesehen — ganz 


Der entscheidende Wendepunkt in den Beziehungen zwischen Sarah und Maurice 
tritt ein, als der Geliebte bei einem Bombenangriff verschüttet und scheinbar 
getötet wird. In grenzenloser Aufgerührtheit schwört Sarah vor Gott, ihrer Liebe 
zu entsagen, wenn Maurice gerettet wird. Das vermeintliche Wunder geschieht. 


falsch oder auch genau richtig sein, 
je nachdem welche Creme Sie dazu verwenden. 
Junocreme wurde speziell für diesen Doppelzweck geschaffen. 
Während der Nacht nährt sie die Haut mit 
ihren intensiv-wirksamen, regenerierenden Aufbaustoffen. 


der Zeit, endlich etwas Vernünftiges deutsch-österreichischen Gemein- Als Tagescreme verwendet, schützt sie die Poren 

zu lernen. Ich rechnete mir aus, daß schaftsfilm „Weiße Hölle Montblanc“, vor Verunreinigung, glättet die Haut und verleiht ihr einen 
während des Krieges viele Häuser um dann, vor etwa zwei Jahren, end- BEER RR N Teint 
kaputtgegangen seien und daß Archi- gültig nach Köln zu gehen, wo ich WUNGBrYO EINEEDENE Int 

tektur eine lohnende Sache sein am Funk, im Fernsehen und Gott Dabei bleiben die hautnährenden Bestandteile der Junocreme 


müsse. Aber am Tag meiner Inskrip- 
tion erhielt ich ein Telegramm, und 
schon spielte ich meine zweite Film- 
rolle, einen amerikanischen Skisprin- 
ger in „Wintermelodie“. Dieselbe 
Rolle wurde mir auch in der franzö- 
sischen Fassung des Films anver- 
traut, und über mein Französisch 


mit amerikanischem Akzent sind sich - 


die Sprachgelehrten verschiedener 
Länder noch heute nicht einig. 

Später holte mich der Direktor des 
Innsbrucker Senders zum Radio. 
Morgens gab es ab und zu kein Pro- 
gramm, weil ich zu dieser Zeit einen 
entsetzlich tiefen Schlaf hatte, aber 
sonst waren die Leute mit mir zu- 
frieden. Ab und zu arbeitete ich auch 
ernsthaft. Ich spielte große Rollen in 
Hörspielen und schließlich auf der 
Bühne. Meine erste Rolle war der 
junge „Flohreiter“ in der Pfingst- 
orgel im Ensemble der Exlbühne. 
Wenn Sie meinen, ich hätte dort blei- 
ben sollen, tun Sie der Exlbühne un- 
recht. 

Zwischendurch holte mich die 
Junge Film-Union nach Hamburg, 
wo ich in dem Film „Das Fräulein 
und der Vagabund“ eine Hauptrolle 
bekam. In dieser Zeit begann ich zu 
schreiben. Einige meiner Hörspiele 
wurden sogar aufgeführt und liefen 
über ungefähr zwölf deutsche, öster- 
reichische und italienische Stationen. 
Nachdem ich verschiedene Hörspiele 
selbst inszeniert hatte und nach meh- 
reren Gastspielen in Deutschland 
bekam ich die Hauptrolle in dem 


sei Dank auch auf der Bühne sehr 
schön zu tun hatte. Ich spielte zuletzt 
vor achtzig ausverkauften Kellern 
einen „Lope“ in Hoffmanns „Con- 
trakreis“ in Bonn, einem der amü- 
santesten Theater des gegenwärtigen 
Deutschlands.Schließlich kam ich noch 
auf die Idee, meine Stimme an pro- 
minente ausländische Darsteller zu 


‘verleihen, d. h. um ein gutes deut- 


sches Wort zu verwenden, ich syn- 
chronisierte. Unter meinen Opfern 
waren unter anderen Michel Auclair, 
Daniel G&@lin, Gerard Philipe und 
zuletzt der Amerikaner James Dean, 
der die Hauptrolle in Elia Kazans 
„Jenseits von Eden“ spielt. 

Eines Tages lud mich die „Gloria“ 
zu Probeaufnahmen ein, und Frau 
Kubaschewski, die Inhaberin dieses 
Verleihs, entschloß sich, mir die 
große Chance zu geben: Nachdem 
ich noch ein bißchen gewartet und 
ein bißchen gebetet hatte, brach für 
mich plötzlich’ das Glück aus. Alfred 
Kirschner, der Boß der Deutschen 
Mondial-Film, ließ mich zu sich kom- 
men, kniff ein Auge ein, sah mich 
lange und durchdringend an, so daß 
ich schon dachte, er wollte mich 
vielleicht hypnotisieren, und sagte 
dann plötzlich: „Wir drehen ‚Rosen- 
montag‘, Sie sind mein Hauptdar- 
steller.“ 

Haben Sie schon mal im ersten 
Rang im Toto gewonnen? Dann wis- 
sen Sie, wie mir zumute war. 

Ihr Dieter Schönherr 


auch tagsüber voll wirksam: 
Sie bewahren die Haut vor Austrocknung und erhalten 
sie zart, jugendfrisch und geschmeidig. 


Tube DM 1.20 - Topf DM 2.50 
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A 
_juno_ 


creme 


Eine ideale 


tag+nacht 
Creme 


Reinigungscreme DM 2.50 


Gesichtswasser DM 2.20 un. 3.60 


Ein prachtvoller Gegensatz: Elma Karlowa und Ruth Niehaus, 
die Rivalinnen in der Vicki Baum-Verfilmung „Studentin Helene 
Willfür“. Nur die Drehpausen sahen diese beiden wahrhaft schö- 
nen Frauen so einträchtig vereint. Während des Films hatten sie 
sich laut Drehbuch fast ins Zuchthaus und ins Grab zu bringen. 


Fotos: ECü/tctoh nett an tr an EI BZ 


Daß Yvonne (Elma Karlowa), die lebenslustige Frau von Pro- 
fessor Mattias, einen Liebhaber hat, weiß ganz Tübingen, nur 
der Professor selbst nicht. Die ehemalige Musikstudentin franzö- 
sischer Abkunft versucht, an der Seite des ebenfalls musikbegei- 
sterten Dr. Rainer (Erik Schuman) die Enge der Universitätsstadt 
zu vergessen. Aber sie verliert Dr. Rainer an Helene Willfür. 


Ruth Niehaus als „Studentin Helene Willfür“ : 


AIYINE 


Tübingen war Yvonne zu klein - Hans Söhnker will der Arbeit leben 


W:: die Vorliebe für die 
pillenförmigen Produkte 
unserer chemischen Indu- 
strie entscheidend gewesen wäre 
für die Besetzung der „Stud. chem. 
Helene Willfür“-Rolle und nicht 
die schauspielerischen Qualitäten 
und die äußere Erscheinung der 
Darstellerin, hätte trotzdem Ruth 
Niehaus engagiert werden müs- 
sen. Wenigstens hatten wir bei 
unserem kurzenKantinengespräch, 
das wir mit der sympathischen 
jungen Frau während der Mit- 
tagspause in den CCC-Filmate- 
liers führten, den Eindruck, daß 
kein Medizinmann besser Bescheid 
wissen könnte über die verschie- 
denen Verwendungszwecke von 
Pülverchen und Säften als sie. 
„Das kommt wohl daher, daß 


Professor Mattias (Hans Söhnker) ist 
das Idol der Chemiestudentin Helene 
Willfür. Das hochbegabte Mädchen 
wird seine engste Mitarbeiterin. 


mein Großvater Apotheker war“, 
meinte Ruth Niehaus und lachte: 
„Ich bin eben erblich belastet!“ 

Aber, wie gesagt, diese heilkun- 
dige Ader hatte kaum etwas da- 
mit zu tun, daß der Produzent 
Frau Niehaus für die Titelrolle in 
seinem Film „Studentin Helene 
Willfür“ nach dem Vicki Baum- 
Roman „Stud. chem. Helene Will- 
für“ auswählte und daß die 
Schauspielerin die neue Aufgabe 
übernahm. „Es hat mich unsag- 
bar gereizt, diese dramatische 
Rolle zu spielen“, sagte Frau Nie- 
haus. Verständlich für alle, die 
schon vom Roman her die inter- 
essante Helene Willfür-Gestalt 
kennen, deren Entwicklungsbogen 
von der schwärmerischen, in ihren 
Professor verliebten Studentin 
über die leidenschaftlich liebende 


Unter den Kommilitonen Helene 
Willfürs, die zur gleichen Zeit den 
Doktorgrad erlangen, ist auch der 
immer lustige Meier (Harald Juhnke). 


Dr. Rainer sen. (Otto Wernicke) und sein Sohn sind sich über die Röntgen- 
bilder, die der junge Arzt von sich selber aufnahm, im klaren. Rainer ist 
ein todkranker Mann. Seine rasenden Schmerzanfälle werden immer häufiger. 


Rudolf Jugeri, der gerade jetzt mit 
der „Effi Briest“-Verfilmung „Rosen 
im Herbst“ wieder einen großen Er- 
folg für sich verbuchen konnte, in- 
szeniert „Studentin Helene Willfür“. 


Mit dem Namen des Kameramannes 
Werner Krien, der ebenfalls bei bei- 
den Filmen mit von der Partie war, 
verbinden sich Erfolge wie „Münch- 
hausen“ und „Große Freiheit Nr. 7“. 


Professor Mattias hat endlich das Doppelspiel und die verlogene Feigheit Nach einer Nacht voll Tanz, Musik und Alkohol fanden der junge Arzt und die 
seiner Frau erkannt. Er ist es auch, der zuerst die Motive für die falschen Studentin zusammen, ohne so recht zu wissen, ob sie sich auch wirklich lieb- 
Anschuldigungen Yvonnes gegen Helene aufdeckt. Nach einer Auseinander- ten. Als Dr. Rainer erfährt, daß Helene ein Kind von ihm erwartet, bittet er 
setzung verläßt er tief enttäuscht Yvonne, um nur noch seiner Arbeit zu leben. sie, seine Frau zu werden. Wider Erwarten weigert sich Helene Willfür jedoch. 


und von schweren Schicksals- 
schlägen getroffene Frau zur weise 
Verzichtenden führt. Ruth Nie- 
haus ist ja auch inzwischen be- 
kannt dafür, daß sie nur gewich- 
tige Rollen vom Theater weglok- 
ken können. Selbst während der 
Dreharbeiten, die den vollen Ein- 
satz dieser mädchenhaft zart wir- 
kenden Schauspielerin von mor- 
gens bis abends verlangten, stand 
sie dennoch fast jeden Abend auf 
der Berliner „Tribüne“ als Haupt- 
darstellerin in Maulniers „Jo- 
hanna und ihre Richter“. 

„Haben Sie schon Pläne für die 
Zeit nach Drehschluß dieses Fil- 
mes?“ fragten wir, kurz bevor 
Ruth Niehaus den letzten Bissen 
vom doppelseitig gebratenen Spie- 
gelei vorsichtig in den filmge- 
schminkten Mund schob und der 
Aufnahmeleiter zur nächsten Szene 
rief. „Urlaubspläne“, nickte sie. 
„Ich bin ein bißchen abgespannt.“ 

Und da dürften ein paar Tage 
Ruhe besser sein als Pillen — 
auch für stud. chem. Ruth Nie- 
haus. 
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Als Dr. Rainer tot in seinem Zim- 
mer aufgefunden wird, getötet durch 
die Überdosis eines Beruhigungs- 
mittels, gerät Helene in schweren 
Verdacht. Kann sie ihn entkräften? 


FILM-REVUE war dabei: 


= _Jeannot liebt 


gefährlich 


Marais stellt Goubbiah dar 


Trinida (Delia Scala), die bildhübsche Zigeunerin, liebt Goubbiah (Jean Marais) 
mit heißem Herzen. Aber über ihrer Liebe liegt eine dunkle Prophezeiung: Alle 
Männer ihres Stammes müssen sterben, wenn sie einen Fremden heiratet. 
Die Außenaufnahmen wurden an der dalmatinischen Küste bei Makarska gedreht. 


ie ein Lauffeuer eilte die halten; der am liebsten Madonnen 
Nachricht die dalmatinische schnitzt, aber bereit ist, seine ganze 
Küste entlang, denn einer Person an eine Sache zu wenden, die 
sagte es dem anderen weiter! es verdient. 

Jean Marais filmt in Split und Ma- Wer mit den skeptischen Augen 

karska. Und Hunderte von Touristen eines blasierten Globetrotters den 

und Filmfreunden machten sich auf 

den Weg, um bei den Dreharbeiten 

zuzuschauen und den bekannten Bild rechts: Goubbiah (Jean Marais) 


französischen Schauspieler aus näch- ist ein eigenartiger Mensch. Aber ver- 
ster Nähe zu erleben. Sie alle begeg- birgt sich hinter der Sorglosigkeit, mit 
neten einem neuen Jean Marais, der er in den Tag hineinlebt, nicht ein 


einem naturhaften Draufgänger von Suchender? Mit Leidenschaft schnitzt 
er Madonnen, als fände er darin eine 


burschikoser Herzlichkeit. Jung, Bestätigung seiner selbst. Er wäre er- 
braungebrannt, eine energiegeladene staunt, wenn man ihm sagte, daß 
Persönlichkeit von überschäumen- seine Arbeiten kleine Kunstwerke sind. 
der Lebenskraft, so stellte er sich 
ihnen als Hauptdarsteller des neuen R 
5 : Darunter: Das Mädchen Trinida trat in 
französischen ‚CinemaScope-Farb- Goubbiahs Leben wie ein Wirbelwind. 
films „Goubbiah“ vor. Er spielt darin Aber auf Grund einer alten Prophe- 
einen jungen, kraftvollen Schwamm- zeiung ist sie einem anderen verspro- 


fischer, dem Ehrgeiz fernliegt und chen. Jao (Charles nn An 

ne rer und zugleich Stammesoberhaup er 
Geld gleichgültig ist, der gerade SO 7igeuner, warnt Goubbiah davor, sich 
viel verdient, um sich, den Onkel Haß und Rache der Zigeuner durch 


und eine Xanthippe von Tante zu er- seinen eigenen Leichtsinn zuzuziehen. 


Dreharbeiten zuschaute, wandelte Da vermerkt das Drehbuch etwa: 
sich bald zu einem Bekehrten. Denn „Goubbiah gerät in einen Wald- 
er erlebte, wie eine vorgezeichnete brand. Seine Kleidung fängt Feuer. 
spannende Handlung zur prallvol- Er rettet sich ins Wasser.“ Und in 


len, packenden Wirklichkeit wurde. der ungeschminkten Wirklichkeit sah 
Er krampfte unwillkürlich die Hände das dann so aus: Jean Marais’ Bein 
zusammen und atmete erleichtert wird bandagiert und mit einer teer- 


auf, wenn eine gefährliche Einstel- artigen Masse bestrichen, dann an- 
lung glücklich „im Kasten“ war. gezündet. So läuft er, von Flammen 
Zwar, das Drehbuch schreibt vor, umzüngelt, zum Meer, wirft sich 
daß die Szenen gut auszugehen ha- brennend ins Wasser, einmal, zwei- 


ben, aber die Elemente Feuer und mal. Aber dann der Waldbrand! Mit 
Wasser entziehen sich, wie man weiß, Benzin getränkte Reisigbündel wur- 


nur zu leicht dem Willen der Auto- den entzündet. Im Nu war der Wald 
Ner „schießt hier wen am Strande von Tucepi unweit des idyllischen Makarska? ren. Und in diesem abenteuersela- ein loderndes Feuermeer nd durch 
en besten Schnappschuß machte freilich weder Jean Marais noch Delia Scala, d A irklich A R RUE nd ee a 
ie, wie man sieht, einander schwarz auf weiß besitzen wollten, sondern der enen Film fehlt es wirklich nicht die gierig züngelnde Flammen muß 
achende Dritte: der Fotograf der FILM-REVUE. FILM-REVUE-Fotos: Hamel an gefährlichen Situationen. Jean Marais. Instinktiv legt er die 
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Mit letzter Kraft gelang es Goubbiah (Jean Marais), den brennenden Wald zu 
durchqueren. Erschöpft bricht er am Strand zusammen. Der Schrecken des 


eben Erlebten zeichnet seine Züge. Eine Szene, die dank des Mutes und der 
Ausdrucksfähigkeit von Jean Marais zu den filmischen Höhepunkten zählt. 


Hände vors Gesicht, läuft, wie er 
noch nie in seinem Leben gelaufen 
ist, schlägt sich durch den brennen- 
den Wald. Denn eher als die Zu- 
schauer hat er erkannt, daß sich das 
Feuer der Kontrolle entzogen hat... 
Und nur wie durch ein Wunder trug 
er nur kleinere Verletzungen davon. 

Da begreift auch der letzte der 
Zaungäste: Filmarbeit ist hartes 
Werk. Es fordert den Einsatz der 
ganzen Persönlichkeit, die Bereit- 
schaft, eine Rolle bis zum Letzten 
zu füllen. Denn selbstverständlich 
ließ sich Jeannot auch bei den ge- 
fährlichsten Szenen nicht durch ein 
Double vertreten. Einer wendete ein: 
„Aber das Publikum würde es doch 
gar nicht merken!“ Da entgegnete er 
fast schroff: „Darauf kommt es nicht 
an. Ich würde es wissen, und das 
genügt. Meine Rolle wäre kein Gan- 
zes mehr.“ 

Neben Jean Marais in der Titel- 
rolle verkörpert die junge italieni- 
sche Darstellerin Delia Scala die 
Zigeunerin Trinida, die dem Trun- 
kenbold Peppo (Gil Delamare) an- 
verlobt ist. Sie verliert ihr heiß- 


blütiges Herz an Goubbiah, aber ein 
Schatten trübt ihre Liebe. Denn über 
dem Stamm, dem sie angehört, lastet 
eine schicksalhafte Prophezeiung: es 
heißt, alle Männer des Stammes 
müßten sterben, wenn Trinida den 
Peppo nicht heiratet. Goubbiah, den 
die nicht minder leidenschaftliche 
Zigeunerin Carola (Kerima) für kurze 
Zeit zu binden weiß, zwingt schließ- 
lich das Stammesoberhaupt, ihn mit 
Trinida zu vermählen. Aber der 
Stamm, eingedenk des Schicksals- 
spruches, verfolgt das Paar. Wird 
die Prophezeiung eintreffen, müssen 
Goubbiah und Trinida mit dem 
Stamm untergehen? 

Das herbe, abweisende Steinmeer 
des Karst, das leuchtende Blau der 
Adria, berühmte historische Gebäude 
wie der Palast des Diokletian in 
Split und weltabgeschiedene herze- 
gowinische Dörfer, an denen Jahr- 
hunderte spurlos vorübergezogen 


sind, geben diesem neuen Marais- 
Film, in dem sich handfestes Aben- 
teuer mit darstellerischem Vermögen 
paart, eine Naturkulisse von unver- 
gleichlichem Reiz. 


Goubbiah (Jean Marais) hat das Stammesoberhaupt gezwungen, ihn mit Trinida 
zu vermählen. Aber die beiden Liebenden müssen fliehen. Denn die Zigeuner, 
fürchtend, daß die dunkle Prophezeiung wahr werde, verfolgen die beiden über 
reißende Gebirgsbäche hinweg bis in die zerklüftete Unwirtlichkeit des Karst. 


Frauen machen Karriere[(ll) 


Vom Pferdestall auf den Laufsteg. — Mit diesen paar Worten könnte man die Karriere 
der 20 jährigen Sigelint Schulte aus Köln umschreiben. Mit der gleichen Begeisterung, 
wie sie heute die kostbarsten Kleider über den Laufsteg trägt, arbeitete sie einst im 
Pferdestall oder auf dem Kartoffelacker. Sigelint absolvierte eine Landwirtschaftsschule. 


Sigelint Schulte: 


...mein schönstes Erlebnis 


as war ein Erfolg, wie ich ıhn mir niemals hätte träumen lassen!" So schwärmt 

heute noch die 20 jährige Sigelint Schulte von ihrem Besuch beim Papst auf 

dessen Sommersitz ın Castel Gandolfo. Sigelint war damals verblüfft, als 
auf dem internationalen Schneiderkongreß in Rom die Wahl ausgerechnet auf 
sie fiel. Die charmantesten Mannequins aus I1 Nationen waren anwesend - und 
Sigelint sollte als einzige Frau dieses Kongresses an der Privataudienz teilnehmen, 
Aber nicht umsonst hatte man gerade sie für diesen einmaligen Besuch auser- 
wählt. Ihr Charme. ihre vornehime Zurückhaltung und ihr ausgezeichneter Ge- 
schinack sich zu kleiden, fielen der internationalen Modewelt in Rom schon 
während des Kongresses auf. Sigelint kennt das Geheimnis der „harmonischen 
Erscheinung‘: jener „Erscheinung“ nämlich, die man überall so sehr an ihr be- 
wundert. Vor allem aber hat Sigelint einen unfehlbaren Geschmack für das 
verbindende Element ihrer modischen Harmonie: für den Strumpf. (Wir dürfen 
Ihnen verraten: sie trägt NUDIA-Strümpfe. Merken Sie sich also diesen Namen, 
wenn Sie - wie Sigelint - harmonisch erscheinen und Erfolg haben wollen). Sigelint 
zählt heute zu den bekanntesten und meistbeschäftigten deutschen Mannequins, 


EEE an un 


Überall, wo Sigelint in Erscheinung tritt, findet 
sie Bewunderung (siehe Bild oben). Ein unver- 
fälschtes Gefühl für das modisch Vollendete ist 
das Geheimnis ihres Erfolges. Selbstverständlich 
trägt Sigelint NUDIA-Strümpfe; denn sie weiß, 
worauf es ankommt .... 


So sieht Sigelint Schulte heute aus 
Sie wird nicht umsonst überall be- 
wundert, wo eine besonders 
modische Eleganz erforderlich ist. 


Kostenlos erhalten Sie von uns die interessante Broschüre » Schönheits- und Beinpflege « 
Schicken $ie bitte heute noch eine Postkarte an: NUDIA-Feinstrumpfwerke, Krefeld 


15 


Schnell trocknend - immer trocken 


Die Marke „Solfina saugaktiv‘“ bürgt für 
folgende Qualitätseigenschaften: 

Mollig weich und leicht. Höchst saugfähig. 
Äußerst haltbar. Leuchtende echte Farben. 


Modell ‚‚Bea‘‘, große Glocke, Gummizug, mo- 
discher Dachkragen. Inden Farben vom zartesten E 


Silbergrau bis zum leuchtenden Azurblau und ri 
Signalrot, uni und gemustert. 


Preis ab ca. DM 60.— 


Solfina 


saugaktiv 
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Als Josef v.Baky kürzlich in Berlin „Hotel Adlon“ drehte, stand Karlheinz Böhm 
als aufmerksamer Zuschauer im Hintergrund. Jetzt spielt er in Wien selbst unter 
dem bewunderten Regisseur den Fähnrich Mitja in Bakys neuer „Postmeister“- 
Verfilmung. Mitja ist von Zorn gegen den Verführer Dunjas, Minski, erfüllt. 


Bild unten: Durch die russische Steppe jagt staubwirbelnd eine Kalesche. Der 
Wageninsasse, Rittmeister Minski (Ivan Desny), läßt vor einer kleinen Post- 
station halten, um die Pferde zu wechseln. Dabei lernt er die Tochter des Post- 
meisters kennen und verliebt sich. So beginnt die tragische Geschichte Dunjas. 


Puschkins Meisternovelle in 


Neuverfilmung 


Walter Richter in der Titelrolle - Eva Bartok als Dunja 


ls man an die Wiederverfilmung 

der prachtvollen Puschkin-No- 

velle „Der Postmeister“ schritt, 

schwebte von vornherein über 
dem ganzen Unternehmen die älteren 
Filmfreunden noch genau in Erinne- 
rung haftende Idealgestaltung der 
Hauptfigur durch Heinrich George. 
Die Produzenten der Neuverfilmung, 
die den Titel „Dunja“ erhalten hat, 
verhandelten wegen der Übernahme 
der Hauptrolle mit Charles Laughton 
und Michel Simon, doch scheiterte 
ein Zustandekommen des Vertrages 
an unüberwindlichen Terminschwie- 
rigkeiten. 

Da war es Regisseur Josef v. Baky, 
der sich sagte: „Warum denn in die 
Ferne schweifen, wenn man einen 
zweiten Ideal-Postmeister im Lande 
hat!“ 

Walter Richter, dieser wuchtige, 
furchteinflößende Koloß mit dem 
Kindergemüt, der so theaterbesessen 
ist, daß die Zeit bisher nur seiten 
zum Filmen gereicht hat, übernahm 
die Hauptrolle. Ich habe ihn im 
Atelier gesehen: ein schwerfälliger, 
einfältiger, rührend naiver, sehr 


„russischer“ und vor allem erschüt- 
ternder Postmeister, der den Ver- 
gleich mit seinem großen Vorbild in 
keiner Weise zu scheuen braucht. 
Josef v. Baky, der große Künstler, 
der zu den wenigen Regisseuren ge- 
hört, die pro Jahr im allgemeinen 
nicht mehr als einen Film drehen, 
hat sich sein Dunja-Team ganz allein 
zusammengestellt: „Ich wollte für 
die Dunja eine sehr schöne Frau 
(Eva Bartok), für den Postmeister 
einen wirklich erschütternden, wuch- 
tigen Charakterdarsteller (Walter 
Richter), für den Minski einen kalt- 
berechnenden Verführer (Ivan Des- 


Bild rechts: Herrisch reißt 
Rittmeister Minski die Tür 
der Postmeisterei auf, um 
wie gewohnt Befehle zu 
erteilen. Als er Dunja 
sieht, schön wie der junge 
Morgen, verändert sich 
sein Gesicht. Mit unver- 
hohlener Bewunderung 
starrt er das junge Mäd- 
chen an. Die Rolle des 
harten, kalten Offiziers 
hat mit Ivan Desny eine 
Idealbesetzung gefunden. 


Die wuchtige Rolle des Postmeisters, die 1940 Heinrich George spielte, er- 
fordert einen künstlerisch schwergewichtigen Typ, wie ihn der Vollblut- 
schauspieler Walter Richter darstellt, der beim Theater nicht umsonst den 
Ruf einer hervorragenden Kraft besitzt. Der in Berlin geborene Darsteller 
kam zwanzigjährig zur Bühne, war in Breslau, Düsseldorf, Köln, Berlin, 
Wien, Zürich und Hamburg engagiert und auf der Leinwand bisher in „Lok- 
kende Gefahr“, „Solange du da bist“ und „Zwiespalt des Herzens“ zu sehen. 


ny) und für den Mitja einen schwär- 
merisch-verträumten, reinen Jüng- 
ling (Karlheinz Böhm). Ich glaube, 
daß mir die Besetzung nach diesen 
Gesichtspunkten gelungen ist“, sagt 
Josef v. Baky. 

„Ich liebe diese Puschkin-Novelle 
seit langem, mir geht daher mit die- 
ser Rolle ein langgehegter Herzens- 
wunsch in Erfüllung“, bekennt der 
stoppelbärtige Walter Richter. Und 
Karlheinz Böhm, der zurzeit noch 
zwischen „Sissi“ und „Dunja“ hin- 
und herpendelt, ist glücklich über 
die Rolle des Mitja, die übrigens 
eine gute Vorschule für seine nächste 
Bühnenrolle in der „Kameliendame“ 
(mit Hilde Krahl am Wiener Josef- 
städtischen Theater) ist, in der er 
auch einen ideal gesinnten Schwär- 
mer zu verkörpern hat, der an der 
Tatsache, daß seine große Liebe auf 
die schiefe Bahn gerät,, verzweifelt. 

Fotos: Sascha/Herzogfilm 


Eva Bartok wird für die erste Aufnahme als Dunja geschminkt. Mit der 
Titelrolle gab Josef v. Baky ihr die große Chance, zu zeigen, daß sie auch 
eine Schauspielerin ist. Denn daß wir eine schöne Dunja zu sehen bekom- 
men, wissen wir. Im ersten „Postmeister“ spielte Hilde Krahl die Rolle. 
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Das bekannte Bremer Gut Riensberg, an der Schwachhauser Heerstraße gelegen, hat Besuch bekommen: Re- 
gisseur und Produzent Hans Domnick dreht im Herrenhaus und den Parkanlagen seinen neuen Film „Meine 
sechzehn Söhne“. Der als hanseatisches Stadt- und Landesmuseum dienende Besitz mit seinen vielen aus 
Sammlungen und Stiftungen stammenden Kostbarkeiten verbindet Natur und Kultur in glücklichster Weise. 


Hans Domnick dreht in Bremen „Meine sechzehn Söhne“ 


[ut Riensbere wird Filmatelier 


I 

| Lil Dagover hat als Frau Senator Giselius „ihre sechzehn Söhne“ um den Mittagstisch versammelt. Es gibt 
echte dicke Bohnensuppe, die in Wärmebehältern aus der Stadtküche herbeigeschafft wurde. Die meisten der 

| jungen Darsteller dieses Films sind noch völlig unbekannt, doch mit wahrem Feuereifer bei der Sache. 
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Damit die Gespenster, die nachts durch 
das Gut spuken, nicht stolpern, trägt der 
Herr aus Nirosta ein Warnschild im Arm. 


Im kostbaren Rokokozimmer füllen hilf- 
reiche Hände das Mittagessen in die Tel- 
ler. Siehe dazu unser Bild links unten. 


— re %: 


LE, 


Der schöne alte Sekretär aus der Zeit 
Napoleons dient dem Maskenbildner 
jetzt als Spiegeltoilette beim Schminken. 


ten Stadt Bremen Freunde aus 

dem Binnenland oder von Über- 

see in das Gut Riensberg führt, 
so trägt er die Miene des Besitzerstolzes 
und hat zugleich das gelassene Bewußt- 
sein, sich selbst in einem wohlgetroffe- 
nen Konterfei zu begegnen. Eigentüm- 
lich im doppelten Sinne ist dieses bre- 
mischste Haus, da es, von einem Bürger 
für Bürger begründet, alle vertrauten 
Züge des Gemeinwesens nachzeichnet: 
das alte Bild der Stadt, noch unver- 
wischt von der Technik, den Glanz 
städtischer Herrlichkeit, die Zeugnisse 
des Handwerks und des Handels, die 
Behaglichkeit des Wohnens und die 
feierliche Würde altväterischer Sitte. 
Jetzt ist der Film in Gut Riensberg 
eingezogen. Hans Domnick dreht darin 
Teile seines Films „Meine sechzehn 
Söhne“, über den FILM-REVUE noch 
ausführlich berichten wird. 


| enn ein Bewohner der gastberei- 


Regisseur Domnick hat die „sechzehn Söhne“ der Einfachheit halber mit zehn 
Musikern und sechs Berufsschauspielern besetzt. Die Violinisten Mario Danger, 
Beat Hadorn und Wolfgang Tarasinski (von links nach rechts) erklären den Dar- 
stellern Pierre Matisse, Harry Meyen und Werner Werndorff mit viel Geduld die 
Handhabung der Geige. Der Film zeigt den Wettstreit von sechzehn Musikern. 


Fotos für FILM-REVUE: Domnick/Schorcht/Vogelmann-ringpress 


Eine interessante Werkaufnahme: Das Nachwuchs-Kammerquartetti aus Zürich 
probt die nächste Einstellung. Rechts vor der Kamera Regisseur Domnick, hinter 
ihm Chefkameramann Fritz Arno Wagner, links von ihnen Kameramann Hrich. 
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Blitzeinsatz DM 3.75 


Blitz-Etui DM 5.50 


Das neue Blitz-Etui 


weiche Lippen 


| schöner Mund 


rouge baiser 


Wo von Schönheit des Mundes 
die Rede ist, von weichen Lippen 
und einem leuchtenden Rot, 

das wirklich hält und kußecht ist, 
da spricht man von le rouge baiser. 
Die einmalige Karriere dieses 
Lippenrots begann in Paris. 
Zuerst trug es die Französin, 
bald darauf die gepflegte 

Frau in aller Welt. Und Sie? 
Lassen Sie sich einmal die reich- 
haltige Palette mit ihren vielen 
wunderschönen Farben zeigen. 
Probieren Sie, welche Nuancen 
Ihnen am besten stehen. 

Le rouge baiser wird dann 

auch Ihr Lippenrot sein! 
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Lanolin-Tip: 

Ein wichtiger Bestandteil 
des le rouge baiser 

ist Lanolin, das die 
Haut fettet, pflegt 

und geschmeidig macht. 
Wir empfehlen Ihnen 
deshalb, le rouge baiser 
immer recht kräftig 
aufzutragen. Denn 

je mehr Lanolin in 

die Lippen eindringen 
kann, desto weicher und 
zarter und damit 
schöner wird Ihr Mund. 


Min 


macht es Ihnen leicht, die Farben, die Sie für 


den Tag und für den Abend wählen, je nach 


Gelegenheit blitzschnell auszuwechseln. In 


den schönsten Nuancen bekommen Sie zu 
diesem Etui den großen le rouge baiser Stift 
als Blitz-Einsatz. Eins-zwei-drei ist er heraus- 
genommen und ein anderer Stift eingesetzt. 
So begleitet Sie das elegante Blitz-Etui stets 
mit dem passenden Lippenrot le rouge baiser. 


ebaiser 


calcul& ä Paris par Paul Baudecroux 


Lippenstifte von DM 2,50 an 
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m 28. Dezember 1955 feiert 

der Film seinen 60. Geburtstag. 

Vor zehn Jahren, als man — 

wie sonst bei Jubilaren üblich 

— das Halbjahrhundert hätte 
festlich begehen können, rauchten 
noch überall die Trümmer des Krie- 
ges, und niemand hatte so recht Lust, 
dem Film, dem siebten Musenkind, 
das sich entgegen den düsteren 
Prophezeiungen seiner Umwelt als 
lebensfähig und kerngesund erwie- 
sen hatte, die Ehre zu geben, die 
ihm gebührt. 

In diesem Jahr aber klappt es 
nun also, und fast alle Kulturvölker 
der Welt beginnen Ausstellungen 
vorzubereiten, Feiern zu arrangieren 
— und in den Zeitungen nachzuwei- 
sen, daß es ihrer Nation im Grunde 
zu verdanken sei, wenn heute Mil- 
lionen Kinobesucher in allen Län- 
dern der Erde durch die Weltmacht 


FILM-REVUE-FOTOS: RINGPRESS / VOGELMANN 5 


Den Ausdruck „ein 
Foto schießen“ 
scheint dieser Herr 
allzu ernst genom- 
men zu haben. Was 
er da nämlich in 
der Hand hält, ist 
eine „fotografische 
Flinte“. So wenig- 
stens nannte der 
französische Erfin- 
der Marey sein In- 
strument zur Rei- 
henfotografie ein- 
zelner Bewegungs- 
phasen, z. B. des 
Vogelflugs. Er ließ 
sich den Apparat 
1880 patentieren. 


Film zum Lachen gebracht oder er- 
schüttert werden. Fast jede große 
Nation feiert ihren eigenen Film- 
pionier. Wollen wir doch einmal das 
Gemeinsame suchen, die verbindende 
Idee, die gerade den Anfängen des 
flimmernden Zelluloids zu eigen war, 
als bis zur Mitte des ersten Welt- 
krieges hinter beiden Fronten die 
gleichen Filme liefen, bis man die 
Suggestivkraft des Films erkannte 
und ihn vor den Wagen nationaler 
Propaganda spannte. 

Der Gedanke der Projektion eines 
Bildes auf eine Wand und die Über- 
legung, daß man durch schnelles 
Abrollenlassen von Bildreihen dem 
menschlichen Auge Bewegung vor- 
täuschen könne, also die Grund- 
ideen der „Kinematographie“, sind 
uralt. Wollen wir gar nicht erst von 
dem alten Verdacht sprechen, daß 
das biblische „Mene-Tekel“ an der 


Der Film hat 60. Geburtstag 


Wand des babylonischen Königs- 
saales ganz einfach die ausgeklügelte 
Projektion eines Mannes war, der 
seinen Herrscher erschrecken wollte. 
Wollen wir auch ruhig die Reihen- 
darstellungen in den ersten mensch- 
lichen Höhlen oder auf den griechi- 
schen Vasen und in den ägyptischen 
Tempelbauten, die nichts anderes 
sind, als mehr oder weniger gelun- 
gene Versuche, eine fortlaufende Be- 
wegung darzustellen, übergehen. In- 
teressant beginnt die Geschichte für 
uns erst zu werden, als mit der 
„Laterna magica“, der ersten Licht- 


Bild link: Max 
Skladanowski ge- 


Das Kind lernt gehen 


Kinovorführer bekam Prügelstrafe - Belebtes Straßenbild zur Mittagszeit 


lich basiert das Wunder, das wir 
heute im Kino als „Film“ erleben 
und manchmal schon gar nicht mehr 
so recht zu würdigen wissen als eines 
der größten Gemeinschaftswerke 
menschlichen Geistes. 

Gemeinschaftlich nämlich — be- 
wußt oder unbewußt — arbeiteten 
fast alle Nationen weißer Hautfarbe 
an der Entwicklung des Films. Daher 
hat auch fast jedes Volk seine Hel- 
den und seine Märtyrer auf diesem 
Gebiet. 

Vollkommen unabhängig vonein- 
ander kamen in Österreich Simon 
Stampfer und in Belgien der Ge- 


lang es 1895, zusam- 
men mit seinem 
Bruder Emil, den 
französischen Brü- 
dern Lumiere um 
rund acht Wochen 
mit der ersten öf- 
fentlichen Filmvor- 
führung zuvorzu- 
kommen. — Bild 
rechts: Oskar Mess- 
ter war es, der dem 
deutschenFilmdurch 
die Erfindung wich- 
tiger Verbesserun- 
gen an den Pro- 
jektionsapparaten 
Vorsprung vor dem 
Ausland sicherte. 


Schon wieder das blöde Telefon - 


projektion, des süddeutschen Jesui- 
tenpaters Athanasius Kirchner im 
Jahre 1662 eine Erfindungswelle be- 
ginnt, die sich mit dem sogenannten 
Lebensrad (um 1830) und dem ersten 
Fotoapparat Daguerres (1838) fort- 
setzt und um 1870 in den ersten 
Reihen-Projektionsaufnahmen gip- 
felt. Auf diesen Erfindungen näm- 


# 


lehrte Plateau auf den Gedanken, 
die „Lebensräder“ zu bauen. Diese 
Apparate bestanden aus zwei Schei- 
ben, deren eine mit Zeichnungen 
verschiedener Bewegungsphasen be- 
klebt war, während die zweite in 
regelmäßigen Abständen Schlitze 
aufwies und gedreht werden konnte, 
wobei sich für den Beschauer die 


Hier Grimm, was wollen Sie denn? 


een 


ae 
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Bild links: Louis 
Lumiere, Bild 
rechts: Auguste Lu- 
miere. Die Brüder 
Lumiere gründeten 
schon 1883 in Lyon 
die erste französi- 
sche Fabrik für fo- 
tografische Platten 
und bauten gleich- 
zeitig mit den deut- 
schen Brüdern Skla- 
danowski, aber ohne 
von ihnen zu wis- 
sen, den erstenFilm- 
verführapparat. 1903 
erfanden sie auch 
noch dasnach ihnen 
benannte Verfahren 
der Farbfotografie. 


dahinterliegenden Zeichnungen zu 
bewegen schienen (siehe Abbildung 
ganz rechts). Dieses Lebensrad ver- 
oand im Jahre 1845 der österreichi- 
sche Major Franz von Uchatius mit 
der „Laterna magica“ und projizierte 
in Wien einem fassungslos staunen- 
den Publikum die ersten „lebenden 
Bilder“ an die Wand eines verdun- 
kelten Raumes. Aber sein Land in- 
teressierte sich nicht für die „ver- 
rückten Einfälle“ des Freiherrn von 
Uchatius und schickte ihn in den 
Ruhestand. 1881 fand man diesen 
Pionier der Filmtechnik im Bilute 
liegend neben seinem Apparat: er 
hatte sich erschossen. 

Auch in Frankreich konstruierte 
ein Mann namens Dubosgq ein Lebens- 
rad, dessen Bilder er auf eine Lein- 
wand projizierte. Während sich in 
England Ross und in den USA 
Brown-Heil mit demselben Problem 
beschäftigten, baute ein Landsmann 
von Dubosq, Emile Reynaud, diesen 
Apparat weiter aus. Er ließ die be- 
wegten Bilder erstmals auf ein leicht 
abzuspulendes Band zeichnen und 
führte sie in Paris einem zahlenden 
Publikum als „Leuchtpantomimen 
des optischen Theaters“ vor. Als je- 
doch später Lumiere seine ersten 
Filmstreifen vorführie, blieb bei 
Reynaud das „Kino“ leer, und er 
warf vor Zorn und Verzweiflung 
sein ganzes Bildmaterial in die Seine. 
Wie man sieht, waren Konkurrenz 
und Pleite schon sehr früh Begleit- 
erscheinungen des sich so schnell 
entwickelnden Film-Kindes. 

Während die gezeichneten Lebens- 
räder Verkaufsschlager wurden, die 
z. B. in Schaufenstern die Kunden 
anlockten, beschäitigten sich um das 
Jahr 1880 Fotografen in aller Welt 
mit dem Problem, einzelne Phasen 
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einer Bewegung im Bild festzuhal- 
ten. Der Amerikaner Muybridge kam 
auf den genialen Einfall, in einem 
riesigen Rennstall vierundzwanzig 
Kameras mit Schnüren untereinan- 
der zu verbinden, ein Pferd durch 
das kunstvolle Gewirr zu jagen und 
dadurch die Kontakte auszulösen. 
Ergebnis: die erste Reihenaufnahme 
von vierundzwanzig Bewegungspha- 
sen eines Pferdes im Galopp. Der 
Deutsche Anschütz meisterte das- 
selbe Problem auf ähnliche Weise, 
und der Franzose Marey schließlich 
erfand in der „photographischen 
Flinte“ (siehe Abbildung Nebenseite) 
das erste handliche Instrument zur 
Aufnahme von Reihenfotos, wie sie 
in ähnlicher Form noch heute die 
Voraussetzung für einen Film dar- 
stellen. 


Forscher und Glücksritter 


In den neunziger Jahren des letz- 
ten Jahrhunderts waren die „leben- 
den Bilder“ schließlich so ins Welt- 
gespräch gekommen, daß sich Un- 
zählige damit beschäftigten: Wissen- 
schaftler und Abenteurer. Manche 
machten ihr Glück mit der neuen 
Idee, andere gingen daran zugrunde. 
Da war z. B. der Engländer Freese- 
Green, der als erster das Zelluloid- 
Filmband benutzte und sein ganzes 
Vermögen bei der Entwicklung eines 
Projektionsapparates für die Reihen- 
aufnahmen verbrauchte Er starb 
völlig verarmt. Geschäftstüchtiger 
war der in England lebende Fran- 
zose Leprince, der einen Guckkasten 
baute, in dem man gegen Münzen- 
einwurf einen kleinen Film sehen 
konnte. Aber er kam der Londoner 
Unterwelt in die Quere, die den 
Automaten- und Glücksspiel-Sektor 


kontrollierte und für ihre Einnah- 
men fürchtete. Als er trotz verschie- 
dener Drohungen seine Apparate 
nicht zurückzog, verschwand er auf 
einer Reise nach Frankreich spurlos 
von dem Schiff, das ihn über den 
Kanal trug. 

Die im Jahre 1891 als Patent an- 
gemeldete, erste brauchbare Auf- 
nahmekamera und die Idee, das Zel- 
luloidband an beiden Seiten zu durch- 
löchern, was eine bessere, gleich- 
mäßigere Fortbewegung des Bandes 
möglich machte, sind das Verdienst 
des Amerikaners Thomas Alva Edi- 
son, der nach dem Bonmot eines 
Journalisten im Zweifelsfalle für 
jede Erfindung zuständig ist. Noch 
fehlte jedoch ein brauchbarer Appa- 
rat zur Wiedergabe der lebenden 
Bilder. Und wieder — wie schon 
mehrmals in der Geschichte des 
Films — machten sich, vollkommen 
unabhängig und ohne voneinander 
zu wissen, in 
Deutschland die 
Brüder Max und 
EmilSkladanowski 
und in Frankreich 
Auguste und Louis 
Lumiere an den 
Endspurt zum Ziel 
der endgültigen 

Verwirklichung 
eines uralten 
Menschheitstrau- 
mes: ein Ereignis 
für alle Zeiten so, 
wie es sich zuge- 
tragen hatte, fest- 
halten zu können. 

Am 1. November 
1895 erschien dann 
in den Berliner 
Tageszeitungendas 
berühmte Inserat 
des  „Wintergar- 
ten“-Varietes, in 
dem als neues Pro- 
gramm angekün- 
digt wurde: „Zum 
ersten Male! Das 
Bioskop! Die amü- 
santeste und in- 
teressanteste Er- 
findung der Neu- 
zeit! Wir machen 
das geehrte Publi- 
kum auf diese 
Nummer ganz be- 
sonders aufmerk- 
sam. Die im Bio- 
skop gezeigten Bil- 
der sind keine 
Schattenbil- 
der, sondern in 
sergrößerter Ge- 


stalt, durch die eigenartige Erfindung 
der Herren Skladanowski zur Dar- 
stellung gebrachte Momentfoto- 
grafien!“ 

Die Brüder Skladanowski waren 
mit der Erfindung des Filmvorführ- 
apparates als erste durchs Ziel ge- 
gangen. Rund acht Wochen später 
aber, am 28. Dezember 1885, führten 
auch die Brüder Lumiere bereits im 
Grand Cafe von Paris ihren Pro- 
jektionsapparat vor, und der war 
etwas besser als jener der Brüder 
Skladanowski. Trotzdem flimmerte 
es auch in Paris ganz schrecklich 
auf der Leinwand, denn diese ersten 
Apparate transportierten acht Bilder 
pro Sekunde gegenüber den 27 von 
heute. Aber immerhin: der Stumm- 
film war erfunden. 

Während man sich damals in 
Deutschland mit der Vorführung von 
wochenschauartigen Filmstreifchen 


(Fortsetzung auf Seite 33) 
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Die Erfindung des „Lebensrades“ zählt zu den Marksteinen 
in der Entstehungsgeschichte des Films. Ein Österreicher 
und ein Belgier konstruierten es unabhängig voneinander. 
Deutsche, Engländer, Franzosen, Amerikaner verbesserten 
es. Ein Beweis mehr, wie international der Film stets war. 


Und was 


daraus 


wurde: 


Wenn Mami und Oliver Küchendienst haben, ist für Stimmung gesorgt. Oliver geht 
mit angeborenem Wissensdurst auch dem Problem des Karottenschälens auf den 
Grund. Im übrigen betrachtet er aber Grimms Haushaltsstütze Inge als die beste 
Köchin der Welt. Freilich ist sein Geschmack noch leicht zu treffen, denn Oliver 
hat noch keinen ausgefallenen Leckerappetit. Sein Leibgericht sind Spiegeleier. 


Ein Wellensittich-Leben bei Oliver Grimm verläuft in Glück und Harmonie: 
Friedolin der Grüne kann’s bezeugen. Denn Oliver hat seinen Piepmatz zwar 
sehr lieb, aber er „nudelt“ ihn niemals, wie es Kinder sonst gerne tun. 
Olivers Rücksicht auf die empfindsame Tierseele geht so weit, daß er den 
FILM-REVUE-Fotografen bat: „Bitte, blitzen Sie nicht! Friedolin erschrickt!“ 


„So ’ne süße Fresse!“ sagte Rudolf Jugert 


FILM-REVUE besuchte Deutschlands jüngsten Filmstar in seinem Münchner Elternhaus 


kinder“ gibt, schon so viel über das unkind- 

liche, unnatürliche Leben dieser „Bedauerns- 
werten“ geschrieben worden, man hat. sogar aus den 
USA schon von habgierigen Müttern gehört, die 
durch Medikamente die natürliche Entwicklung 
ihrer kleinen Großverdiener hemmten. daß breite 
Publikumskreise den Eltern unmündiger Filmstars 
von vornherein mit Mißtrauen begegnen. Hansi 
Wendler, eine ehemalige Schauspielerin, und ihr 


| s ist, seit es auch auf der Leinwand „Wunder- 


Gatte Hans Grimm, die Eltern des kleinen Oliver 
Grimm, können ein Lied davon singen. „Dabei 
beobachten wir“, sagte Mami Grimm beim Besuch 
der FILM-REVUE in ihrem Münchner Heim, 
„unseren Oliver ganz genau. Wenn er auch nur 
die geringsten Zeichen von Ermüdung zeigen oder 
gar Starallüren bekommen sollte, wäre sofort 
Schluß mit der Filmerei.“ 

Es kostete Regisseur Rudolf Jugert, der im 
Jahre 1951 Frau Grimm mit Oliver auf dem Weg 


Ein beachtliches Krawatten-Sorti- 
ment zeigt Kavalier Oliver voll 
Stolz. Von der Qualität dezenter 
Muster muß ihn allerdings seine 
Mami jeden Morgen mühsam über- 
zeugen. Er hat nämlich eine Schwä- 
che für Cowboy- und Rosen-Sujets. 
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Den goldenen Zuckerkugeln auf 
der mit „Für Oliver“ verzierten 


Schokoladentorte, 
REVUE-Tante Elisabeth mitge- 
bracht hatte, konnte der kleine 
Mann natürlich nicht widerste- 
hen; er mußte gleich mal naschen. 


Olivers Herzensanliegen Nr. 1 beim 
FILM-REVUE-Besuch war, daß „Per- 
le“ Inge mit ins Bild käme. „Bitte, 
tun Sie mir doch den Gefallen“, bat 
er mit schmeichelnden Augen und so 
viel Eindringlichkeit, daß ihm kein 
Mensch hätte widerstehen können. 


die FILM- 


zu Papi durchs Geiselgasteiger Filmgelände gehen 
sah und spontan in den Ruf ausbrach: „So ’ne 
süße Fresse!“ allerhand Überredungskunst, bis 
seine dreieinhalbjährige Entdeckung in dem Film 
„Ich heiße Niki“ einen Satz sagen durfte. Als 
erste Gage erhielt Oliver ein rotlackiertes Dreirad. 
Für die Erlaubnis, mit Oliver in „Vater braucht 
eine Frau“ eine größere Rolle zu besetzen, mußte 
dann Dr. Harald Braun schon seine langjährige 
Freundschaft mit der Familie in die Waagschale 
werfen, und danach waren Olivers Eltern fest 
entschlossen: Jetzt darf er nicht mehr vor die 
Kamera! Aber mittlerweile liefen die Filmleute 
und die Oliver-Fans schon die Grimmsche Haustür 
ein. Man resignierte also: „Na ja, dann soll er 
eben hin und wieder einen Film drehen, solange 
es seiner körperlichen und seelischen Entwicklung 
nicht schadet. Das Geld hilft ihm später vielleicht 
einmal die Berufswahl erleichtern.“ 

Im Ablauf von vier Jahren entzückte Oliver, 
dessen einmaliges Köpfchen und angeborenes Spiel- 
talent ihn zu einer der ganz seltenen, auch ohne 
„Publicity“ lebensfähigen echten Entdeckungen 
machen, das Publikum in den Filmen: „Moselfahrt 
aus Liebeskummer“, „Morgengrauen“, „Frühlings- 
lied“, „Griff nach den Sternen“ und „Wenn der 
Vater mit dem Sohne“. Daß der reizende Junge, 
von dessen grün-braunen Augen ein für dieses 
„Männeralter“ erstaunlicher Charme auf Herzens- 
kaperei ausgeht, seine Kindlichkeit trotz aller 
Leinwanderfolge nicht eingebüßt hat, verbürgt 
folgende Geschichte, die Frau Grimm von ihrem 
Liebling erzählte: 

Oliver, der seine Umgebung durch manchen 
weisen Ausspruch zu verblüffen pflegt, hörte sich 


Bild unten: „Erst schießt sie mich tot und dann ich 
sie“, erklärte uns Oliver den Ablauf seiner privaten 
Wildwest-Inszenierung, die an Nervenkitzel — und 
leider auch an Krach — alles überbot, was Holly- 
wood je zeigte. Seine Freundin Viola macht be- 
geistert mit. „Olivers frühere Freundin war die 
einzige, die ihn bändigen konnte“, seufzte Mami 
Grimm. „Damals haben die beiden Haferflocken bei 
mir geholt als Winterproviant und dann sehr still 
‚Eskimo-Mann und Eskimo-Frau‘ gespielt.“ — „Die 
Zeiten sind vorbei“, meinte Oliver dazu ganz trocken. 


Dieses Bild könnte als Deckblatt für eine Anklageschrift gegen den Schulzwang verwandt werden. Oliver hat 
offensichtlich noch keine enge Bindung zu den Wissenschaften. Seine Eltern lassen ihm Privatunterricht er- 
teilen, damit er in den langen Pausen zwischen seinen Filmen in aller Ruhe das Notwendige nachlernen kann. 


kürzlich Mamis Feststellung an, daß Geld allein 
nicht glücklich mache. Mit gefalteter Stirn meinte 
er darauf: „Mutti, Geld ist aber sehr, sehr wich- 
tig!“ Frau Grimm erschrak. Ein bißchen verwirrt 
fragte sie: „Wie kommst du denn auf die Idee?“ 
Worauf Oliver mit seligen Augen seine Finanz- 
und Zukunftspläne enthüllte: „Ich will doch ein- 
mal König werden!“ 

Der süße Knirps, der unbewußt fertigbringt, 
was mancher gelernte Schauspieler sein Leben 
lang vergeblich anstrebt: daß das Publikum weint, 
wenn er weint, und lacht, wenn er lacht, ist ein 
gutartiger, goldrichtiger Raudi mit einem weichen 
Herzen. Er kann um nichts in der Welt Kummer 
sehen. So kam er z. B., als er in der Sterbe- 


szene des Filmes „Griff nach den Sternen“ mit- 
wirken sollte, und sah, wie sich Erik Schuman 
in die Rolle des Schwerleidenden versenkte, ver- 
stört zu Mami: „Bitte, gib mir das Ehrenwort, 
daß er nicht wirklich stirbt!“ Ansonsten läßt sich 
Oliver jedoch nicht so leicht täuschen. Er besitzt 
das gesunde „Gespür“ der Kinder für falsche Töne 
und ist noch lange nicht Schauspieler genug, seine 
Zu- oder Abneigung zu verheimlichen. Also wird 
für seine Eltern wohl in nächster Zeit kein Grund 
vorliegen, den Knirps mit den frechsten Nasen- 
löchern der Welt seinem begeisterten Publikum 
vorzuenthalten. Elisabeth 


Fotos für FILM-REVUE: ringpress/Vogelmann 


Bild links: Nicht mehr rühren vor lauter Spielzeug könnte sich Deutschlands jüngster Filmstar in seinem 
Zimmer, wenn Mami nicht an jedem Feiertag die Wagenladungen von Verehrergeschenken an arme kleine 
Kinder verteilen würde. — Bild rechts: Bevor Oliver „Mama“ oder „Papa“ sagen konnte, beherrschte er zum 
fassungslosen Erstaunen seiner Umgebung eines Tages als erstes Wort: Schraubenzieher. Die Liebe zur Technik 
blieb ihm bis heute; und wenn Papa Grimm, ein bekannter Synchronregisseur, aus den Ateliers nach Hause 
kommt, wird er von seinem Sohn sofort mit Beschlag belegt. Da er geduldig auch die tiefgründigsten Fragen 
seines Sprößlings bis ins kleinste beantwortet, kam Oliver kürzlich zu dem Schluß: „Papi weiß alles!“ 
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Findet Mario Lanza endlich sein Come-back ? 


Der große Sänger hat nach manchen unliebsamen Zwischenfällen wieder zu 
filmen begonnen - FILM-REVUE-Korrespondent Porges berichtet aus Hollywood 


Bild links: Mario Lanza in seiner neuesten Rolle als mexikanischer Arbeiter in einem Wein- 
berg, der seiner Liebe in der Heimat (Sarita Montiel) entfleucht, um einem Ruf an die 
Oper nach New York zu folgen, wohin ihn eine Diva, die ihn auf der Durchreise kennen- 
lernte, gelockt hat. Sehr ähnlich dem deutschen Schock-Schicksal in „Der fröhliche Wanderer“. 


s waren fast drei Jahre qual- 

vollen Hangen und Bangens 

für Mario Lanza, seit er sich 

vom Film zurückgezogen und 

nach den Tonbandaufnahmen 

zu „The Student Prince“ (Alt- 
Heidelberg) plötzlich erklärt hat- 
te, er könne die Rolle des Prinzen 
Karlheinz nicht durchführen. Zu jener 
Zeit gab es ein großes Rätselraten. 
Denn niemand konnte recht verste- 
hen, daß ein Filmstar und Sänger 
vom Range Lanzas über Nacht seine 
Karriere aufgegeben haben sollte. 
Nachher kamen die Erklärungen. 
Zunächst erfuhr man, daß Lanza sich 
einem Nervenzusammenbruch nahe- 
fühlte und daß er sich irgendwohin 
in die Einsamkeit geflüchtet habe, 
um „mit sich selbst fertig zu wer- 
den“. 

Obwohl Lanza in jener Zeit selbst 
schweigsam blieb, teilten Angehörige 
seiner Familie und Freunde mit, daß 
der Sänger einen Psychoanalytiker 
zu Rate gezogen habe und zugleich 
darangegangen sei, von seinem lä- 
stigen Übergewicht so viele Kilo- 
gramm als nur möglich loszuwer- 
den. Damals begann Lanza Sport zu 
treiben, vor allem zu boxen. Damit 
wurde auch offenbar, daß er sich in 
der Hauptsache deshalb geweigert 
hatte, die Rolle des Prinzen in „Alt- 
Heidelberg“ zu spielen, weil er sich 
zu plump in seiner körperlichen Er- 
scheinung fühlte und nicht die Ab- 
sicht hatte, sich lächerlich zu machen. 

Spätere Gerüchte besagten dann, 
daß Mario Lanza von einer krank- 
haften Angst, seine Stimme zu ver- 
lieren, befallen worden sei. Eine bit- 
tere Bestätigung dieser Annahme 
schien der sensationelle Zwischenfall 
zu liefern, der sich, wie FILM-RE- 
VUE Nr. 25/1954 berichtete, abgespielt 
hat, als Mario Lanza im Programm 
einer Hollywooder Fernsehstation 
singen sollte. Dabei kam nämlich zu- 
tage, daß Lanza keinesfalls persön- 
lich gesungen hatte, sondern daß in 
Wirklichkeit nur Tonbänder mit sei- 
ner Stimme abliefen, während Lanza 
die Mundbewegungen markierte. Um 
diesen „Schwindel“ entstand ein rich- 
tiger Skandal. Die Öffentlichkeit und 
die Presse waren empört, und mit 
Windeseile verbreitete sich die Nach- 
richt, daß Mario Lanza in der Tat 
seine Stimme verloren habe! 

Um diese Behauptung zu wider- 
legen, lud Lanza bald darauf eine 
ganze Anzahl von Pressevertretern 
ein und sang ihnen persönlich etliche 
Arien und Lieder vor. Der Künstler 
hatte damit den Beweis erbracht, daß 
er sich im Vollbesitz seiner schönen 


2 3 5 Enttäuscht durch die Operndiva, die es auch mit anderen Männern hält, kehrt Mario in sein Heimatstädtchen zurück. 
Stimme befand. Man verzieh ihm Die seelische Depression führt dazu, daß er seine Stimme verliert. Erst seine Jugendliebe Sarita heilt ihn wieder durch 
und glaubte an seine weitere Lauf- ihre Fürsorge und Aufopferung. Bei den Knaben des Kirchenchors lernt er langsam wieder seine Stimme gebrauchen. 
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N, 


bahn, zumal man hörte, daß er in 
Kürze neue Schallplatten besingen 
und ein Gastspiel an der Metropoli- 
tan Opera in New York geben werde. 
Nichts dergleichen geschah jedoch. 
Es hieß nur wieder, der Sänger sei 
wieder einmal recht „nervös“ und 
„arbeite“ auch noch an seiner Ge- 
wichtsabnahme. 

Bis es zu einem neuerlichen auf- 
sehenerregenden Skandal kam. Lanza 
hatte sich endlich entschlossen, das 
Engagement eines Nachtklubs in Las 
Vegas arizunehmen, wo er zwei Wo- 
chen lang allabendlich auftreten 
sollte. Rund 100000 Dollar betrug 
die dem Sänger zugesagte Gage. 
Launza stellte sich ein wirkungsvol- 
les Programm zusammen und traf in 
Begleitung seiner ganzen Familie an 
Ort und Stelle ein. Kurz vor seinem 
Auftritt gab er jedoch bekannt, daß 
es ihm unmöglich sei, zu singen, da 
er an einem plötzlich eingetretenen 
Luftröhrenkatarrh leide Er schloß 
sich in sein Hotelzimmer ein und 
ließ sich nicht einmal dazu über- 
reden, seine Entschuldigung wenig- 
stens dem Publikum persönlich vor- 
zutragen. Die Leitung des Nacht- 
klubs erklärte Lanza für vertrags- 
brüchig. Ein anderer Künstler sprang 
für Lanza ein, der mit den Seinen 
nach Hollywood zurückfuhr. 

Das war ein neuerlicher arger 
Rückschlag für Mario Lanza. Auch 
materiell. Aber hauptsächlich in der 
Richtung der geplanten Wiederauf- 
nahme . seiner Filmkarriere. Die 
Hollywood-Produzenten bekamen es 
mit der Angst zu tun. „Wird Lanza, 
wenn er einen neuen Film beginnt, 
ihn auch zu Ende singen und spie- 
len?“ lautete ihre erklärliche bange 
Frage. Schließlich gaben die Warner 
Brothers ihm eine neue Chance. Sie 
engagierten. ihn für die Hauptrolle 
des Films „Serenade“ und nahmen 
zunächst das Risiko auf sich, Lanza 
für das Tonband singen zu lassen. 

Diesmal befleißigte sich der Star 
der größten Präzision und Pünkt- 


lichkeit. Die Tonaufnahmen gingen 
ohne Unterbrechung vor sich, und 


Mit dem Film „Se- 
renade“, in dem 
Mario Lanza viele 
bekannte Lieder 
und Opernarien 
singt und sich teils 
selbst auf der Gi- 
tarre begleitet, 
könnte der Künst- 
ler seine große, von 
vielen Anhängern 
sehnlich erwartete 
Wiederkunft auf der 
Leinwand feiern. 
Er hat sein Schick- 
sal jetzt selbst 
in den Händen. 


FOTOS: 


Warner Bros / Porges 


Lanza war blendend bei Stimme. 
Anfang Oktober begab er sich dann 
zu den Außenaufnahmen nach Me- 
xiko, wo er auch für bestimmte Sze- 
nen direkt ins Mikrophon sang, zur 
Begleitung der Gitarre, die er selbst 
spielte. Alles klappte diesmal ausge- 
zeichnet, und in Kürze wird Lanza 
auch ins Atelier gehen. 

Die Story des Films „Serenade“, 
den Lanza nun begonnen hat, gibt 
dem Sänger und Darsteller eine an- 
gemessene Aufgabe. Lanza ist in sei- 
ner Rolle ein mexikanischer Arbei- 
ter in einem Weinberg. Er liebt es, 
während der Arbeit zu singen. Durch 
Zufall kommt eine berühmte ameri- 
kanische Sängerin mit ihrem Mana- 
ger in die Gegend. Die beiden hören 
Marios Gesang und bewegen ihn da- 
zu, nach New York zu kommen, wo 
sie für seine Ausbildung sorgen wer- 
den. Mario erringt auf der Opern- 
bühne bald künstlerische Erfolge, 
vor allem aber auch die Liebe der 
Sängerin, von der er allerdings 
wenig später enttäuscht wird, da er 
merkt, daß er nicht der einzige 
bleibt, dem sie ihre Gunst schenkt. 
Nach einer heftigen Auseinander- 
setzung mit einem Freund der Frau 
verläßt Mario New York und fährt 
heim. Dort erkrankt er und verliert 
seine Stimme. Aber seine Jugend- 
liebe, das Mädchen Sarita, pflegt ihn 
und bringt ihn wieder so weit, daß 
er in der Kirche singen kann und 
seine persönliche Seelenruhe wieder- 
findet. Für eine Weile arbeitet er im 
Weinberg. Sarita und er sind glück- 
lich. Die Sängerin jedoch eilt Mario 
nach und überredet ihn, seine Kar- 
riere in New York fortzusetzen. Er 
entschließt sich dazu, nimmt aber das 
spanische Mädchen mit sich in die 
Vereinigten Staaten. Die Sängerin 
bezaubert Mario aufs neue und 
schwört ihm, sie liebe ihn allein. 

Als Sarita merkt, daß sie im Be- 
griff ist, Mario an die andere Frau 
zu verlieren, versucht sie, sich das 
Leben zu nehmen. Mario erkennt 
schließlich, daß er den falschen Weg 
gegangen ist, und macht Sarita nach 
ihrer Genesung zu seiner Frau. 


um eine gut gepflegte und gereinigte Haut zu erkennen. 
Der makellose Teint verrät es! 


MAX FACTOR 
HOLLYWOOD 


schuf für Sie SATIN FLOW FA- 
CIAL CLEANSING LOTION 
(Reinigungsmilch) die zuverläs- 


sig,tiefgreifend und sofort wirkt. 
Sparsam im Gebrauch, auch 
wenn Sie abends Ihr Make-up 
entfernen. Verlangen Sie also 
MAX FACTOR-Reinigungsmilch. 
DM 5. — 
INVISIBLE MAKE-UP FOUNDA- 
TION (Grund- od. Tagescreme) 
Am Morgen nach der Reinigung 
-hauchdünn aufgetragen schützt 
diese lanolinreiche Grundreme 
Ihre Haut den ganzen Tag über, 
..und für ein nachfolgendes 
Make-up ist sie die zuverlässige 
Grundlage. Verlangen Sie also 
MAX FACTOR Grundcreme. 
DM 5.- 


Miss Germany 1955, Margit Nünke ist . . 


MOlLTWOoOoL 


. schon bevor sie den Opaltron bestieg ... 


von MAX FACTOR-Präparaten begeistert, wie seit Jahrzehnten Millionen Frauen in aller Welt. 
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ERHÄLTLICH IN «GOLDANKER- - 
WALZGOLD-DOUBLEE, EDEL- 
STAHL UND IN 14 KARAT GOLD 
IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


nutzen Sie den Fortschritt 
der modernen Kosmetik 


Orient Wiinpernwnuchzäl DI ver. 
hilft zu langen u.dunkelseidigen 
Wimpern u Brauen Wırkl verblüffend 37° 


Unreine Haut, Mitesser, Pickel um. 
beseitigt zuverlässig und schnell 0 
Gynaform-Schönheilscıeme 4; 


Besser aussehen durch 
Gynäform-Tönungs creme. verschönt in Sekun- 
den. In.den Farben: Pürsich Nahwell Sportbraun 3? 


Falten, welke Haut.Orient-Augenfältchen- ., 
creme strafft und verjüngt die Haut! 6 


Nasenröfe,besichlsröfe, tote Hände, dann = 
die Gynaform - Spezialcreme.Unüberhoffen! £ 


Schlank, Feitpolster mindert u. beseitigt Spevial. en 
Entfeltungscreme.quie Figur jelzt ohne Hungerkur BP? 


lästige Haare (Damenbart usw)entfemt 
spur-u reizlos Gynäform- Schnell-Haaren!femer Ei 


Strahlende Augen, klar u.glänzend duch 
Orient-Kräuteraugenwasser Erfrischt, belebt! 3% 


Orient-Wimpernformer verleiht Ihien —., 
Wimpern den eleganten, vollendeten Schwung! 3 


Bei brüchigen,spröden Fingernägeln 
wirkt vorzüglich Gynäform-Nagelbalsam mif „,, 
Vitamin E verhilft zu gesunden u.schönen Nägeln de. 


Zahnglanzpolitur läßtJhre Zähne zu 
Jen Hand weißen Perlen werden. Einzigartig! 2? 


Teilen Sie mir Ihre Wünsche mit, Postkarte genügt! „ 
Lieferung gegen Nachnahme und Porto nur durch 
— 


IN 
FRAU WALTRAUD SCHIRMER 


MÜNCHEN 27 * POSTFACH 87/84 


Münelos SChlank Hamas 


durch die neve einzigartige 

Zehrereme FERMENTEX 
m. Tiefenwirkg. u. Hautverjüngung 
Außerlich anwendbar. Ungesunde, 
häßliche Fettpolster an Taille, Wa- 
den, Fesseln und auch Doppelkinn 
verschwinden rasch und mühelos. 
Med.-wissenschaftlich erfolgreich 
erprobt und garantiert unschädlich 
Begeist. Dankschr. Kurpackg. 15,40 
oder Orig.-Packg. 8,25 DM gegen 
Nachnahme. — Prospekt kostenlos 

LORIENT-COSMETIC 

22a Wuppertal-Vohwinkel 384 /N 8 


*STAR-KALENDER 1956 


ist erschienen 


Dieses Jahr noch schöner, noch 
reichhaltiger 
53 Exklusiv-Aufnahmen mit Biogra- 
phien, Geburtsdaten und Anschriften 
der bedeutendsten Filmschauspieler. 
Großes Film-Preisausschreiben 


PREIS: DM 3.90 


NEUE VERLAGS-GESELLSCHAFT m.b.H., KARLSRUHE Bd., STEPHANIENSTR. 18,20 
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HEIRAT 


Nennen Sie uns Ihre Wünsche! Wir 


schlagen Ihnen unverb. passende Ehe- 
partner vor — auf Grund unserer psy- 
chologischen Auslese! Institut Dr. 
Reineke, Stuttgart 1090/F. 


Zwei Freundinnen, 260/21 Jahre (Flücht- 


linge), suchen mangels Gelegenheit 
zwecks späterer Heirat gebildete Her- 
ren kennenzulernen. Bildzuschriften 
(auch einzeln) erbeten unter MR 15588 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Wer möchte in eine Fabrik einheiraten? 


Bin ein hübsches, schlankes 25jähr. 
Mädchen mit Herz, Geist und Humor, 
habe eine moderne Wohnung und 
Pkw. Mich interessiert weder Beruf 
noch Vermögen, doch soll mein Partner 
von 26-40 Jahren (auch Spätheimkeh- 
rer) einen geraden, liebenswerten Cha- 
rakter besitzen. Näheres gern gegen 
Rückporto durch 24134 R Institut Alice 
Steinäcker, München-Solln, Herterich- 
straße 47. 


Stuttgart und Umgebung. Älterer, noch 


jugendlicher Beamter (gute Erschei- 
nung, ev., alleinstehend, 5000 DM bar) 
bietet Liebe und Versorgung für ju- 
gendliche, hübsche, große (170) voll- 
schlanke Frau von bester Figur (40 bis 
50 Jahre), Wohnung erwünscht. Vermitt- 
lung erbeten. Bildzuschriften unter 
MR 15601 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Jurist, 27 Jahre, dunkelhaarig, stattlich, 


sympathisch, idealdenkend, mit eigenem 
Wagen, aus bester Familie, wünscht sich 
nette Ehekameradin. Briefe unter 540 
Institut Unbehaun, Karlsruhe, Rhein- 
straße 42. 


Bundesbahn-Zugführer, 41 Jahre, Witwer, 


ehrlich, aufgeschlossen. Ich liebe alles 
Gute und Schöne und bin auch prak- 
tisch veranlagt. Mein innigster Wunsch 
ist, eine liebe, gute Frau mit Herzens- 
bildung kennenzulernen und eine glück- 
liche Ehe zu schließen. Schreiben Sie 
unter 8412484 dem WEGWEISER-Brief- 
bund, Erna Wäscher, Ulm/D., Rad- 
gasse 16. 


21jährige, hübsche Sekretärin, 175 groß, 


wünscht intelligenten, musik- und 
kunstliebenden Herrn kennenzulernen. 
Bildzuschriften unter MR 15603 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Weihnachtswunsch! Wenn ich abends 
heimfahre erfüllt mich oft die Sehn- 
sucht nach einem lieben, verstehenden 
Frauchen, welches mich mit glücklichem 
Lächeln empfängt, um mit mir trauliche 
Feierstunden zu verbringen. Ich sehe 
nicht auf Geld und Schönheit, nur eine 
tiefe Zuneigung, Achtung und Ver- 
trauen sollen meine Wahl bestimmen. 
Bin ein 4ljähr. Industriekaufmann, 
besitze viel Zartgefühl und Herzens- 
wärme, eine sehr schöne Wohnung, 
einen Wagen und habe den Wunsch, zum 
Christfest eine geliebte Frau, sie kann 
schlank oder vollschlank sein (auch mit 
Kind), heimzuführen. Näheres gern ge- 
gen Rückporto durch 19424 R Institut 
Alice Steinäcker, München-Solln, Her- 
terichstraße 47. 


Heiratsuchende! Bedingungen kostenfrei! 


Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44/8. 


Habe mich vor 1 Jahr als Kinderarzt 


selbständig gemacht und suche nun, 
auch einmal an mich selbst denkend, 
eine treue, zuverlässige, mitempfin- 
dende, häusliche TI ebensgefährtin mit 
wirklichem Verständnis für meinen 
schweren, opfervollen Beruf. Bin 35 J., 
ledig, gesund, nicht unvermögend, habe 
nettes, sehr gemütliches Heim und sehe 
nur auf gegens. Zuneigung, Vertrauen 
und Harmonie. Alles Nähere über 
150107/FRV gerne durch Institut Erika, 
Stuttgart, Rotebühlstr. 9. 


USA. Wer weiß es denn, wie es einem 


ums Herz ist, wenn man in fremdem 
Lande einsam ist und keinen Men- 
schen hat, der meine Sprache spricht. 
Da wird die Sehnsucht doppelt groß 
nach einem lieben, guten Lebensgefähr- 
ten. Deshalb würde ich mich freuen, 
recht bald eine liebe Zuschrift zu er- 
halten, damit ich glücklich werden 
kann. Bin 18 Jahre alt, ein sehr an- 
sprechendes, sympathisches und glaube 
auch gutherziges Mädel, habe sehr 
schönes braunes Haar und ebensolche 
Augen. Lebe in besten Verhältnissen. 
Möchte durch mein Selbstbekenntnis 
einen Herrn finden, mit dem ich mich 
von Herzen verstehen kann, der mich 
liebt und dem ich allzeit treu sein 
will. Deine liebe Zuschrift an FR — 20 
DIE „EHEBRÜCKE“, Bremen 11, Post- 
schließfach 3042. 


Dr. med. Internist, jugendlicher 30er, 


groß, schlank, ledig und alleinseins- 
müde, wünscht Neigungsehe mit netter, 
charmanter Gefährtin. Zuschriften unter 
MR 15585 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Bin ein sonniges, lebenslustiges Mädel, 


20 Jahre, und lebe mit meiner Schwe- 
ster zusammen, die sich jedoch in 
Kürze ins Ausland verheiratet. Wir 
haben uns ein eigenes gutes Geschäft 
erarbeitet, das ich nun bald alleine 
weiterführen soll. Ich suche einen 
Kameraden, der mir treu zur Seite 
steht und mich von Herzen lieb hat. Ich 
biete ihm bei gutem Verstehen Ein- 
heirat. Bin sparsam, geschäftstüchtig, 
häuslich, sportliebend und wandere 
gerne. Innige Zuneigung allein darf 
entscheiden. Alles Nähere über 140 826/ 
FRV gerne durch Institut Erika, Stutt- 
gart, Rotebühlstraße 9. 


Welcher charaktervolle Mann hat In- 


teresse und Freude an einem Geschäft? 
Auf Vermögen lege ich keinen Wert, 
wünsche mir aber einen guten Men- 
schen als Lebenspartner, der, wie man 
so sagt, das Herz auf dem rechten 
Fleck hat. Ich bin 29 Jahre, Witwe, 
habe Freude an der Natur und am 
Schwimmen. Schreiben Sie unter 84 16477 
dem WEGWEISER-Briefbund, Erna 
Wäscher, Ulm/D., Radgasse 16. 


Durch Heirat wurde ich Amerikanerin, 


bin 24 Jahre, seit 1 Jahr verwitwet. Ich 
lebe in guten Verhältnissen, habe Aus- 
steuer, Wohnung, Wagen und eigenes 
Geschäft. Ich beabsichtige über Weih- 
nachten nach Deutschland zu kommen 
und evtl. einen wertvollen, treuen 
Kameraden kennenzulernen, der bereit 
wäre, zu mir in meine Heimat zu 
kommen. Vorerst Briefwechsel er- 
wünscht. Alles Nähere über 141 009/FRV 
gerne durch Institut Erika, Stuttgart, 
Rotebühlstraße 95. 


Polizei-Oberwachtmeister, 27 Jahre, kath., 


ledig, schlank, blond, ich bin häuslich, 
natürlich, strebsam und feinsinnig, mit 
vielseitigen Interessen. Ich wünsche die 
aufrichtige Freundschaft eines Mäd- 
chens, das viel Sinn für Häuslichkeit 
und ein gemütliches Heim hat und wie 
ich eine glückliche und beständige Ehe 
wünscht. Schreiben Sie unter 8412520 
dem WEGWEISER-Briefbund, Erna 
Wäscher, Ulm/D., Radgasse 16. 


80 neue Heiratsanträge aus Amerika — 


wohlhabende Damen und Herren jeden 
Alters (keine Vermittlungsgebühren!), 
Liste, Einzelheiten diskret 1.— DM. 
AMERIKA-BÜRO, Starnberg F 2. 


Weihnachtswunsch! Welche enttäuschte 


oder einsame Frau darf ich aufheitern 
und wieder glücklich machen? Bin Be- 
triebsleiter, Mitte 30, sehr gutherzig, 
treu, habe einen Mercedes, Haus, 
Grundbesitz und ersehne mit einer lie- 
ben Gefährtin nach überwundenem 
Schmerz und wiedergefundenem Le- 
bensmut eine friedliche, harmonische 
Ehe. Ich beurteile sie nicht nach ihrem 
Aussehen und Vermögen, sondern nach 
ihren seelischen Werten. Ein Kind herz- 
lich willkommen. Näheres gern gegen 
Rückporto durch 17070 R Institut Alice 
Steinäcker, München-Solln, Herterich- 
straße 47. 


Ich lebe ganz allein im schönen Schweizer 


Ländchen und möchte mit einem netten, 
lebenstüchtigen Mann von 26—42 Jahren 
eine gute Existenz aufbauen bzw. er- 
weitern. Bin Mitte 20, hübsch, natürlich, 
herzlich, häuslich, humorvoll, stehe 
mitten im Geschäftsleben und besitze 
größere Barmittel. Wer sucht eine Le- 
benskameradin, auf die er sich immer 
verlassen kann? Nur innige Zuneigung 
entscheidet. Näheres gern gegen Rück- 
porto durch 24199 R Institut Alice 
Steinäcker, München-Solln, Herterich- 
straße 47. 


Hier bin ich! Hübsche Blondine, ein 


23jähriges schlankes, herzliches und 
intelligentes Mädel mit 25000 DM Bar- 
vermögen, zuverlässig und kamerad- 
schaftlich. Wenn Sie an einem schönen 
Eheglück mit mir Freude haben könn- 
ten, schreiben Sie bitte unter: 4123 an 
Erich Möller, Wiesbaden 3, Bismarck- 


gnädige Frau, wie herrlich schön es 
hier ist und was dieses Stück Erde 
einem aufnahmefähigen Menschen zu 
bieten hat? Wenn Sie sich dies ein 
klein wenig veranschaulichen, dann 
möchten Sie für immer hier wohnen. 
Ich will einer Frau dies alles bieten, 
wenn sie mich liebt, eine gute Köchin 
ist und es versteht, ein Heim gemütlich 
zu gestalten. Bin ein rüstiger, vitaler, 
lebensfroher Mensch, doch schließe ich 
mich nicht allzuleicht an. Sehne mich 
nach langer Witwerschaft nach einer 
Dame, die mir den Sonnenschein in den 
Alltag tragen soll. Befinde mich als 
Haus- und Grundbesitzer in besten Ver- 
hältnissen, deshalb kann ich auf jede 
Mitgift verzichten. Mit 62 Jahren wün- 
sche ich eine Frau im entsprechenden 
Alter. Habe schönen, eigenen Wagen, 
selbstverständlich auch Fernsehgerät, 
schönes Haus, das darauf wartet, die 
treusorgende Hausfrau aufzunehmen. 
Und, gnädige Frau, nun wissen Sie das 
Wesentliche von mir, und ich darf wohl 
ihre Antwort bei Interesse erwarten 
unter FR— 21 DIE „EHEBRÜCKE“, Bre- 
men 11, Postschließfach 3042. 


Fortsetzung auf Seite 32 


SIE TRAFEN SICH WIEDER bei der Probe zu dem gleichnamigen 
Theaterstück, mit dem sie am 5. 11. in Karlsruhe eine Tournee 
beginnen: Hardy Krüger, seine Frau Renate Densow, Peer 
Schmidt, Joe Herbst, F. Schafheitlin, Claus Biederstaedt (erkrankt, 
als fotografiert wurde) und Regisseur Leonard Steckel, bis auf 
Renate alles Leute vom (Film-)Bau, die sich kennen. Foto: Köster 


OHNE EHEMANN Roberto Rossellini traf Ingrid Bergman mit 
ihren Kindern Roberto, Isabella und Ingrid in Paris ein, wo ihr 
Regisseur Jean Renoir sie zu den Dreharbeiten von „Rote Nelken“ 
(mit Jean Marais, Mel Ferrer) empfing. 


Foto: Wehner 


a 


MIT DER FILM-REVUE sprach Marianne Koch in Karlsruhe über 
ihren Film „Solange du lebst“. Ihr Partner Adrian Hoven? „Ein 
guter Kollege! Ich glaube, er wird in diesem Film sehr eindrucks- 
voll sein!“ Mariannes Bewunderer: rechts FILM-REVUE-Verleger 
Karl Fritz, daneben Theaterbesitzer Hubertus Wald, links unser 
Chefredakteur. Marianne trinkt gern Whisky. Foto: Bauer 


5 


DEN HOCHZEITSKUSS drückt der bär- 
tige Wolfgang Preiss („Der 20. Juli“, „Der 
Cornet“) seiner jungen Frau Ruth, Toch- 
ter eines Weinkaufmanns, bei der Trau- 
ungsfeier in dem Weinort Neuweier auf 
den Mund. Foto: Sauerlandt 


dl 


Die bunte Seite 


DAS STARTSIGNAL zu dem neuen Film 
„Musik im Blut“ gaben die beiden Haupt- 
darsteller Victor de Kowa und Nadja 
Gray im Hamburger Hafen mit einem 
Glockenzeichen der am Kai liegenden 
„Santa Isabel“. Foto: Central-Europa 


„NUR KEINE ANGST vorm schwarzen Mann“, meint der Dichter Carl Zuckmayer (links), 
dessen Novelle „Das Engele von Loewen“ unter Helmut Käutner (rechts) augenblicklich 
in Berlin und Belgien mit der kleinen Französin Nicole Berger (Bild Mitte) verfilmt wird, 


die in dieser Aufmachung lebhaft an Maria Schell erinnert. 
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KEINE FALSCHE NASE praucht Rudolf 
Vogel, um mit ElIfie Pertramer in dem 
Film „Urlaub auf Ehrenwort“ einen Clown 
der Truppenbetreuung zu spielen. Der 


großartige Komödiant ist in dieser Bezie- 
hung Selbstversorger. Foto: Algefa/Schorcht 


Foto: Capitol/Prisma/Köster 


EINE FALSCHE NASE jieß sich einmal 


mehr Sir Laurence Olivier ankleben, um 
den Herzog von Gloucester in seiner drit- 
ten Shakespeare-Verfilmung „Richard III.“ 
zu spielen. Seine liebliche Partnerin ist 
Claire Bloom. Foto: Dt. Londonfilm 
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„Goldanker” 
WALZGOLD-DOUBLEE 


Im Fachgeschäft erhältlich. 
Über 1000 gefällige Modelle. 
Ständiger Zugang von Ne 


_ UHRARMBÄNDER 


7 10 DM durchgewebter Velourteppich 

Gr. 160/240, DM 115.40 Gr. 190/300 cm 
Mit oder ohne Anzahlung liefern wir frachtfrei Tep- 
piche, Läufer, Bettumrandungen ab DM 10.— 
im Monat bis zu 12 Raten. Anker-, Vorwerk-, 
Kronen- und Orientteppiche zu Mindestpreisen. 
Besuchen Sie uns Osterfeldstr. 16-20 od. fordern Sie 
porlofrei Preisliste u. 5 Tage 1.Wahl 400 viellarbige Teppichbilder 
und Proben vom gröhlen deutschen Teppichversandhaus 


TEPPICH-KIBEK ELMSHORN 


SCHLANKE HÜFTEN 
SCHLANKE BEINE 


durch ‚‚de-Lou’‘-Spezial-Entfet- 
tungscreme äußerlich anwend- 
bar. Tausendf. bewährt. Garant. 
unschädlich. Spezialpräparat für 
Hüftpartie, Oberschenkel, Waden 
u. Fesseln. Begeisterte Dankschrei- 
ben. Packung 7.50, Kurpackung 12.- 
(Erfolgsgarantie), per Nachn. oder 
Vorauszahlg. Fordern Sie ausführl. 
kostenlosen Rutgebar für Beseitigung 
auch anderer Schönheitsfehler von 


Chem. Fabrik Thomas, Honnef Rh. 702 F, Posif. 51 


FILMPOSTKARTEN, in der Ausführung 
echte Fotografie, HOCHGLANZ. Über 
1000 Aufnahmen von den populären 
Filmstars. Interessenten erhalten ge- 
gen Rückporto unser neues Lie- 
ferverzeichnis (Nr. XIV) und Bezugs- 
quellen-Nachweis. Lieferung erfolgt 
über den Fachhandel. FRANZ JOSEF 
RÜDEL, Filmpostkarten-Verlag, Ham- 
burg-Bergedorf. 


Quittung über Versicherungsheitrag 


Nr. 23 / 55 
vom 1.11.1955 bis 14.11.1955 


Tarit K 13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K 15 DM 1.— (14täglich) 
Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Ansprüche aus der Versicherung können 
nur, solche Personen geltend machen, 
die sie durch einen Versicherungsschein 
nachweisen können. Der Versicherungs- 
schein gibt Auskunft über den Umfang 
der Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quittung zusammen mit dem Ver- 
sicherungsschein einzusenden. 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. in Winterthur 
Direktionen für die Bundesrepublik Deutsch- 
land, München 23 (Abholfach). 
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UNSER 
LESERBRIEFKASTEN 


Inzwischen ist auch 
unser Star-Kalender 
1956 erschienen, der 
außer dem vierfar- 
bigen Titelblatt von 
Maria Schell 53 Ex- 
klusiv-Aufnahmen 
der beliebtesten Film- 
künstler in Großfor- 
mat bringt. Seine 
Lektüre kann ich nur 
empfehlen, schon 
deshalb, weil außer- 
dem ausführliche Biographien der Stars 
darin zu finden sind, die Geburtstage 
sowie die Anschriften, was mir einige 
Arbeit erspart. 
ADRIAN HOVEN ist bei uns schon als 
ganzseitiges Foto erschienen, Karin E. 
Keine Bange, er kommt wieder. — Eine 
Drehbuchseite ist von oben nach unten 
hälftig geteilt, W.D., links die Optik, 
rechts die Akustik. Das heißt, links wird 
geschildert, was geschieht und wie es 
die Kamera sieht, rechts steht der ent- 
sprechende Dialog oder die Anweisung 
für die Musik. Ein Filmmanuskript er- 
zählt die Handlung eines Films, wobei 
das Expos& eine kurze Inhaltsangabe gibt, 
während das Treatment schon mehr in 
die Details der Handlung eingeht und 
auch schon einzelne Dialogstellen ent- 
halten kann. — Bericht über KARL- 
HEINZ BÖHM kommt noch, Helga L. — 
RUTH LEUWERIK ist zu erreichen über 
Starnberg’See, Postschließfach 91, Rose- 
marie B. Thomas Holtzmann über NDF- 
Film, München-Geiselgasteig, Bavaria- 
tilmplatz 7, Rolf Henniger, Köln a. Rh., 
Universitätsstr. 79. Rolf Henniger ist ein 
Freund von klassischer Musik. Natürlich 
war er zu „Geliebte Feindin“ ebenfalls 
in Ägypten. Jan Hendriks wohnt in 
Berlin-Wilmersdorf, Aßmannshauser Str. 
10a, Friedl O., Elke P. Michael Cramer 
über neue Filmverleih, München 23, 
Leopoldstr 26, Edith Mill, München, Ans- 
bacherstr. 5, Josefin Kipper, München 13, 
Elisabethstr. 18, Cornell Borchers, Gar- 
misch (Obb.), Triftstr. 45, Jean Marais, 
Unifrance, 77, Champs-Elysees, Paris, 
Vera Molnar, Via Malpiglu 12a, Roma. 
VITTORIO GASSMAN ist am 1. 9. 22 in 
Genua geboren, Annemarie T. Sein Groß- 
vater war an der Bühne in Karlsruhe. 
Vittorio begann als Sportkanone, wollte 
Journalist werden, studierte Jura, be- 
suchte die Kunstakademie und. entschloß 
sich mit 21, Schauspieler zu werden. 
Seine Bühnenlaufbahn begann er in Mai- 
land. Seit 1946 beim Film. Ist geschieden 
von Nora Ricci und Shelley Winters, die 
eine zweijährige Tochter von ihm hat. 
ROLF WEIH spielte nach dem Krieg in 
„Hallo, Sie haben Ihre Frau vergessen“, 
„Mordprozeß Jordan“, „Es begann um 
Mitternacht“, „Torreani“, „Schwarze Au- 
gen“, „Der keusche Lebemann“, „Einmal 
am Rhein“, „Ännchen von Tharau“, 
„Kampf der Tertia“, „Heldentum nach La- 
denschluß“. — KIRSTEN HEIBERG spielte 
nach dem Krieg in „Hafenmelodie“, „Fu- 
rioso“, „Bei dir war es immer so schön“. 
Sie war einige Jahre an der Bühne in 
Oslo. Lebt in Bad Wiessee. 
ALBRECHT SCHOENHALS und LIL DA- 
GOVER spielten zusammen in „Kreuzer- 


sonate“ und in „Man spielt nicht mit der 
Liebe“, Waltraud, mit Olga Tschechowa 
spielte Schoenhals in „Rote Orchideen“. 
Miss „Rheinfall“ am Kopf des Briefes ist 
überaus reizvoll. Falls-ich daraus auf die 
Schreiberin schließen darf, sollte ich doch 
mal nach Köln kommen. Wäre auch 
besser als ein Autogramm. Herzlichen 
Dank für die lieben Zeilen. — Sie haben 
recht, Erna K., das Bild aus dem alten 
Leander-Film zeigte nicht Julia Serda, 
sondern die Schauspielerin AGNES WIN- 
DECK. Agnes Windeck spielte zuletzt in 
„Wie werde ich Filmstar?“. — Keine 
Bange, Tamarra F. Ihr Liebling ROBERT 
STACK wird nicht mehr in der „Ver- 
senkung“ verschwinden. Außer in „Es 
wird immer wieder Tag“ sahen wir ihn 
in Deutschland noch in „Im Tal des Ver- 
derbens“, „Kuß und Schwert“ und in 
„Jagdstaffel Z.b.V.“ — Sie haben völlig 
recht, liebe Hundefreundinnen Erna W. 
und Uta v. B.,, O. E. Hasse zeigte sich 
mit einem Boxer, Jean Marais mit einer 
deutschen Dogge. Ich bestreite es gar 
nicht. — Bitte wegen eines Hans Stüwe- 
Artikels habe ich an die hohe Chef- 
redaktion weitergereicht, L, B. — Genau 
genommen muß ich Ihnen wegen der 
Fragwürdigkeit aller Remakes recht ge- 
ben, Irene Sch., aber machen Sie das mal 
den Produzenten und Verleihern klar? 
Niemals wird man dort begreifen, daß 
das, was einmal ein Erfolg war, nicht 
nochmals ein Erfolg zu werden braucht. 
— Lieber Siegfried D., erstens _ fehlt 
Deinem Brief die Anschrift, er ift alsc 
co gut wie anonym, zweitens verbindest 
Du Deine Bitte mit der Drohung, die 
„Film-Revue“ nicht mehr zu lesen, wenn 
wir Deinen Brief nicht apdrucken. Fin- 
dest Du das höflich? Schließlich liest man 
ja eine Zeitschrift, weil sie einem gefällt 
und nicht deshalb, weil man dort seine 
Zuschriften "anbringen will. Dein Aufruf 
an die Leser, O. W. Fischer nicht mit 
Briefen zu bombardieren, wäre sowiesn 
erfolglos, weil sich nun mal Begeisterung 
nichts hineinreden läßt. — Ich finde es 
reizend von Ihnen, daß Sie sich so für 
HANS STÜWE einsetzen, Marie L. An- 
dererseits hängt die künstlerische Be- 
deutung eines Schauspielers nicht davon 
ab, ob er im Kinoinserat groß genannt 
wird oder nicht. Ich würde mir da nicht 
so viele Sorgen machen. Übrigens sehen 
Sie Hans Stüwe jetzt wieder in „Die 
Frau des Botschafters“. — Sicher haben 
Sie nicht ganz unrecht, Gerhard B., daß 
für einen Künstler Geld nicht alles ist. 
Aber wenn es auch stimmt, daß Geld 
allein nicht glücklich macht, so beruhigt 
es doch die Nerven. Wenn wir schrieben, 
daß Fritz Odemar „in Armut starb“, .so 
meinten wir nicht, daß er auf Villa und 
„Straßenkreuzer“ verzichten mußte, son- 
dern daß er wirklich materielle Not litt. 
Und das scheint uns doch nach einem so 
erfolgreichen Schauspirlerleben nicht un- 
bedingt notwendig zu sein. 

Nur keine Nervosität, Lilian K.. Georg 
W. und Karl H., wir werden auch ZARAH 
LEANDER nicht vergessen. — CLAUS 
HOLM wohnt Berlin-Charlottenburg, 
Eichenallee 35, Gerda K. Er ist 1,81 m 
groß. Seine Filme: „Bad auf der Tenne“, 
„Floh im Ohr“. „Razzia“, „Ehe im Schat- 
ten“, „Grube Morgenrot“, „Quartett zu 
Fünf“, „Die lustigen Weiber von Wind- 
sor“, „Zugverkehr unregelmäßig“, „Sein 
großer Sieg“, „Jacke wie Hose“, „Ritt- 
meister Wronski“, „Heideschulmeister 
Uwe Karsten“, „Pfarrer von Kirchfeld“, 
„Zwei blaue Augen“ — HELGA FRANCK 
ist 1938 als Tochter eines Lübecker Groß- 
kaufmanns geboren, Adolf D. Durch ein 


LESERDIENST Gegen Einsendung von 6 Leserdienstmarken (gezahnte Marke links 
unten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro Karte (bitte möglichst Mün- 
zen beilegen) erhalten Sie eine schöne Autogrammpostkarte in Hochglanz entweder 
von Winnie Markus, Gertrud Kürkelmann, Ilse Werner, Edith Mill, Ruth Leuwerik, 
Johanna Matz, Inge Egger, Maria Schell, Sonja Ziemann, Ruth Niehaus oder von 
Hans Söhnker, Helmuth Schneider, ©. W. Fischer, Dieter Borsche, Adrian Hoven, 


Rudolf Prack, Karlheinz Böhm, 


Carl Möhner, 


Hardy Krüger. Für 3 Leser- 
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Anfragen nach Autogrammpostkarten von 
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Titelfoto einer Zeitschrift wurde sie von 
der Berolina entdeckt und erhielt eine 
Rolle in „Auf der Reeperbahn nachts um 
halb eins“. — Herzlichen Dank für die 
Feriengrüße, Oskar K. und Eike K. — 
MARIO VITALE wurde als Fischer aus 
Salerno vor die Kamera geholt und 
spielte in „Stromboli“ und in „Insel der 
Sünde“, Irene O. — Ich bin sicher, daß 
ROBERT WAGNER einen Wagen hat, 
Christa R., weil ein Filmschauspieler in 
USA ohne Wagen gar nicht denkbar 
wäre. Aber welche Marke und welche 
Farbe er fährt, das entzieht sich meiner 
Kenntnis. Und ehrlieh gesagt: ich bin noch 
nicht einmal unglücklich darüber. — 
Herzlichen Dank für Ihren ausführlichen 
Brief, Elsamaria T. Offen herausgesagt, 
ich würde an einen großen Hoilywood- 
star keinen Brief schreiben, weil er 
ganz einfach gar nicht die Zeit dazu 
findet, aus Tausenden von Zuschriften 
den Brief eines Unbekannten zu lesen, 
dazu noch in einer fremden Sprache. Ich 
glaube, da sind selbst die Chancen im 
Fußballtoto noch größer. 


Bis zum nächsten Male Euer Jiminy. 


Color-Starpostkarten Echt Photo-Hochglanz 


Hannerl Matz 
Sonja Ziemann 


Tyrone Power 
Rudolf Prack 


Marika Rökk Karl Schönböck 
Ulla Jacobsson Gerhard Wendland 
Rita Pau! Louis Jourdan 
Debra Paget 


Diese kompl. Serie herrlicher Farbaufnahmen 
erhalten Sie portofrei gegen Voreinsendung 
(Briefeinl.) des Betrages. Deutschland: DM 3.50, 
Schweiz: sfr.4.-, Osterr.: 65. 20.-, Saar: ffrs. 350.- 
Verlag SCHNEIDER-jun. NeunkirchenISaar 348 


Geburtstage 


5. 11. Heliane Bei, Lien Deyers, Vivien 
Leigh, Madeleine Robinson, Joel 
MeCrea, Roy Rogers 

6. 11. Franz Lederer, Eric Ode 

7. 11. Trude Marlen 

8. 11. Renate Ewert, Katharina Hepburn 

9. 11. Hilde Krüger, Hedy Lamarr, Mar- 
tin Benrath 


10. 11. Lutz Moik, Hans Neic, Richard 
Burton, Francois Perier, Claude 
Rains 

11. 11. Rene Clair, Robert Ryan, Roland 
Young 


12. 11. Grace Kelly, Kim Hunter, Etchika 
Choureau, Hans Deppe 

13. 11. Gisela Fackeldey, Suzy Carrier, 
Oskar Werner 

14. 11. Veronica Lake, Dick Powell 

15. 11. Petula Clark, Greta Gynt, Jeffrey 
Hunter, Horst Bauer 

16. 11. Maria von Tasnady, Jane Tilden, 
Renee Saint-Cyr, Barbara Payton 

17. 11. Heli Finkenzeller, Vilma Degischer, 
Karl Martell, Curt Goetz, Hans 
Putz, Mischa Auer, Rock Hudson, 
Anthony Dexter 

18. 11. Elfie Pertramer, 
Georgia Caroll 

19. 11. Berta Drews, Griffith Jones, Adolf 
Wohlbrück, Hans Stiebner 


Catja Görna, 


EUROPAS GROSSTES 7 
FACHVERSANDHAUS gg 


FÜR SCHREIBMASCHINEN 
Bietet jetzt auch Ihnen sehr günstig 


Alle Marken-Schreibmoschinen 
2.T schon ab 4 DM Anz. | Roten.30 Tg 
Versand ab Werk frei Haus, Umtauschr 
1 Jahr Garantie Gr Bildkatalog m 

d Riesenauswahl völlig gratis von 


Schutz & Co. in Düsseldorf 67 


Schodowstraße-57 


Vertrauensbeweis: Erst Deutschlands, jetzt Europas 
größtes Fachversandhaus für Schreibmaschinen. 


Ein Postkärtchen an uns lohnt immer 


Fruchts 
Schönheitswafler 
Aphrodite 


DAS GESICHTSWASSER 
DAS WIRKLICH DIE HAUT VERSCHÖNT 


Bitte Gratisproben und Literatur anfordern 
FA. ELISABETH FRUCHT, HANNOVER, POSTF. R7 


. 
En 


Männlich brutal 


Strahlender, männlich brutaler Held 
mit Herz des deutschen Films! Wer 
kennt ihn nicht? Warum Herr Strahl auf 
diesem Bild nicht strahlt? Es war ein 
sehr trüber, nebliger Tag. Aber trotzdem 
finde ich dieses Bild sehr schön. Es zeigt, 
wie abgeneigt Herr Strahl der Öffentlich- 
keit ist, vielmehr dem großen Tamtam 
und Hallo, das seine Persönlichkeit her- 
vorruft. Aber zu Autogrammjägern ist er 
stets nett und zuvorkommend. 

Hannelore S., Hamburg-Lokstedt 


Ganz reizend 


In meinen Ferien war ich in England in 
dem Städtchen Warwick, etwas nörälicn 
von Stratford.. Am dortigen Memorial 
Theater spielten gerade Vivien Leigh und 
Sir Laurence Olivier.die Hauptrollen in 
zwölf verschiedenen Stücken von Shake- 
speare. Als ich eines Tages beim Tauben- 
schießen im Wald war, gingen die beiden 
Schauspieler in einiger Entfernung an 
mir vorbei. Durch meine Freunde gelang 
es mir endlich, eine Karte für eine Vor- 
stellung zu bekommen. Es wurde „Was 
ihr wollt“ gespielt. Vivien spielte die 
Viola und ihr Mann den Malvolio. Neben 
ihm wirkte sie furchtbar zart und zer- 
brechlich, aber ganz reizend in Hosen. 
Sir Olivier war hinreißend komisch. — 
Nach der Vorstellung schrieb ich an Vi- 
vien und hatte gleich Antwort: ein Foto 
mit einer herzlichen Widmung. 

Heidi Sch., Hannover 


Geltungsbedürfnis 


Ein dreifaches Bravo zu Ihrem Artikel 
in Nr. 16 über das Privatleben und die 
Gagen der Filmschaffenden. All denen, 


die über die privaten Angelegenheiten 
oder die Höhen der Gagen unserer Künst- 
ler in gehässigem Ton reden, kann man 
nur wünschen, daß sie einmal einen 
Drehtag mit allem Drum und Dran mit- 
machen müßten, dann hätten sie be- 
stimmt für alle Zeiten die Nase voll und 
würden die Künstler mit ganz anderen 
Augen ansehen. Ich selbst kann die 
Schauspieler gut verstehen, hatte ich doch 
auch einmal das Hirngespinst, ich sei der 
geborene Nachfolger von Willy Fritsch 
oder Adolf Wohlbrück. Dieses Gefühl 
war auch mitbestimmend, daß ich mich 
einer Heimatbühne anschloß, bei der ich 
jetzt bei der Verfilmung eines Einakters 
mitspielen werde. Wer nun glaubt, dieses 
Hobby sei Entspannung cder Erholung, 
hat sich geirrt. Wer das Filmatelier vom 
Kinosessel aus als ein Vergnügungspara- 
dies betrachtet und dazu noch in einem 
bürgerlichen Beruf fest verankert ist, 
möge um Gottes willen im Kinoparkett 
und in seinem Beruf bleiben. Schauspieler 
sein heißt Kämpfer sein, Kämpfer um 
jedes Wort, jede Bewegung, Geste und 
Mimik. Ich träume heute nicht mehr von 
Filmruhm und Bühnenglanz, weil ich 
weiß, daß dazu doch ein wenig mehı 
gehört als unser — seien wir ruhig ehr- 
lich — liebes Geltungsbedürfnis. Mögen 
auch die vielen Jungs und ‚Mädels, die 
doch „ach so gerne Filmstar“ werden 
möchten, auch eines Tages zu dieser Er- 
kenntnis kommen. 

Richard B., Solingen-Wald 


Für Deutschland günstig 


In einer Zuschrift Ihrer „Briefe an die 
Redaktion“ Nr.21 wird behauptet, daß 
die Warner Bros. keine Gründe für 
die Kürzung ihres Films „Ein neuer Stern 
am Himmel“ zn Herrn Max W. in Mün- 
chen geben konnte. Ich möchte dieses 
dahingehend berichtigen, als esin meinem 
Brief ausdrücklich hieß: „Ihre Annahme, 
daß es sich in der Hauptsache um Revue- 
szenen handelt, die aus dem Film 
herausgeschnitten worden sind, entspricht 
nicht den Tatsachen. Wir haben viel- 
mehr, ohne den dramaturgischen Faden 
zu verliereu, gewisse Eliminationen vor- 
genommen, die sich auf den Film gerade 
für Deutschland günstig auswirkten.“ Mit 
besten Grüßen 

Dr. S.H.F., Warner Bros., Frankfurt 


Viele, viele Dankeschön 


Liebe FILM-REVUE! Eine große und 
herzliche Bitte: Uns haben so viele liebe 
Menschen zum Geburtstag gratuliert, daß 
wir bei den augenblicklich laufenden Ver- 
pflichtungen für Film, Theater und Fern- 
sehen nienm:als zur persönlichen Beant- 
wortung der vielen hundert Briefe kom- 
men. Würden Sie es bitte übernehmen, 
unseren Freunden in Stadt und Land zu 
sagen, wie herzlich wir uns über die 
Glückwünsche gefreut haben? 

Germaine Damar, Hans Söhnker, 

Lil Dagover, Marianne Koch 
Anmerkung der Redaktion: Wir mußten aus 
Platzgründen die Briefe der vier Schauspieler 
zusammenziehen. 
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% Mh uchi finden die 


in unserem grohen Bildkatalog 


Dauneneinziehdecke mit 
Mako-Einschütte-Bezug 


130x200 cm mit 1200 g 


Volld 
“enpeit DM 84,10 
150x200 cm mit 1300 g 


Volldaunen DM 94,50 


Aus la süddeutschem 
Linon: 


6 Kissenbezüge 
80x80 cm 

zusammen DM 15,90 
4 Überschlaglaken 
150x250 cm und 


1 Kopfkissenbezug 
mit Biesenverzierung 


zusammen DM 12,90 


BETTENMANUFAKTUR Bestellen Sie kosten- 


G losen Bildkatalog. 


EISERFELD/SIıEGg4 Fertigung und Versand 


Kr 


— 


ns 
ji langgehegier Weih- 
nachtswunsch geht durch 
den Besitz einer SINGER 
Zickzack-Maschine Kl. 216 in 


Erfüllung. Ein interessanter 
Prospekt mit vielen modi- 


schen Überraschungen wird 
Ihnen kostenlos zugesandt 
durch die SINGER NÄHMA- 
SCHINEN AKTIENGESELL- 
SCHAFT FRANKFURT AM 
MAIN SINGERHAUS 120 


inOpernabend war recht 
Strapazios vor IOO Jahren. 
DieDamen faßen unbequem 
mit enggefchnürten Täillen. 
cAh uch zu diefer Zeit 
wußten die Frauen fchon, 
wann und warum sie ihren 


UNDERBERG Iranken 


HEUMANMN 
in der bekannten Goldpackung 


helfen Dhr und Dhm 


ohne Fasten oder anstrengende Gymnastik, 
schwemmen überflüssige Wassermengen aus, 

regen die Darmtätigkeit an, 
bauen belastende Fettdepots ab. 


Schlankheitskörnchen Heumann 
ein bewährtes deutsches Spit- 
zenpräparat, das Ihr Vertrauen L MANN 
verdient. Eine Packung reicht für 
eine 3-wöchige Kur. 


Nur in Apotheken DM 3.40 
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Weltraumstation 1 errichtet — 
Funkverbindung aufgenommen! 


Viele von uns werden den Tag erleben, an dem diese Nachricht um den Erdball 
eilt. Unsere Enkel werden daran zurückdenken wie wir heute an den Start des 
ersten Zeppelins. Der technische Fortschritt ist unaufhaltsam. Für den Laien ist 
es unmaglich geworden, sich neben seiner täglichen Arbeit auf dem laufenden 
zu halten. 

Oder wissen Sie, daß MYLAR ein neuer synthetischer Film ist — daß es einen 
rauchvernichtenden Katalysator gibt — wie man einen Geigerzähler selbst 
bauen kann und daß die Jagd nach dem Uran neuerdings per Schiff weitergeht? 
„POPULARE MECHANIK“, die allgemeinverständlich geschriebene und auf 
der ganzen Welt seit 53 Jahren gelesene Monatszeitschrift weiß es. Sie erscheint 
jetzt auch in Deutschland, 148 Seiten stark, in vierfarbigem Umschlag und kostet 
nur DM 1,50. Gewiß keine große Ausgabe, wenn man bedenkt, daß sie zahl- 
reiche technische Hinweise in Wort und Bild für den Bastler, den Praktikus in 
Haus und Garten, den Fotoamateur usw. enthält. 

Die zweite Ausgabe ist soeben erschienen. Sie liegt ab sofort bei Ihrem Zeit- 
schriftenhändler auf. Sollte sie dort vergriffen sein, schreiben Sie bitte eine 
Postkarte an den Verlag 


„POPULARE MECHANIK”, Karlsruhe, Stephanienstraße 18-20, 
Sie werden prompt beliefert. 


J[ehlankwerden 


durch 


Hormong-*, 


A I Das Messer noch in der Hand, mit dem er die grausige Tat vollbracht hat, sieht 
1200.- DM. eine I m- ee! der Mörder kaltblütig und befriedigt auf sein Opfer herab, . er _ nr 
ä i i iesi ris untertaucht. 
Bei Verfilmung außerdem 5-10.000 DM. Weiterhin Gelegen- Mansarde unerkannt verläßt und beinahe spurlos im riesigen Paris 
heit zu nebenberuflicher Mitarbeit. Verlangen Sie zunächst 
nähere Erläuterungen und Bedingungen im Prospekt völlig 
frei und kostenlos von 
Film- und Bühneverlag 
X.B. A. Scharre, Konstanz 1155 
16 bek. Künstler 


| ® 
unterr. Sie in Akt, 
cr Porträt, Landsch., 


Gesucht wird Peter van Eyck: 


. . Karik., Mode, Pia- 

durch Spezialunterricht kat u. Schrift, jed. 

ein Spezial. auf 

sein. Gebiet. Sie erhalt. uns. viels. umfangr. Großformat- 

Prospekt m. bereits ersten Anleitung. kostenl. u. unverb. 
Fernkursitg. .A. FICUS, Friedrichshafen (Bds.) 


erstmalig 
5 Jg ge Schlankheitsmittel mit 
£ v4 Hormonen verbreitet. 
> Absolute Unschädlichkeir 
" _ wissenschoftlich festgestellt. 
Da Donkesbriefe nicht veröffentlicht werde: 
dürfen, stellen wir Ihnen gerne Fotokopien un. 
zöhliger Anerkennungsschreiben (vom 
In- und Ausland) zur Verfügung, 
welche Gewichtsabnahme bis zu 4 Pfd. 
wöchentlich, ohne Hungern, und 
Schlankbleiben bei bestem Wohlbefin- 
den durch 


/  Hormon-Diosa Schlankheitscreme 
2 bestätigen. Preise mit Pro: 


Marina Vlady streift durch die Pariser Unterwelt 


be 


uszahlung: Normalpackg 
9 


ng 12,-, Tuxuspackg 
mehr, per Nachnahme 

land gegen 
erstellung und alleii 


schlog 
4 MARGUERITE BERNET 


.) 4 BAD HARZBURG, POSTFACH 
R Schweiz: Zürich 8, Stadelhoferstr. 33 | 


Österreich: Salzburg, Postfach 647 F 


Für Dın und Siel ÄAußerlich! 


-{ Mer: 
Solingen 371 


Lästige:Haare 
N werden milder Wurzel 


in 1 Minute unter Garantie 
radikal und spurlos beseitigt. Die absolut 
neuartige, patentierte französische Spezial- 
Poste MIEL-EPIL ist völlig unschädlich, 
gerucllos und wirkt unübertroffen dauerhaft. Verblüffend 
einfoche Anwendung. Keine Creme, keine Wachsstifte, kein 
Pulver! Millionenfach in der ganzen Welt bewührt. Für 
6Gesichtshoare kl. Tube DM 6.25, für Körperhaore gr. Tube 
DM 9.75. Prospekte gratis - vom Alleinimporteur: 

5. Thoenig, Wuppertal-Vohwinkel 384/6 Posti.37 


L- 


Wenn alle Mittel versagen! 
Durch „„Hollywood- 
Format”” 


eine vollendet schöne Büste! 
eine tadellose Figur 


Erstmalig - Einmalig Das 6e- 
heimnis beliebter Filmstars jetzt 
auch in Deutschland. Keine 
Kuren - Keine Massagen 
Wirkt sofort! - Auch Sie wer- 
den begeistert sein! Voreinsend. DM 19.85 oder Nashn. 


EINHORN-Versand, Braunschweig, Postf. 448/ U 


CA 


Auch Französisch und Spanisch lernt jetzt jeder in 5 Monaten. 
Neue Methode für brieflichen Privatunterricht, benutzt von 
Ministerien und Großbeirieben. 

Zweiginstitut der berühmten ..International School" S.A.. 
jetzt auch in Deutschland. DM 5.75 pro Monat. 
E 


ıster Monat zur Probe. 


MIT INTERNATIONALEM DIPLOM Diplom international anerkannt! 
G RAT IS Name ............. EEE SEE NENENURINEe. FOBIS.ECAEASURBIG , 
> RUSCHUIEE.. u... nen eeeeneeseiäee BR ENN 
— i.= Winsehk Emitanlen na murelinleh: Eraieleiikton: Englinik din Er e - Die blutjunge Journalistin Sophie Brulard (Marina Vlady) hat in engster Nach- 


N N [0) N H (0) [0) barschaft mit d E deten gelebt. Mit ihrem Kollegen Sapinaux (rechts im 
I T E R A TI A L 5 c L Verderkeande Tess Garen) fahndet sie in der Unterwelt nach dem Mörder. 
DEUTSCHES ZWEIGINSTITUT: KOLN - CONCORDIAHAUS 53 
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er Film „Sophie und das Ver- 

brechen“ hat trotz seines auf- 

regenden Titels kaum etwas mit 

jenen Schauerdramen gemein, 
die man in Frankreich unter dem 
Kennwort „Serie Noire“ (Schwarze 
Serie) einzuordnen pflegt. Der die- 
sem Film zugrunde liegende gleich- 
namige Roman von Cecil Saint-Lau- 
rent wurde 1953 mit dem „Prix du 
Quai des Orfevres“ ausgezeichnet, 
eben weil er so wohltuend von der 
Masse der üblichen Kriminalromane 
abweicht. 

„Sophie und das Verbrechen“, ein 
neuer Streifen mit Marina Vlady, der 
augenblicklich meistbeschäftigten 
Filmschauspielerin der Welt, ist die 
Geschichte einer romantischen jun- 
gen Dame aus der französischen Pro- 
vinz, die nach Paris übersiedelt, um 
sich dort ihre ersten journalistischen 
Sporen zu verdienen und um mög- 
lichst mit einem Schlag — mit dem 
Sensationsartikel der Saison — be- 
rühmt zu werden. Das Schicksal ist 
ihr gnädig, denn es liefert ihr, so- 
zusagen frei Haus, einen geheimnis- 
vollen Mord. Ihre Zimmernachbarin, 
eine Frau von zweifelhaftem Ruf, 
wird umgebracht. Also doch ein Film 
aus der schwarzen Serie? Nein, denn 
nach diesem einleitenden Pauken- 
schlag folgt die differenzierte Cha- 
rakterschilderung Sophies, eines mo- 
dernen Mädchens, das über den Weg 
kriminalistischen und journalistischen 
Ehrgeizes zu einer jungen Frau mit 
Herz und Verstand heranreift. Die 
kleine Provinzreporterin lernt auf 
ihrer Suche nach dem unbekannten 
Mörder nicht nur Paris von der 
Place Maubert quer durch Saint- 
Germain des Pres bis zu dem Vier- 
tel der halbzerfallenen Paläste in der 
Rue de la Glaciere und den aristo- 
kratischen Wohnstraßen am Bois de 
Boulogne kennen, sondern auch das 
ungeschminkte Leben mit allen Lach- 
und Kummerfalten im jahrtausende- 


Fr 


ae . 


Lebenslustig und ahnunigslos: Dora Doll 
spielt in „Sophie et le Crime“ die Ehe- 
frau Louise Richter, die von unbe- 
kannter Hand brutal ermordet wird. 


alten Gesicht. Sie begegnet ihrer 
ersten großen Liebe, dem Mann, der 
überall als der gesuchte Mörder gilt, 
und übersieht dadurch die treue Zu- 
neigung des jungen Pressefotografen, 
der sie — ganz gegen ihren Willen 
— bei ihren gefährlichen Streifzügen 
durch die Unterwelt der Riesenstadt 
beschützt. 

Die französische Filmgesellschaft, 
die „Sophie und das Verbrechen“ 
drehte, will nach Möglichkeit das 
aufregende Ende ihres Films geheim- 
halten. Also sei von uns nur noch 
so viel verraten: Sophie lernt ihres 
Pressefotografen Schutz noch dank- 
bar schätzen. 


Obwohl nicht nur die Polizei den Ehemann Frank Richter (Peter van Eyck) des 
Mordes an seiner Frau verdächtigt, glaubt Sophie, die ihn liebt, bis zuletzt an 


seine Unschuld. Sie versucht sogar noch, ihn zu entlasten. 


Fotos: Hamel 


DELIA-L 

Büstenhalter mit langem Ansatz aus erst- 
klassigem Bw.-Facquard mit Seidentupfen 
mit formfester Kordel-Verarbeitung 


(s. Abb.) DM 3.95 
DELIA-V 

das Modell mit langem Ansatz und be- * 
quemem Vorderschluß DM 5.95 
ACHAT 


Hüfthalter aus kräftigem Bw.-Broche mit 

Seidentupfen, seitl. Gummieinsätzen und 

Lyra-Spirale im Vorderteil (s. Abb.) 
D 


M 8.75 
ACHAT-S 
dasselbe Modell mit Rückenschnürung 
DM 3. 
ACHAT 20 


Modell in kurzer Sporıform mit seitlichen 
Gummieinsätzen und Lyra-Spirale 
D 


M 4.95 
ACHAT 25 N 
dasselbe Modell, jedochmit Gummizwickel 
im Schritt und Rücken DM 5.90 


krönt 
die 
Figur 


Seidentupfen! 


e mit 


Il 


Mode 


aparten 


Die 


trauen Sie ihm. 


55/36 


Die alten Leute 


haben ihn so manches Mal erprobt: den echten KLO- 
STERFRAU MELISSENGEIST. Er half ihnen bei All- 
tagsbeschwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven. Aus 
reicher Erfahrung raten daher die „Alten“: der echte 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST sollte stets griff- 
bereit sein. Machen auch Sie einen Versuch und ver- 


In Apotheken und Drogerien. Nur echt mit 3 Nonnen! Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 


en 
54 :>HORMOCENTA 
nach Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch 


Die neue placentare Hormon-Komposition, 

ein Spitzenerzeugnis wissenschaftl. 

! Kosmetik gegen das Altern der Haut, 

!A .y welches durch tiefenwirksamste Pla- 
Iauinich centar-Stoffe u.Biokatalysatoren eine 
Jugendi.Straffung u.Schönheit bewirkt. 

Orig:Dose 8.50, Dopp:Dose 12.50 u.Porto -Prosp.gratis 


S\ Große Zimmer, 
| kleine Zimmer - 
| Fackelmöbel 


" passen immer! 


Verlangen Sie bitte kostenlos und unverbind- 

lich unseren neuesten Möbelkatalog mit vielen 

interessanten Vorschlägen für die neuzeitliche 
Gestaltung Ihres Heimes. 


HYGIENA - INSTITUT «BERLIN W15/101 | FACKELVERLAG STUTTGART-N 624, Abt. Fackelmöbel 


31 


Winterruhe 
schadet 
der 


schlanken 


Linie! 


Beugen Sie lieber vor: nehmen Sie 
„minus“ -Schlankheits-Dragees: Durch 
eine sorgsam erprobte Kombination 
von Pflanzenstoffen fördern sie das 
ersehnte Ziel — 


schlank 


auf ganz natürliche, auf angenehme 
Weise! Zugleich helfen sie lästige 
„schlacken” beseitigen und den Stuhl 
regeln! Vertrauen Sie diesem erprob- 
ten, unschädlichen Mittel! Werden Sie 
schlank, beschwingt — und glücklicher 
durch 


Jclankbeib Mage 


Orig.-Packung mit 90 Dragdes DM 4.35 


Ein Beispiel aus der neuen poschi-moden-REVUE, 
die Sie kostenlos erhalten. 
Bluse 399 aus Bw’Vollzw.-Popeline m. d. beliebten 
mod. Kragenform (offen u. geschl.). Farben: weiß, 
schwarz, taubenblau, hochrot, sagnas, rn gold- 
gelb, bis Gr. 46 . DM 16.50 


Rock 696 aus Karo-Wollstoff m. Tasche 
bis Gr. 46 z DM 24.50 


Vers. p. Nachn. — Garantie: Umt, od. Geld zurück. 
Schreiben Sie direkt an den Hersteller: 


poschi-moden. münchen m23 


(Franz Poschenrieder) Kaufingerstraße 11 


% 


/ Nutzen Sie die neuesten Erkennt- 
nisse der modernen Kosmetik. 
Vollkommene Schönheitspflege 
durch neue, erprobte und aner- 
kannte Spitzenerzeugnisse. Die 

Geheimnisse der Film- und Theaterwelt jetzt 
auch für Sie. In Deutschland erstmalig 

im freien Verkauf. Prospekt gratis. 

Pak. 12.50 DM und Porto. Nur durch 

Frau Magdalene Hintze, 

Wuppertal-Vohw. 11, Postfach 10 


Diese kleinen 
Rheumateufel 


lähmen jede Energie, 
und man wird ganz 
„krank”. Man verjagt 
diese Gesellen schnell 
mit Melabon, das den 
Reizzustand der Ge- 
webskapiltiaren aufhebt 
und gleichzeitig die Ent- 
zündungserscheinungen in den Muskeln wirksam be- 
kämpft. Durch diese Doppelwirkung erklärt sich der 
rasch einsetzende und lang onhaltende Ertoig. Pckg. 
75 Pfennig in Apotheken. Überzeugen Sie sich durch 
eine Gratisprobe Melabon, die Ihnen gern vermittelt 
Dr. Rentschler & Co. Laupheim 114 
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Fortsetzung von Seite 26 


Geschäftstochter, 19 Jahre, charmantes 
Mädel, schlank, gut gebildet, sportlich 
(eigener Wagen), einziges Kind, gut 
vermögend, wünscht Neigungsehe. 
Briefe unter 713 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Ich bin Bauerntochter, als Hausange- 
stellte in gepflegtem Haushalt, 19 Jahre 
alt, kath., bin temperamentvoll, natur- 
und musikliebend und habe Freude an 
allem Schönen. Ich habe 10 000 DM Bar- 
vermögen und wünsche mir von Herzen 
einen guten Menschen, der mit mir ein 
eigenes Heim gründen möchte. Schrei- 
ben Sie unter 8415257 dem WEGWEI- 
SER-Briefbund, Erna Wäscher, Ulm/D., 
Radgasse 16. 


USA. Du sollst gute Eigenschaften, das 
Herz auf dem rechten Fleck haben und 
der Überzeugung sein, einem deutschen 
Mädchen, das im Ausland lebt, in eine 
frohe und schöne Zukunft folgen zu 
wollen. Bin 26 Jahre alt, ein Mädel, 
das einem Mann gefallen kann, lebe in 
guten Verhältnissen, doch warum wol- 
len wir über Geld und Gut sprechen, 
wenn die Herzen sich finden sollen? 
Wer will mir schreiben, um in glück- 
licher Harmonie den weiteren Lebens- 
weg gehen zu können? Liebe Antwort 
erwarte ich unter FR— 22 N. J. Marcos, 
Apt.ıi., 1618 Dallas-Street, Houston 3, 
Texas, USA. per Luftpost. 


Ausland. Was will ich mit meinen alten 
Tagen so allein auf Gottes weiter Welt? 
Vielleicht gibt es doch noch eine Frau, 
die Lust hätte, mich zu heiraten und 
an meiner Seite glücklich zu werden. 
Es macht mich auch ein wenig unruhig, 
da ich völlig allein stehe, wenn mein 
Vermögen nach meinem Tode in frem- 
de Hände kommen sollte .Deshalb 
möchte ich recht bald heiraten, damit 
es später meine Frau erhält, obgleich 
ich als rüstiger Mann mit 68 Jahren 
hoffe, noch lange zu leben. Hoffentlich 
habe ich Glück und finde eine Frau, die 
mich möchte, denn ich habe extra ein 
Haus aus der Hoffnung, heraus gekauft, 
nicht mehr lange allein zu sein. In 
meiner Heimat habe ich mit meinem 
Alter kaum Chancen, da Frauenmangel 
herrscht, und von meinem Freund ließ 
ich mir sagen, daß die deutsche Frau 
gut und auswanderungslustig sei. 
Überfahrt wird gestellt. Ihre Antwort, 
verehrte gnädige Frau, erwarte ich mit 
Luftpost unter FR—23 Mrs. G. Simon, 
146 Byng Avenue, Willowdale, Ontario, 
Canada. 


BEKANNTSCHAFTEN 


Frankfurt. Student, 22 J., möchte nettes 
Mädchen kennenlernen. Bildzuschriften 
unter MR 15600 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Köln. Dipl. -Ing., 28/178, dunkel, gutaus- 
sehend, sucht gebildete, hübsche junge 
Dame. Bildzuschrift (zurück) unter 
MR 15611 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Zwei Freunde mit Wagen, 30/24, "suchen 
zwei hübsche, kultivierte Damen mit 
viel Charme und Esprit im Raum 
Baden zwecks Freizeitgestaltung. Bild- 
zuschriften erbeten unter MR 15592 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/29. 


München. Bin 16 Jahre, 174 groß, gold- 
blond, fröhlich, hübsch, elegant und 
sehr sportlich. Suche schon vergeblich 
nach einem ebenso sportlichen, netten 
und lustigen Freund. Bildzuschriften 
erbeten unter MR 15593 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Stuttgarter, 23/180, wünscht Bekanntschaft 
mit charmanter, gutaussehender jun- 
ger Dame aus näherer Umgebung für 
gemeinsame Freizeitgestaltung. Auto 
vorhanden. Bildzuschriften unter MR 
155955 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Schweiz. Zwei Freunde «2 möchten gern 
die Bekanntschaft von zwei netten 
Mädels machen. Wir bitten um Bild- 
zuschriften unter MR 15610 an FILM- 
 REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


2 Freunde. Wir sind keine Beamte und 
haben kein Geld, aber wir lieben die 
Natur, weil die uns gefällt. Wir woh- 
nen nicht weit von Stuttgart in einem 
netten Städtchen und suchen zwei nette 
Mädchen. Wir selbst sind Schwaben, 
168/173 groß. Bildzuschriften unter 
MR 15605 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 

Alleinst. unabh. Dame, idealdenkend, 
möchte wahre Freundschaft mit ge- 
hildetem Fünfziger pflegen, der auch 
einsam ist. Raum Düsseldorf. Zuschrif- 
ten unter MF 22214 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


BRIEFWECHSEL 


ENGLISCHEN BRIEFWECHSEL mit Da- 
men und Herren sowie mit Schuljugend 
in Europa und Übersee vermittelt ge- 
gen Berechnung seit 10 Jahren das In- 
ternationale Korrespondenz-Büro Anna- 
Maria Braun, München FR 15, Lind- 
wurmstraße 126 A (gegründet 1945). 


Student, 25/175, innerlich und äußerlich 
kultiviert, sucht „Sie“ (Primanerin, 
theater-, film- und musikbegeistert). 
Bildzuschriften unter MR 1559 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


18jährige Berlinerin® wünscht netten 
Briefpartner. Bildzuschriften unter 
MR 15586 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


18jährige sucht vielseitig interessierten 
Briefpartner. Bildzuschriften unter 
MR 15587 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 

Zwei Schülerinnen, 17/170, 18/175, Suchen. 
nette Briefpartner. Zuschriften unter 
MR 15589 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Zwei junge Pol. -Funker, 22, 169, 21/177 — 
wünschen Briefwechsel mit zwei netten 
Mädels. Bildzuschriften erwünscht unter 
MR 15590 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 

Zwei Freunde, 21/30/1168, wünschen Brief- 
wechsel mit jungen hübschen Mädels. 
Bildzuschriften unter MR 15591 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Zwei Schweizerinnen (20) wünschen Brief- 
wechsel mit Deutschland und öÖster- 
reich. Wer schreibt uns unter MR 15602 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20? 


Zwei junge Mädchen, 17 und 21 Jahre, 
suchen nette Briefpartner. Bildzuschrif- 
ten unter MR 15609 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Finnland. Finnisches Mädchen, 17 Jahre, 
Schülerin, wünscht sich einen Brief- 
partner in deutscher Sprache. Zuschrif- 
ten unter MR 15607 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Zwei Freundinnen, 18/172 und 18/ 174, be- 
geisterte Autofahrerinnen, suchen 
Brieffreunde. Bildzuschriften unter 
MR 15606 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/K. 


Rechnen / Steno / Richtig Deutsch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/D. 


Englisch — Französisch — Spanisch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 


Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/S. 
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kann er’s nıcht !assen, Sprachen 
zulernen. Ohne Vorkennin. be- 
herrschen Sie in wenigen Mo» 
naten £ngl., Franz., Span., Iial. 


od. Portug. durch Lesen, Schrei» 
I ben u. Hören. — Prospekt von 


Zickerts Fernkurse - München-Grofhadern F 31 
Ve en nen nennen emmunse 


SONSTIGE WÜNSCHE 


Verkaufe große Sammlung Filmbilder, 
Programme! Jaschke, Berlin N 20, post- 
lagernd. 


Ihre Filmsammlung verkauft: Steinbuß, 
Düsseldorf, Gerhärdstraße 12; 


FILM-NACHWUCHS GESUCHT! Zu- 
schriften an G. Lorenz, Dortmund, 
Albrechtstraße 19 F. 


Film und Fernsehen 


suchen neue Kräfte. Kostenlose Auskunft 
durch AKTUELLFILM-GmbH., Berlin, 
Tempelhöfer Damm 14. 


Briefmarkensammlung, [ preisw. für 250 DM 
(in Karlsruhe) zu verkaufen. Zuschrif- 
ten unter MR 15604 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Wir bieten Ihnen eine Chance 


als Reklamemodell, als Mannequin oder 
beim Film Karriere zu machen. Ihr 
eigenes Gesicht begegnet Ihnen viel- 
leicht schon bald überall an den Plakat- 
säulen, in Zeitschriften, Prospekten oder 
auf der Leinwand der großen Film- 
theater. Jeder Typ hat die Möglichkeit 
zu Erfolg! Nützen Sie also Ihre Chance, 
und schicken Sie in den nächsten Tagen 
ein Foto sowie genaue persönl. An- 
gaben an das Tonsor-Werbebüro, Mün- 
chen 13, Hiltenspergerstraße 45/A. 


Filmprogramm-Sammler sucht alte _Film- 
Bühnen-Programme. Angebote unter 
MR 15608 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


„Wie komme ich zum Film?“ Ratgeber f. 
Ausbildung in künstlerischen und tech- 
nischen FILMBERUFEN! = DM 3.90. — 
Nur per Voreinsendung des Betrages! 
MESS-Filmkunst-Versand, Minden/W.2, 
Postfach 537. Prospekte = 0,10 DM! 


steht auf der Sonnenseite des Lebens. 


Ihr heiteres Wesen und ihre Vitalität 
»stecken an«! Unbewußt überträgt 
sie das Fluidum ihrer Frohnatur auf 
ihre Mitmenschen - sie macht glück- 
lih! Nicht jeder Frau sind diese 
Eigenschaften mitgegeben, jede Frau 


sollte sie aber zu gewinnen suchen 
durch FRAUENGOLD! Auf natürliche 
Weise schenkt dies einzigartige To- 
nikum von innen heraus jene Kraft 
und jugendliche Frische, die für dos 
Glück einer Frau so viel bedeuten. 


.. Jetzt noch unterstützt durch die biolo- - 
gisch-aktive FRAUENGOLD-Kosmetik. 


-und Du blühst auf 


.. und für den strapazierten Menschen 
unserer Zeit EIDRAN, Gehirn-Funk- 
tionstonikum, Blut- u. Nervennahrung. 


AP olla-Nussy 


PARIS LONDON NEW YORK 


Schminkt die Wimpern, 

färbt und verlängert, 
ohne zu brennen, 

wasserunlöslich, 


tränenfest, wachstumfördernd 


Die 
Gratisprospekt durch 


Generaldepot für Deutschland 
K.H. LIEBE - MÜNCHEN 19 Borstei 5 


GROSSER werden 


- auch Erwachsene - in kurzer Zeit 
durch ärztl. beorb. ‚„„AUFTRIEB - 
METHODE°' zu DM 8,60 od. patent. 
Apparat „SUPER-STALTO’'. Be- 
geisterte Dankschreiben aus aller 
Welt bezeugen Erfolge von vielen cm. 
- Diskr. - Ilustr. Grotis-Prospekte 
-von der weltgrößten Organisalion 
auf diesem Spezialgebiet durch 
AMERICAN - W.B.S.15 
Altenhagen 1, über Bad Münder - Bez. Hannover 


50 Wochenraten zu DM 5.96 


ohne Aufschlag frei Haus 


pm 298.- 
Der moderne C 50 


8Röhren, 19 Kreise 
groß die Leistung, 
wunderbar sein 
Klang. Spesenfreie 
Lieferung bei Ein- * 
gang der ersten 
Wochenrate. Pro- 
spekte und wichtige Unterlagen kostenlos. 
E. Weimann, das gute Versandgeschäft für Radio-, 
Fernseh- u. Elektrogeräte, Plattenspieler u. Schallplatten, 
Ludwigsburg / Württemberg, Schließfach 256 / 2 


Das Kind lernt gehen 


(Fortsetzung von Seite 21) 


begnügte, drehte man in Frankreich 
schon bald kurze Spielfilme. Da war 
vor allem der mit einer üppigen 
Phantasie begabte Jahrmarktskünst- 
ler Melies, der mit der neuen Erfin- 
dung sein Geschäft zu beleben hoffte. 
Er stieg selbst ins Filmgeschäft ein 
und verfertigte utopische Streifen, 
wie z. B. die berühmte „Reise zum 
Mond“. Man könnte ihn als einen 
der ersten Avantgardisten des Films 
bezeichnen. Aber wenn auch einer 
der frühen „Filmproduzenten“ oder 
‚Kinobesitzer“ einmal aus der all- 
gemeinen Front ausbrach, im ganzen 
gesehen war der Film noch lange 
nicht salonfähig, sondern eine An- 
gelegenheit des Rummelplatzes. Das 
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Jommersprossen 


Mitesser, Haufflecken und Nasenröte 
werden jetzt sofort mühelos mit 
Comeut-Hautschnee 

radikal und so restlos beseitigt, daß sich 

2 5 der verdorbene Teint schon nadı der ersten 

_ Anwendung auffallend verschönert. Eine 
neue reine Gesichtshaut in hartnäckig. Fällen - beweisen 

zahlr. begeist. Dankschreiben. Kur 9,75, verstärkt 12,50, 

Kleinpackung DM 6,75 GARANTIE. Prospekte gratis nur von 

FC oment-coamehc (220) Wuppertal-Vohwinkel 384/28 


beweist besonders drastisch eine 
Verfügung der niederösterreichischen 
Sicherheitsdirektion aus jener Zeit, 
in der es heißt: „Es wird kund- 
gemacht, daß die Besitzer von Zir- 
kussen, Kinematographen, wandernde 
Gaukler und ähnliches Gesindel in 
Hinkunft ihre Aktionsbewilligung 
der k. k. Polizeihofstelle in Wien 
vorzuweisen haben, widrigenfalls sie 
mit 25 Stockschlägen bestraft und 
zur Verfügung der k. &K. Sicherheits- 
behörde gehalten werden.“ 


In Deutschland erhielt die Film- 
arbeit erst wieder entscheidenden 
Auftrieb, als im Jahre 1896 der Ber- 
liner Unternehmer Oskar Messter, 
durch den Erfolg der Brüder Lu- 
mi£re ‘aufmerksam gemacht, die Ge- 
schichte in die Hand nahm. Er er- 
fand das sogenannte Malteserkreuz- 
Getriebe, das heute noch in Gebrauch 
ist und einen wesentlich gleichmäßi- 


mehr Chancen im Leben - durch eine ta- 
dellos straffe Figur, eine vollendet schöne 
Büste! In jahrzehntelanger Erfahrung wur- 
de das wissenschaftlich durch und durch 
erprobte, weltberühmte Erfolgspräparat MAMMOFORM ge- 
gen unentwickelte oder erschlaffte Büste entwickelt. Packung zu 
9,- DM und 12,- DM und Porto. Garantiert unschädlich. Ein 
Versuch überzeugt Sie, auch wenn Sie bisher enttäuscht wurden. 
Diskreter Nachnahmeversand. - Wissenschaftl. Broschüre gratis. 
EVITA, SINGEN/HOHENTWIEL 30, POSTFACH 


Dein Herz 


Knoblauch-Perlen 
Extra stark 
mit Allicin+Weißdorn +Mistel 


ohne Geschmack - ohne Geruch; 
beugen vor gegen Kreislaufstö- 
rungen, Arterienverkalkung, 
hohen Blutdruck, Beschwer- 
den d. Wechseljahre 
v. Verdauungs- 
störungen 


Fordern 
Sie Proben 
in Apotheken 

und Drogerien 


oder von 


ZIRKULIN 
Herdecke-Ruhr 


DER WEG 
ZUM FILM 


von Ernst Michael Quass 


Ein ernsthafter Wegweiser für 
alle, die im Reiche der tönen- 
den Leinwand arbeiten wollen 


Das authentische Buch, das 
Auskunft gibt über alle Be- 
rufsmöglichkeiten im Film und 
in der Filmwirtschaft 


Mit einem Vorwort von 
Barbara Rütting und einem 
Nachwort von Gustav Fröhlich 


Zweifarbiger Umschlag, 
lackiert, ca. 120 Seiten 


Preis DM 4.80 


Zu beziehen beim Buchhandel, 
an Zeitschriftenkiosken od.bei 
NeueVerlagsgesellschaftmbH 
Karlsruhe, Stephanienstr. 18-20 


Verlag: Film und Publizistik G.m.b.H., Frankfurt/Main 


geren Filmtransport im Projektions- 
apparat gewährleistet. Die deutschen 
Filmapparate hatten nun einen gro- 
Ben Vorsprung vor den ausländi- 
schen Erzeugnissen. Bald befaßte sich 
Messter auch mit der Herstellung 
von Filmen, und er gründete im No- 
vember 1896 das erste deutsche Film- 
atelier in der Berliner Friedrich- 
straße 94a, das bald durch gemietete 
Räume in der Friedrichstraße 16 und 
in der Blücherstraße 31 und 32 er- 
gänzt wurde. Ihm gelang es dann 
auch, den ersten Film mit einer für 
damalige Verhältnisse unglaublichen 
Länge von 20 m herzustellen. Der 
Streifen erhielt in Messters Verleih- 
katalog die Nr. 1 und die Beschrei- 
bung: „Am Brandenburger Tor zu 
Berlin. Belebtes Straßenbild zur Mit- 
tagszeit. Unter den Linden in Berlin. 
Im Hintergrund sind die Säulen des 
Brandenburger Tores sichtbar.“ 


Kennen Sie den Reiz 


Zu jener Zeit wurden auch all- 
mählich Gaststätten als Kinos einge- 
richtet, und am 23. Oktober 1897 fand 
man in einer Berliner Zeitung die 
erste amtliche Notiz über eine Film- 
vorführung, die heute, im Zeitalter 
des Ton-, Farb- und CinemaScope- 
Films, lebhaft klarmacht, wie sich 
die Zeiten geändert haben und der 
Film mit ihnen. Darin hieß es näm- 
lich: „Der Berliner Polizei wurde ge- 
meldet, daß in einem Hinterhaus der 
Kaiserpassage ein Unternehmer Bil- 
der vorführe, die allgemeinen Anstoß 
erregten: eine Mannsperson hantiere 
mit einem Nachtgeschirr herum. — 
Die Polizei ging der Anzeige auf den 
Grund und stellte fest, daß hier ein 
Kinematograph gezeigt wird. Ein 


Mann wird von einer Maus im Schlaf 
gestört, er schlägt das Tier mit dem 
Pantoffel nieder und wirft es in das 
besagte Geschirr.“ 


(Fortsetzung folgt) 


des echten Haar-Make-up? 


Der Zeitpunkt für eine Waschtönung ist jetzt besonders günstig! Ihr Haar 


ist durch Wind, Luft und Sonne gewiß nicht farbschöner geworden. Eine 
einfache Waschtönung mit POLYCOLOR-Creme-Shampoo-Pastell, die Sie 
bequem selbst machen können, wird Ihnen erst beweisen, wie schön Ihr 


Haar sein kann. Treffen Sie die Auswahl der Farbnuance mit Sorgfalt — 


Sie haben unendlich viele, gleich reizvolle Möglichkeiten! Die Waschtönung 


ist keine Färbung, verdeckt aber jede leichte Ergrauung und gibt dem Haar 


durch spezielle Pflege einen wunderbaren Glanz. Bei dem künstlichen Licht 


kommender Winterabende ist farbfrisches, ausdrucksvolles und glänzendes 
Haar der schmeichelhafteste Rahmen für Ihr Gesicht! 


Das echte 
Make-up 
für Ihr Haar! 


Tube für zwei Waschtönungen DM 1.20 


.. 1, 0800100110010 0100 08T Tree ee 


Kostenloser POLYCOLOR-Haar-Beratungsdienst! Madıen Sie bitte Ihre Angaben aufeiner Postkarte 
und schicken Sie diese an die TheraChemie Abt. PI, Düsseldorf. Jetzige Haarfarbe? - Gewünschte 
Nuancierung?- Sind Sie zur Zeit: nicht ergrout, leicht ergrout, mittel ergraut, stark ergraut ? Sie erhalten 
zugleich kostenlos eine Probetube und das neue POLYCOLOR-Büchlein - POLYCOLOR-Dienst auch in 
Oesterreich - Saarland - Schweiz - Italien - Belgien - Luxemburg - Holland - Skandinavische Stoaten 
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Verfolgt von den Türken, die mit gezogenen Krummsäbeln hinter ihm herpreschen, 


versucht Junker von Langenau, die brennende Fahne in der Faust, durch seinen 


Ausbruch aus Schloß Zathmar, den Gegner zu täuschen. Sein tödlicher Ritt war nicht umsonst: in Schloß Zathmar kämpfen seine Kameraden den Feind nieder. 


Regisseur von „Ninotschka“, hat sich 
vorgenommen, die wortmusikalische 
Prosa des Dichters aus der zarten 
Andeutung in die Breite einer fil- 
mischen Handlung zu transponieren. 
Wagemut oder Tollkühnheit? So oder 
so, es erhebt sich die Frage: Soll 
man eine Schöpfung, die vollendet 
ist und endgültig, die ihre letzte, 
ihre vollkommenste Form gefunden 
hat, in einem anderen Medium wie- 


derholen? Kann eine Mona Lisa, 
hundert Jahre später in Stein ge- 
schlagen, mehr sein als ein grob- 
schlächtiges Remake? Um bei Rilke 
zu verweilen: Läßt sich die Schön- 
heit seiner Sprache, die mit ihrer 
kunstvollen Knappheit, dem Assozia- 
tionen weckenden Sinnbildschimmer 
wirkt, adäquat in die Vordergrün- 
digkeit eines Bildrealismus umset- 
zen? Nein und auch: Ja! Nein, wenn 


Wolfgang Preiss, bekannt aus so mar- 
kanten Filmen wie „Canaris“ und „Der 
20. Juli“, spielt den Freiherrn von Pi- 
rovano in der Verfilmung des „Cornet“. 


Nach langer Pause steht Claus Clausen, 
älteren Filmfreunden in bester Erin- 
nerung, wieder vor der Kamera: Er 
spielt den eisenharten Grafen Spork. 


Die Türken haben das Schloß besetzt, in dem die Kompanie des Freiherrn 
v. Pirovano biwakiert. Triumphierend erklärt der Großwesir (links: Fritz Rasp) 
den Freiherrn zu seinem Gefangenen. Noch weiß er nicht, daß er in eine Falle 
gegangen ist: Graf Sporks Reiter sind nahe, sie werden die Türken ausräuchern. 


Bild links: Die Truppen des Großwesirs schießen mit schwirrenden, tückischen 
Pfeilen Schloß Zathmar in Brand. Vergeblich sucht die Burgherrin dem furcht- 
baren Zerstörungswerk Einhalt zu gebieten. Schreckensbleich muß sie zusehen, 


wie das Haus ihrer Väter in Flammen aufgeht. 


Fotos: Fama/Allianz/Lindner 


Die Schwedin Anita Björk verkörpert im „Cor- 
net“ die bei Rilke namenlose Gräfin, die im 
Film als Schloßherrin von Zathmar auftritt. 
„Die dramatischen Rollen kommen auf mich 
zu, ich bemühe mich nicht um sie“, sagt die 
dunkelhaarige Schauspielerin, die man aus 
„Fräulein Julie“ und „Die Hexe“ kennt. 


In der hohen, stillen Turmstube träumt der junge Herr v. Langenau von seiner Mutter. Soll er ihr schreiben, 
daß er zum Cornet ernannt wurde und die Fahne trägt? Daß er der wundersamen Gräfin Zathmar begegnete? 
Mit der Titelrolle des Cornet bekam der junge Schauspieler Götz v. Langheim die große Chance seines Lebens. 


Peter van Eyck hat die für den Film 
erfundene Rolle des Mönchschreibers 
übernommen. Bei Reisch als Regisseur 
und dem Schweden Göran Strindberg 
als Kameramann sagte er sofort zu. 


man die Kraft des Wortes mit einem 
lärmenden Schlachtengemälde er- 
schlägt; nein, wenn man die ästhe- 
tische Innigkeit einer Pagenliebe in 
ein seichtes Kintopp-Schlafzimmer 
führt. Doch ja, wenn man „adäquat“ 
nicht zu eng begreift, sondern in 
bezug auf Wirkung. Wenn der Film 
nichts anderes (freilich auch nicht 
weniger) vermittelt als die Dich- 
tung: den Menschen zu erheben, zu 
erschüttern, aufzuwühlen. 

Rainer Maria Rilke hat die „Weise 
von Liebe und Tod des Cornets 
Christoph Rilke“ nicht erfunden, er 
hat die Geschichte nicht einmal selbst 
aufgetan. Es war sein Onkel, der 
Hofnotar Dr. Jaroslav von Rilke, der 
die Legende aus alten Dokumenten 
zusammentrug. Er fand den Toten- 
schein des Christoph Rilke, der in 
einer Schlacht nahe Zathmar an der 
heutigen Grenze zwischen Ungarn 
und der Steiermark von sechzehn 
Türkensäbeln zerhauen wurde. Rilke 
sang die Weise von der Liebe des 
Cornet mit der Innigkeit eines ver- 
trauten Freundes, aber das Trauer- 


(Fortsetzung auf Seite 41) 


Bild rechts: Auf der Feste Marienberg, 
vor etwa tausend Jahren durch die 
Würzburger Bischöfe erbaut, wurden 
die meisten Außenaufnahmen zu Rai- 
ner Maria Rilkes „Cornet“ gedreht. 


uchkind 312 — ein Kind sucht 

seine Eltern. Eine Mutter sucht 

ihr Kind. Schicksal unserer Zeit, 

in der wir alle Nummern ge- 
worden sind. Nach den Wirrnissen 
des großen Völkerkrieges finden sich 
die Individuen nur noch wieder un- 
ter „Nummer sowieso“. Wenn sie sich 
überhaupt wiederfinden! 

Daß solch ein Glücksfall auch Kon- 
flikte mit sich bringen kann, die sich 
zum Drama zuzuspitzen drohen, da- 
von gibt der neue Film „Suchkind 
312“ in loser Unterhaltungsmanier 
ein Streiflicht: Ursula Gothe (Inge 
Egger) hat vor elf Jahren auf der 
Flucht aus Ostpreußen ihr Kind Mar- 
tina (Ingrid Simon) verloren, von 
dessen Vater, ihrem einstigen Ver- 
lobten Achim Lenau (Alexander 
Kerst), nie wieder etwas gehört und 
schließlich den stehkragenkonserva- 
tiven Oberregierungsrat Dr. Gothe 
geheiratet (Paul Klinger). Aus dieser 
Ehe stammt der vierjährige Helmut 
(Stefan Haar). Ursula Gothes Leben 
nimmt eine neue Wendung, als so- 
wohl ihre kleine Martina als auch 
Achim wieder auftauchen. Verständ- 
lich, daß die drei sich wieder treffen. 
Unverständlich scheint das zunächst 
dem engherzigen Dr. Gothe, bis sich 
seine Schwester Jo (Heli Finkenzel- 
ler) einschaltet und dafür sorgt, daß 
alle Zeitprobleme zwischen Recht und 
Unrecht unserer althergebrachten 
Gesetze auf einen gangbaren Weg 
gebracht werden, wenigstens für das 
Kinopublikum. 

Inge Egger und Paul Klinger ha- 
ben Aufgaben bekommen, die fernab 
von ihren häufigen Klischeerollen 


Bild links: Mit der Hauptrolle in dem 
Film „Suchkind 312“ hat Inge Egger 
endlich wieder eine Rolle bekommen, 
die ihr schauspielerisch etwas abver- 
langt. Sie spielt eine Mutter unserer 
Zeit, die im Krieg ihr Kind verloren 
hat und es durch eine Suchanzeige 
wiederfindet. Die kleine Martina wird 
von der siebenjährigen Ingrid Simon 
dargestellt. Regisseur Machaty („Ek- 
stase“, „Kreutzersonate“, „Die gute 
Erde“) inszeniert den aktuellen Film. 


Ursula Geihe (Inge Egger) hatte sich längst damit abgefunden, daß die 
Vergangenheit tot ist. Mit dem Regierungsrat Dr. Richard Gothe (Paul 
Klinger) verheiratet und Mutter eines Söhnchens, erfährt sie plötzlich, 
daß ihr erstes Kind Martina, das ihr 1944 während der Flucht aus dem 
Osten von der Seite gerissen wurde, noch lebt, und bricht zusammen. 


Bilü rechis: Die verzweifelte Ursula hat einen Selbstmordversuch 
unternommen, weil sie das furchtbare Dilemma nicht mehr anders zu 
lösen wußte: Hier die Nachkriegsehe mit ihrem Mann und ihrem Söhn- 
chen Helmut (Stefan Haar), dort ihr wiederaufgetauchter Verlobter aus 
längst vergessen geglaubten Zeiten und ihr gemeinsames Töchterchen. 
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liegen. Gute alte Bekannte, Heli Fin- 
kenzeller und Karin Hardt, haben 
neuerlich Gelegenheit, zu beweisen, 
daß sie vom „netten Mädel“ in ein 
beachtliches Charakterfach hinein- 
gewachsen sind. Die in Wien gebo- 


rene, in München aufgewachsene 
zehnjährige Ingrid Simon entspricht 
mit ihren blauen Augen und rosigen 
Wangen wohl blondhaargenau den 
idealen „Suchkind“-Vorstellungen. 
Sie hat eine ursprüngliche Kamera- 
naivität und vertieft sich in den 
Drehpausen — zwischen Lachen und 
Weinen — mit der Bierruhe einer 
versierten Schauspielerin in ihr 
„hobby“: Indianergeschichten. Ihr 
schwarzes Filmbrüderchen ist Stefan 
Haar, per Zufall entdeckter Sohn 
eines Hamburger Kohlenhändlers. 
Der siebenjährige Knirps erinnert 
verdammt an den amerikanischen 
Wunderboy Jackie Coogan, der vor 
fast dreißig Jahren Weltkarriere 
machte. Dann ist da noch eine Göre, 
die als böser Kinderschreck mitspielt: 
Inge Moldenhauer. Ein Seitenblick 
im Bendestorfer Atelier genügt übri- 
gens, um zu erkennen, daß der Re- 
gieassistent des Films, Dr. Eberhard 


Heli Finkenzeller, 
die viel häufiger im 
Film beschäftigt 
werden sollte, spielt 
in „Suchkind 312“ 
die Schwester Paul 
Klingers. Sie ver- 
mittelt zwischen 
den Eheleuten, fin- 
det aber am Schluß 
zu Inge Eggers frü- 
herem Verlobten 
Alexander Kerst. 


Wiedersehen kön- 
nen alte Freunde 
mit Karin Hardt 
feiern, die als Auf- 
seherin eines Kin- 
derheims in „Such- 
kind 312“ zu sehen 
ist. Martina wird 
dort amtsärztlich 
untersucht, weildrei 
Frauen Ansprüche 
erheben, Martinas 
Mutter zu sein. 


v. Itzenplitz, der einstige Kinderstar 
der UFA ist, der 1937 zwischen Lil 
Dagover und Maria von Tasnady im 
„Streit um den Knaben Jo“ die 
Hauptrolle spielte. 

Die Gesamtregie dieses aktuellen 
Streifens hat Gustav Machaty. Sein 
Name ist ein Programm. Mit „Ek- 
stase“ entdeckte er seinerzeit Hedy 
Lamarr. Für „Die gute Erde“ bekam 
er nach 1945 in’ Hollywood einen 
Oscar. Ein diffiziler Mann, der die 
extremsten Themen kontrapunktisch, 
harmonisch zusammenführt. Ein In- 
tellektueller aus der Edelzucht der 
Prager Salons. Machaty filmte we- 
nig, aber wenn er filmte — in Rom, 
Paris, Wien oder Hollywood —, gab 
es entweder einen Skandal oder 
einen „Oscar“ (dreimal). Mit dem 
„Suchkind 312“ begibt sich Gustav 
Machaty eigentlich zum erstenmal 
auf neutralen Boden. Aber er wird, 
sollte man denken, schon einen Dreh 
finden, auch diesen Film in das Kino- 
kassengespräch zu bringen. Als Ge- 
neralmanager der US-Truppenbe- 
treuung in Europa dürfte er in 
puncto Publikumsbetreuung einiges 
verstehen. Hellmut Stolp 


FOTOS: NF / Haenchen / Michaelis 


Sie sieht 
entzüuckend 


aus... 


Bluse „Olly" 
6.90 


Rock „Rita” 


10.90 


. in dieser preiswerten Kombination, 
die sie zu jeder Gelegenheit gut kleidet. 


GUTSCHEIN 


für unseren neuen großen Bildkatalog, den Sie kostenlos erhalten 


„OLLY‘ Eine hübsche Hemdbluse mit 
langen Bündchenärmeln. Besonders schick 
ist die Streifenverarbeitung des grün- 
weißen oder blau-weißen bewährten Zell- 
woll-Popeline. Bestell-Nr. 6-3226 Ort 
Größen 48-52 44-46 40-42 

DM 770 730 nm 6.90 


„RITA“ strapaziertähiger Trägerrock, 
aus gutem Zellwoll-Kleiderstoff in Blau, 


Herr /Frau/Frl. _ zer en 


Straße _____ EIIEIEERIIEN 


Vergessen Sie bitte nicht, diese günstige Gelegenheit gleich für 
eine Bestellung zu benützen. Wir versenden gegen Nachnahme 
mit der Garantie, bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld zurück. 


Grau oder Schwarz. Bestell-Nr. 6-3657 „Olly’ Stück __ __ Größe __ __Farbe__ we 
Größe 50-52 46-48 40—44 
DM 12.90 1190 DM 10.90 „Rita'' Stück Größe. _____ Farbe______ 


Großversand WÜNDISCH Augsburg T 16 


Wenn alle Mittel versagen! 
durch „‚Hollywood- 
Format” 


eine vollendet schöne Büste! 
eine tadellose Figur 


Erstmalig» Einmalig Das 6e- 
heimnis beliebter Filmstars jetzt 
auch in Deutschland. Keine 
Kuren - Keine Massagen 
Wirkt sofort! Auch Sie wer- 
den begeistert sein! Voreinsend. DM 19.85 oder Nachn 


EINHORN-Versand, Braunschweig, Postf. 448/ U 


Viel Freude 


bereitet Ihnen allein schon das 
Lesen des 240 seltigen kosten- 
losen Photohelfers von der Welt 
größtem Photohaus. Er enthält 


alle guten Markenkameras. die 
PHOTO-PORST mit 1/5 An- 
zahlung, Rest In 10 Monatsraten 
bietet, wertvolle Anregungen 
und schöne Bilder. Ein Post- 
kärtchen genügt. 


DER PHOTO-PORST DEILLEISERE 


Leben schlanke länger? 


. . + 
Man sollte meinen ja, 


denn jedes Kilo Überge- 
wicht belastet das Herzund 
den Kreislauf, macht träge 
und unlustig. Deshalb sollten 
Sie vorbeugen u.regelmäßig 
Bekunis-Tee trinken. Dieser 
altbewährte Blutreinigungs- 
u. Entfettungstee beugt der Darm- 
trägheit vor, welche die Wurzel 
so vieler Beschwerden und die 
Ursache von Fettansatz, Pickeln 

und unreiner Haut sein kann. 

Bekunis-Tee wirkt darmanregend, 
entschlackend u. schlankheitsfördernd. 
Machen Sie gleich heute den Anfang! 


BekunisRe 


Indischer Blutreinigungs-u.Entfeitungstee 


Bekunis-Dragees 


Der Extrakt ausBekunis-Tee verstärkt 


Schlechte Zensuren 


Christel Wessely-Hörbiger /Ein modernes Filmmärchen 


s war einmal ein kleines Mäd- 

chen. Christiane hieß es. Zu Hause 
aber war sie die „Nani“. Die Mutter 
war eine berühmte Schauspielerin, 
und der Vater stand ihr in diesem 
Beruf nicht nach. 

Mit glänzenden Augen bewunderte 
Nani die Eltern und wünschte es 
sich, wenn sie einmal groß wäre, 
auch Schauspielerin zu werden. War- 
um sollte sie nicht auch berühmt 
werden? 

Vater und Mutter, die genau wuß- 
ten, wie schwer ihr Beruf war und 
daß der Erfolg nicht jedem zufiel, 
hatten andere Pläne mit ihrer Nani. 
Sie wollten keinesfalls, daß sie und 
ihre beiden Schwestern „dressierte 
Fratzen auf der Bühne oder im 
Film“ wurden. 

Nani, inzwischen ein kleines Fräu- 
lein geworden, mußte deshalb die 
Handelsschule besuchen. Sie sollte 
anschließend das Konditoreifach er- 
lernen, um eine schöne Konditorei 
in Bad Gastein zu übernehmen, die 
den Eltern gehörte. Aber es kam 
ganz anders, es kam richtig wie im 
Märchen. Doch lassen wir die Nani 
selbst erzählen: 

„Ich hatte sehr schlechte Zensuren 
aus der Handelsschule nach Hause 
gebracht. Und da:hat mir der Vater 
sehr ins Gewissen geredet. Als er 
meine Tränen sah, war er sogleich 
wieder gut und versprach mir, mich 
auf eine seiner Gastspielreisen mit- 


OEPreisrätsel 


Liebe Rätselfreunde! 
Aus den Silben an — at — auf — buh — 


by — dant — der — der — do — do — do 
— dreh —el—el—el— fi— in — le — 
le — len — li — lip — me — mes — na — 
na — nah — neu ra ral sa sa 
— schwan — se — sir — stein — tan — tat — 
ten — ten — we sind 14 Wörter mit folgender 
Bedeutung zu bilden: 1. Stichwort bei Filmauf- 


nahmen, 2. Zuname bekannter Filmschauspie- 
lerin. 3. Ende, 4. Tempobestimmung in der Mu- 
sik, 5. geometrische Figur, 6. Pferderennen, 7. 


Gesihr 


WIDDER 21. 3. 15 20. 4. 


Mi 


zunehmen, wenn ich das Examen 
bestehen würde.“ 

„Wenig später hat sie es dann ge- 
schafft, sogar mit Auszeichnung“, 
fuhr der Vater, Attila Hörbiger, lä- 
chelnd fort, den wir im Atelier wäh- 
rend der Aufnahmen zu dem Film 
„Der Major und die Stiere“ besuch- 
ten. „Eines Tages gastierte ich in 
Bad Hersfeld. Im ‚Großen Welt- 
theater’ spielte’ ich den Bettler. 
Gleichzeitig verhandelte mit mir der 
Filmproduzent Karl Schulz, in des- 
sen Produktion ich eine Hauptrolle 
in dem neuen Film ‚Der Major und 
die Stiere‘ spielen sollte. Herr Schulz 
hatte es eilig und kam mich in Hers- 
feld besuchen. Wir wurden uns bald 
einig, denn die Rolle des Kolterner- 
bauern ist so ganz nach meinem 
Geschmack. Nebenbei fragte mich 
Herr Schulz dann noch, ob ich nicht 
eine junge Schauspielerin für die 
Rolle der Marie, meiner Filmtochter, 
wüßte. Ich habe wirklich nicht an die 
Nani gedacht — aber in diesem 
Augenblick kam die Nani an unseren 
Tisch. Ich hatte sie meinem Verspre- 
chen gemäß auf die Gastspielreise 
mitgenommen. Als Karl Schulz die 
Nani sah, da rief er sofort aus: ‚Das 
ist sie ja, die Kolternertochter, die 
ich für meinen Film suche!‘“ 

Jetzt wird das Filmmärchen Wirk- 
lichkeit, denn als Attila Hörbiger 
eine kleine Pause macht, fügt seine 
Tochter Christiane hinzu: „Papa und 


höchster Würdenträger des türkischen Sultans, 
8. Paradies, 9. Bühnenleiter, 10. Unterlage für 
Film, 11. Figur aus Lohengrin, 12. Schloß Lud- 
wigs Il., 13. Gemahlin des Kaisers Claudius, 
14. Mordanschlag. Die ersten und vierten Buch- 
staben der gefundenen Wörter ergeben, von 
oben nach unten gelesen, Regisseur, Filmtitel 
und Hauptdarsteller eines neuen, interessanten 
Films. 

Ihre Auflösung muß bis 14. November 1955 bei 
der Redaktion FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18—20, eingetroffen sein. Sie können 
dann Gewinner von: 1. Preis DM 10.—, 2. bis 
5. Preis je DM 5.—, 6. und 7. Preis je 1 Pix- 
Stift werden. Bei mehreren richtigen Einsendun- 
gen entscheidet das Los. Auflösung und Be- 
kanntgabe der Preisträger in Nr. 26/1955. 


A WOCHE VOM 6. NOV. BIS 12. NOV. 1955 
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Christiane Wessely-Hörbiger mit ihrer Mutter Paula Wessely, die ihre Einwilli- 
sung zur Filmkarriere ihrer Tochter erst gab, als sie hörte, daß „Nani“, wie man 
sie zu Hause nennt, in „Der Major und die Stiere“, ihrem ersten Film, zusammen 
mit Vati, Attila Hörbiger, spielt und anschließend Schauspielunterricht nimmt. 


ich haben es nicht ernst genommen. 
Aber dann wurde in Wiesbaden eine 
Probeaufnahme gemacht. Sie fiel 
wohl gut aus. Und so bekam ich 
diese schöne Rolle, an die ich nicht 
im Traum gedacht habe...!“ 

„Und was sagte Paula Wessely, die 
berühmte Mutter, dazu?“ fragen wir 
Attila Hörbiger. 

„Nun, sie kapitulierte erst, als die 
Nani sie in Wien um die Erlaubnis 


bat, diese Rolle spielen zu dürfen. 
Und die bekam sie nur unter der 
Bedingung, daß sie nachher sofort 
mit einer regulären Fachausbildung 
beginnen müsse, die jeder Schauspie- 
ler durchmachen muß, wenn er es zu 
etwas bringen will.“ 

Nun stand die Nani— ihre Freunde 
und die Filmleute nennen sie auch 
Christel — zum erstenmal vor der 
Kamera. Ihr Vater, Attila Hörbiger, 


Auflösung des Preisrätsels aus Nr. 20/1955 
„SAN SALVATORE” 


Die Preisträger: 


NnNnau2unm— 


STIER 21. 4. bis 20. 5. 


. Manfred Piechullek, Mannheim-Feudenheim, Adolf-Damaschke-Ring 53 . 
. Erika Eble, Waldkirch im Breisgau, Friedhofstraße 6 . . . 2... 

. Dieter Paulus, Berlin-Friedenau, Bennigsenstraße 12 

. Renate Schindler, Köln-Nippes, Nordstraße 78/lll rechts 

. Irmhild Kasper, Limburg/Lahn, Blumenröderstraße 4 

Gundel Greiner, Säckingen/Rhein, Bahnhofstraße 13 

. Christa Irmer, Melchiorshausen über Bremen 5, Danziger Platz 


B WOCHE VOM 13. NOV. BIS 19. NOV. 1955 


steigend, von Gefühlswallungen gestört 


DM i0.— 
DM 5.— 
DM 5.— 
DM 5.— 
DM 5.— 
1 Pix-Stift 
1 Pix-Stifi 


Allgemeine Grundtendenzen gut, leicht an- 


Besserung erst gegen Monatsmitte, v. a. für 
Künstler gute Schaffenszeit. Vorerst trüb 


ZWILLINGE 21.5. bis 21. 6. 


22.6. bis 22.7. 


LOWE 23.7.bis 23.8. 


Mehr Liebe, der Privatkreis wird vernach- 
lässigt! Nach 15. 11. starke Bruchgefahr 


Auch hier noch Spannung (trotz Zielstrebig- 
keit). Problemlösungen nach dem 10. 1 


JUNGFRAU 24.8. bis 23.9. 


ale 


WAAGE 24.9. bis 23.10. 
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Zweite Monatshälfte besser, dennoch ist 
Vorsicht geraten, da allgem. Unsicherheit 


Gesteigerte Erfolgsmöglichkeiten bei Zu- 
rückhaltung des Gefühls. Ehrliche Freunde 


Die großen Planungen in der zweiten Mo- 
natshälfte starten. Situation gut abwägen 


SKORPION 24.10. bis22.1. 


E13 


23.1).bis 22.12. 


m 
SCHUTZE Pa 


Abwartend verhalten. Kleine Erfolge. Finan- 
zielles Vorwärts beginnt ab 16./17. 11. 


Regelung von Rechtssachen. Durch Verwandte 
Glück. Der Aufwärtsweg ist bereits do 


STEINBOCK 7 23.12.bis21.ı. 


WASSERMANN == 22.1..6is19.. 2: 
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Die zweite Monatshälfte ist wichtig! Sie 
gestattet guten Ausbau berufl. Beziehungen 


Tendenz labil. Der 16. 11. mit großer Vor- 
sicht! Nachteile durch Ältere u. Verwandte 


FISCHE H 


20.2. bis 20.3. 


Bedeutung der Z-ichen: 
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länzende angenehme zufriedenstellende leıchte ernste 
N icinn % Lberraschungen Entwicklung Schwierigkeiten N) Krise 
wesentliche 4 qunsnge nichts vorubergehende $ größte 
Fortschritte ussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Schriftstücke jetzt erledigen! Krisen im 
nächsten Kreis. Bitte logischer denken! 


Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
rotungs-Institut „Kosmos”, (13a) Bayreuth, 
Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 


Bauerntochter Marie (Christel Wessely- 
Hörbiger) träumt davon, einmal eigene 
Kinder mit dem Schorsch zu haben. 


betreute gleichsam ihre ersten 
Schritte im Atelier, das ihr aller- 
dings nicht so ganz fremd war, denn 
sie hat schon oft zugeschaut, wenn 
die Eltern filmten. 

Christels Partner im Film ist Hans 
von Borsody, der Sohn Eduard von 
Borsodys, der diesen Film inszeniert. 
Als Schorsch spielt Hans schon seine 
zweite Filmrolle. Seine Ähnlichkeit 
mit Jean Marais, dem bekannten 
französischen Darsteller, ist verblüf- 
fend. Und Christel erinnert nicht 
nur äußerlich, sondern auch im Spiel 
und im Tonfall ihrer Stimme an die 
junge Paula Wessely! 

Kinder im Schatten berühmter El- 
tern haben es niemals leicht. Wenn 
sie es aber einmal geschafft und ihr 
eigenes Können unter Beweis gestellt 
haben, dann spricht man das. leicht- 
hin dem von den Eltern ererbten 
Talent zu. Niemand denkt daran, 
wieviel Enttäuschung und heiße Trä- 
nen, wieviel ernsthaftes Streben und 
fleißige Arbeit zu jedem Erfolg ge- 
hören! E.K. 


Aus sicherer Entfernung betrachten Schorsch (Hans von Borsody), die Hebamme 
(Carsta Löck) und Marie (Christel Wessely-Hörbiger) den Einmarsch der Ameri- 
kaner in das Dorf Kreuting, das die Hauptrolle in dem humorvollen Film „Der 


Major und die Stiere“ spielt. Regisseur: Eduard von Borsody. 


Der Cornet 


(Fortsetzung von Seite 37) 


lied für den Vetter wäre sicher von 
derselben Wehmut erfüllt gewesen, 
wenn dessen Berufskleid nicht der 
Waffenrock gewesen wäre. 
Christoph, der Cornet, lebte, liebte 
und starb. Sein Schicksal erhebt kei- 
nen Anspruch, als „Aussage“ gewer- 
tet zu werden. Keine Auslegung wird 
auch von den Gestaltern dieses Films 
dem Publikum aufgezwungen wer- 
den. Nur eine einzige Richtlinie galt: 
Nicht durch künstliche Romantisie- 
rung oder Verzärtelung die unmit- 
telbar wirkenden Farben zu verwäs- 
sern, sondern Wirklichkeitsnähe zu 
schaffen. Geschichtliche Details wur- 
den genau geprüft. Zeile für Zeile 
wurde übernommen undin die eigene 
Sprache der Kinematographie über- 
setzt. Die weißen Stellen der Bal- 
lade, die der Vorstellungskraft so 
weiten Spielraum geben, mußten na- 
turgemäß mit Szenen aufgefüllt wer- 
den. Film erlaubt keine halben Sei- 
ten. Man kann nicht minutenlang 
die Leinwand mit unbelichtetem Zel- 
luloid bespielen. Doch auch freie Er- 
findung war nicht am Platz. Die tat- 
sächlichen Begebenheiten jenes ver- 
hängnisvollen Jahres 1660, da der 
General Spork den vordringenden 


Foto: Allianz/Wolf 


Türken ein erstmaliges Halt gebot, 
ergänzen die Handlung. 

Der Film ist ein Wagnis. Schon, 
was seinen bis dato filmunbekann- 
ten Hauptdarsteller Götz v. Lang- 
heim angeht. Er wird auch teuer. 
Teuer ist noch nicht gut. Immerhin 
hat man an nichts gespart, was die- 
sem ersten großen deutschen, histo- 
rischen Farbfilm nach „Ludwig II.“ 
außergewöhnliches Format und ge- 
hobenes Niveau geben könnte. Die 
Demut vor dem Werk des Dichters 
war vorhanden, auch der bedin- 
gungslose Wille, über das Herkömm- 
liche hinausgehend, wirklich etwas 
Besonderes zu schaffen. Vielleicht 
streift der fertige Film die sonst auf 
der Leinwand so häufig gemiedenen 
Bezirke der Kunst. Vielleicht auch 
wird man später mit Rilke feststel- 
len müssen: „Alles ist hell, aber es 
ist kein Tag. Alles ist laut, doch es 
sind nicht Vogelstimmen.“ Vielleicht. 
Schließlich liegt die Möglichkeit des 
Scheiterns in jeder ehrlichen Sache 
beschlossen. Wollen wir abwarten. 
Auf jeden Fall sind uns schiffbrü- 
chige Filmleute sympathischer als 
wasserscheue. 


Der Konstanzer Film- und Bühnever- 
lag, der Fern-Lehrkurse für „Die Gestal- 
tung einer Film-Idee“ erteilt, hat auch 
dieses Jahr wieder eine Ehrenprämie in 
Höhe von DM 3000.— für die beste Film- 
Idee ausgeschrieben, die Kurt Fuß, aus 
München, Agnesstraße 51, gewann. 


as schöne 


war zu allen Zeiten modern. 


eilt also Hals, Schultern und 
Brust so zu pflegen, daß sie 
im schulterfreien und ausge- 
Kleid stets gut 


schnittenen 
zur Geltung kommen. 


Die wichtigste Vorbedingung 
dazu ist ein gut sitzender 
-Büstenformer. Und da haben 


wir Frauen es heute leicht: 


Hemmungen? 


Es 


aus hauchzartem 
PERLON mit Schweizer 
Stickerei ist nicht nur ein Büsten- 
former mit all den dazugehörenden 
formenden und stützenden Eigenschaften, 
nein, er ist noch viel mehr: Variabella ist 
„4 in einem“! Sie können ihn auf vierfache 
Weise tragen: 1. ohne Träger, 2. mit Trägern, 
3. einseitig schulterfrei, 4. mit Nackenband. 
Mit wenigen Handgriffen läßt er sich jedem 
Dekollete anpassen. Die °/« Körbchen ent- 
sprechen der modischen Linie. 


Zur Garnitur ergänzt wird Variabella durch 
den Gummischlüpfer Nobella. Er gibt die 
neue gestreckte Linie bei voller Bewegungs- 
freiheit. Das Vorderteil mit der sanft aus- 
gleichenden FELINA-Rundspirale ist aus 
PERLON mit Schweizer Stickerei. Bequemes 
Sitzen und Gehen ermöglicht der neue 
„Diagonal-Spagat* im Schritt. 


Ansehen — anprobieren — und begeistert sein — 
das ist sicherlich nicht zu viel behauptet. 


Variabella lange Form DM 19.90 
Variabella kurze Form DM 10.75 
Nobella . DM 22.50 


Wünschen Sie eine Vorschau über andere 
Modelle, so schreiben Sie bitte um den kosten- 
losen Prospekt. FELINA, MANNHEIM FR 6 


Depressionen, Nervosität, Unlust, Angstgefühle 
und allgemeine Schwäche mittels Gehirn- 
Direkt-Nahrung überwinden — bedeutet eine 
wahre Erlösung. Deshalb: Sofort eine Original- 
packung (DM 11.80) anfordern. Und kein Geld 
schicken! Erst einen Versuch machen. Und dann 
mit der Bezahlung sich ruhig 30 Tage Zeit 
lassen. COLEX, Hamburg/PM 85 


GROSSER WERDEN 


- auch Erwachsene - in kurzer Zeit 
Ärztl. bearb. v. Dr. med. Andresen 


Auftrieb-Methode om 8.60 


oder patent. Apparat „Super-Stalto‘ 
Erfolgreichste Organisation f. Statur- 
pflege. Dankschreiben aus aller Welt 
JIlustr. Gratis-Prospekte diskret durch 


STATU RA München 50, Fach 303 2 


HUnreine Haut stört 


jede Frau in ihrem Streben 
nach Ästhetik. Nun: jeder 
Teint, ob welk, ob grau, 
blüht auf durch den Ver- 
jüngungstau der inneren 
DARMOL-Kosmetik. 
DARMOL erhalten Sie ab 
DM 1.25 in Apoth. u. Drog. 


DARMOL 
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bie „Rörsterbubehs- Martin (Erich Auer) und Friedolin (Kurt Heintel) sind 
zwei. ungleiche Brüder. Martin, der für kurze Erholungszeit aus dem Priester- 
seminar heimgekömmen ist, sieht mit Schrecken, wie sehr sich sein ziemlich 
leichtsiriniger Bruder verändert hat. Nach einem Wirtshausstreit kann er 
geräde noch verhindern, daß Friedolin auf seinen Herausforderer schießt. 


Fotos: AGrimm/Maxim/Prisma 


Bianca (Herta Staal), die Tochter des Köhlers Krauthas (Heinrich Gretler), 
bringt Friedolin und seine Freunde (A. L. Brauner, Heinz Lausch, Wolfgang 
Völz und Toni Stohr) auf Touren. Aber diese Zecherei mit schwarzgebranntem 
Obstschnaps in der düsteren Köhlerhütte endet tragisch. Auf der Heimfahrt 
mit ihren teilbezahlten Motorrädern fährt einer der Betrunkenen in den Tod. 


„Die Regie hat nicht gestört“ 


Die Försterbuben 


R. A. Stemmle dreht einen Farbfilm nach Peter Rosegger 


ie große Prügelszene des „För- 

sterbuben“-Films lief auf vollen 

Touren, als wir leise hinter Re- 

gisseur R. A. Stemmle traten 

und in die wackelnden Dekora- 
tionen sahen. „Aus!“ rief er gerade: 
„Kinder, so geht’s ja auch nicht! Ihr 
müßt euch schon ein bißchen weh- 
tun!“ Die Darsteller hatten sich allzu 
zart behandelt. Scfort liefen die 
Atelierarbeiter und brachten neue 
„Munition“: Stühle aus einem schau- 
migen Kunststoff, die sich von höl- 
zernen Artgenossen nur dadurch un- 
terscheiden, daß man sie nach Her- 
zenslust auf Köpfe knallen kann, 
ohne hinterher wegen fahrlässiger 
Tötung belangt zu werden. Die 
Scheinwerfer flammten wieder auf, 
die Klappe fiel noch einmal, und 
Kurt Heintel prügelte sich unter 
reger Beteiligung der Film-Dorfbe- 
wohner mit Thomas Hörbiger, dem 
kräftigen Sprößling Pauls, von 
neuem. „Wunderbar!“ rief R. A. 
Stemmile: „Diesmal hat es fast echt 
ausgesehen.“ — „Fast echt“, brummte 
Thomas Hörbiger und kam näher: 
„Das wundert mich gar nicht!“ — 
Sein Auge war blau wie ein Veil- 
chen und wurde von Sekunde zu 
Sekunde dicker! 

R. A. Stemmile lachte noch am 
Abend über diesen tragikomischen 
Zwischenfall, als wir ihn in seinem 
gemütlichen Häuschen in Berlin- 


un a RE ERDE EUER 


Schlachtensee besuchten. Sollte er 
einmal eine Fortsetzung seiner Anek- 
dotensammlung „Die Zuflöte“ schrei- 
ben, wird diese Geschichte bestimmt 


darin zu finden sein. Genau wie jenes, 


andere Begebenheit, die urs dieser 
vielseitige Regisseur mit Lachtränen 
in den Augen erzählte: Nach der 
Premiere seines letzten Films mischte 
sich R. A. Stemmle wie weiland 
Harun al Raschid unters Publikum, 
um Volkes Stimme zu hören. Eine 
kleine Gruppe diskutierte neben ihm: 


a 


JAN’ 


Auch ein Regisseur hat manchmal An- 
weisungen zu befolgen, so hier R. A. 
Stemmle die des Filmfotografen Grimm, 
der den Haarschnitt des Meisters als 
ungeeignet für Pressefotos bezeichnete, 
und ihn von Maskenbildner Gericke 
behandeln ließ. Widerspruch: ohne. 


wie wunderbar die Aufnahmen ge- 
wesen seien, wie harmonisch die 
Farben, wie eindrucksvoll die Schau- 
spieler. Sogar die Musik, sonst von 
Filmbesuchern meist stiefmütterlich 
übergangen, wurde gelobt. „Es ging 
mir ein wie Öl“, erinnert sich R. A. 
Stemmle. Durch so viel Anerkennung 
ermutigt, trat er schließlich zu der 
Gruppe und fragte: „Wie fanden Sie 
denn die Regie?“ Betretenes Schwei- 
gen. Dann meinte eine junge Dame: 
„Die Regie? Die hat eigentlich nicht 
gestört.“ 

Man kann dem Publikum nicht 
übelnehmen, wenn es nicht weiß, 
daß die Regie am Erfolg oder”Miß- 
erfolg eines Filmes entscheidenden 
Anteil hat, man kann den echten 
Filmfreund nur immer wieder dar- 
auf hinweisen. Auf diesen Anteil, 
der um so größer wird, wenn ein 
Regisseur wie R. A. Stemmle sogar 
die Drehbücher seiner Filme selbst 
verfaßt! „Die Försterbuben“ sind von 
A bis Z ein Kind Stemmles. Er ent- 
deckte, daß Peter Rosegger wohl der 
einzige Volksdichter ist, dessen Werke 
noch nicht auf der Leinwand er- 
schienen sind. Er schrieb das Dreh- 
buch, und er inszeniert nun auch 


Kurz vor der Trauung wurde Friedolin unter Merdverdacht verhaftet. Was hilft’s, 
daß seine Braut Helene (Eva Probst) und ihre Mutter (Franziska Kinz) an seine 
Unschuld glauben? Die alte Wirtschafterin (Annie Rosar) schluchzt hemmungslos. 


den Film, der von Hans Schneeber- 
ger, einem Altmeister unter den 
deutschen Kameramännern, in Farbe 
fotografiert wird. Da sich R. A. 
Stemmile größte Mühe gab, den Stoff 
so zeitnah wie möglich zu gestalten, 
meinte ein Atelierbesucher scherz- 
haft, er habe Rosegger motorisiert. 

„Rosegger zu modernisieren, ist 
wirklich leicht“, nahm R. A. Stemmle 
zu diesem Thema Stellung. „Er hat 
seine Gestalten so fein gezeichnet, 
ihre Charaktere und Probleme so 
fern dem Unterhaltungsklischee an- 


gesiedelt, daß diese Menschen zu 
jeder Zeit und in jeder Landschaft 
leben könnten. Das tragische und 
völlig ins Negative verlaufende 
Ende der ‚Försterbuben‘-Handlung 
mußten wir sogar ändern, da dieser 
Schluß höchstens in ein paar avant- 
gardistischen Theatern angekommen 
wäre. Auf jeden Fall aber wird nach 
Roseggers Stoff ein Film entstehen, 
der vom berühmt-berüchtigten soge- 
nannten ‚Heimatfilm‘ so weit ent- 
fernt ist wie gute bodenständige 
Literatur vom Dreigroschenroman.“ 


Wenn der Film nicht die Kunst der Illusion wäre, müßten Erich Auer und 
Kurt Heintel die Rollen tauschen. Denn unser Filmpfarrer ist dafür bekannt, 
daß er weit eher geneigt ist, die unglaublichsten Streiche auszuhecken als der 
sensible und stille Kurt Heintel, der nun ausgerechnet einen Raudi darstellt. 


Regisseur R. A. Stemmile, der nach einem Stoff von Peter Rosegger das 
Drehbuch zu den „Försterbuben“ schrieb, hat dem Farbfilm ein versöhnliches 
Ende gegeben. Man sieht es an den strahlenden Gesichtern des Paares. 


Rufmann (H, Erhardt) und Schwarzaug (Paul Hörbiger) sind gute Freunde gewesen 
ihr Leben lang und haben sich auf den Tag gefreut, an dem ihre Kinder Helene und 
Friedolin ein Paar werden sollten. Nun, nach der plötzlichen Verhaftung Friedolins, 
wacht Schwarzaug darüber, daß sein enttäuschter Freund sich nicht das Leben nimmt. 
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ervorragende£ Trageigenschaften und erlesene modische Eleganz sind vereint in unseren neuen Strumpf-Creationen für Herbst und Winter 
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&XuDSON NAHTLOS, mikro-maschenfein 
uDsoN 201, 60 gg., 15 den. 
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45 gg., 30 den. 
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DM 7.90 
DM 6.90 
DM 5.90 
DM 4.90 
DM 4.90 
DM 3.90 
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